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V o r w o r t
Diese Arbeit ist im Jahre 1955 von der Philosophischen 
Fakultät der Universität München als Dissertation ange- 
nommen worden. Da in der Zwischenzeit meines Wissens 
keine neuen Untersuchungen zu diesem Thema erschienen 
sind und auch die im Pamiętnik Literacki geführte und 
1959 abgeschlossene Diskussion zwischen Maria Dłuska 
und Kazimierz Budzyk über den polnischen Syllabotonis- 
mus keine Argumente gegen die hier - im Kapitel über 
Metrum und Rhythmus - vertretene Meinung erbracht hat, 
glaubte ich, von einer Überarbeitung der Dissertation 
absehen zu dürfen.
Meinem verehrten Doktorvater Prof. Dr. Alois Schmaus 
möchte ich auch an dieser Stelle sehr herzlich dafür 
danken» dass er die Arbeit in der von ihm begründeten 
und herausgegebenen Reihe "Slavistische Beiträge" aufge- 
nommen und ihre Veröffentlichung auch finanziell unter- 
stützt hat•
Ilse KunertMünchen, November 1967
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E i n f ü h r u n g
1) Die wichtigsten geistigen Strömungen 
in Polen von 1795 -“1820
Eine Arbeit, die sich mit Julian Ursyn Niemcewicz (1757 - 
1841) befasst, also einem Menschen und Dichter, dessen Wirken
# *
und Einfluss in. die tragische Zeit der Teilungen und des Her- 
zogtums und späteren Königreiches Warschau fällt, kann nicht 
ohne einen Ausblick auf die allgemeinen polnischen Verhält- 
nisse dieser Zeit verständlich werden. Denn wohl kaum eine 
andere Zeit in der Geschichte Polens hat ihre Menschen so 
geformt und ihren Bedürfnissen angepasst wie gerade diese 
Epoche.
durch die Teilungen erfolgte Zersplitterung Polens in
einen preu88ischent einen oesterreichischen und einen rus-
sischen Teil, zu dem sich seit 1807 noch das Herzogtum War-
schau gesellte, das dann 1815 in veränderter Gestalt von dem
Königreich Kongresspolen abgelöst wurde, macht die politische
Geschichte dieser Zeit äusserst kompliziert und verwickelt.
Sie hat viele sowohl positive als auch negative Elemente auf-
zuweisen• Literarisch aber war sie eine Zeit der Wiederge-
burt. Zu diesem Ergebnis ist die heutige Forschung* im Gegen-
8atz zu den älteren Literarhistorikern wie Chlebowski oder
Chrzanowski gekommen, welch letzterer die Zäsur zwischen alt-
0polnischer und neuer Literatur in die Zeit der Teilungen ver- 
legt, was schon in dem Titel seines Werkes "Historya Literatu- 
ry Niepodległej Polski" (Geschichte der Literatur des unabhän-
1 The Cambridge History of Poland, Cambridge University 
Press 1951•
Tadeusz Mikulski, Literatura Oêwiecenia. In ГО Sytuacji 
w Historii Literatury Polskiej*, Kraków 1953.
Julian Krzyżanowski * Historja Literatury Polskiej,
Warszawa 1953•
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gigen Polen) zum Ausdruck kommt. Diese Haltung der Literar- 
historiker ist zu einem grossen Teil auch durch den litera- 
rischen Kampf der Klassizisten gegen die Romantiker und die 
Auffassungen der romantischen Schriftsteller selbst beein— 
flusst worden• Heute ist man zu der Überzeugung gelangt, 
dass die Romantik selbst während einer langen Zeitspanne aus 
den Ideen und Strömungen der Aufklärung geschöpft habe» und 
zwar besonders die Warschauer und Wilnaer Romantiker» so dass 
eine derartige Trennung gewaltsam und damit fragwürdig wäre• 
Ailch kulturgeschichtliche Gesichtspunkte sprechen gegen die 
alte Auffassung, wie z.B. das Aufblühen des literarischen 
Lebens in der Epoche Stanisław Augusts, das über die Teilungen 
hinweg auch in den ersten Jahren des 19• Jahrhunderts noch 
wirksam war. In den ersten Jahren nach dem Untergang des pol- 
nischen Staates war allerdings alles geistige und kulturelle 
Leben erstarrt. Aber allmählich erholte man sich wieder und 
begann» die Reformarbeit aus den letzten RegierungsJahren des 
Königs Stanisław fortzusetzen, und zwar mit verstärkter Energie 
Kultur und Wissenschaften waren einzig und allein darauf aus- 
gerichtet, das stagnierende geistige Leben wiederzuerwecken 
und dem einen Ziele dienstbar zu machen: der Wiederherstel- 
lung eines polnischen Staates. Ein neuer Geist war erwacht.
Vor den Teilungen hatte das Volk das Land mit dem Staate iden- 
tifiziert, und somit bedeutete der Zerfall des Staates für 
das polnische Volk auch den Untergang der Nation. Das 1797 
in Paris entstandene Lied von Wybicki "Jeszce Polska nie 
zginęła"9 die Nationalhymne der Polen, aber gab ihm die freu- 
dige Gewissheit» dass die Nationalität den Zusammenbruch des 
Staates durchaus überleben kann» wenn es noch ein Volk gibt, 
das dieser Nationalität bewusst angehört• Dieser Glaube be- 
mächtigte sich der ganzen Nation und wurde zur Inspiration 
für die polnische Literatur» ausgedrückt von den‘Legionärs- 
dichtem, die cui den napoleonischen Kriegen teilgenommen 
hatten» und von den Warschauer "Klassizisten". Daher war die
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Rolle, die die Literatur im Zeitalter nach den Teilungen in 
Polen spielte, weit grösser als in den anderen europäischen 
Staaten. Tarnowski formuliert die Begründung dafür folgen- 
dermassen: "Während bei anderen glücklicheren Völkern der 
Sinn des Volkes und seine Gefühle tausend Formen haben, in 
die sie sich ergiessen und in denen sie sich sammeln können, 
während sie sich in politischer Tätigkeit, im sozialen Fort- 
schritt, in der Wissenschaft, im religiösen Leben, im wirt- 
schaftlichen Fortschritt kundtun können, haben sich hier 
diese Felder und Richtungen entweder ganz und alle plötz- 
lieh geschlossen, oder doch zumindest so, dass keins von 
ihnen sich ganz frei entwickeln konnte. So floss alles zu- 
sammen und sammelte sich in dem Lebenszweig, der seiner Na- 
tur entsprechend trotz Zensur und Polizei sich am freiestenpentwickelt, am leichtesten der Kontrolle entgeht." Der ein- 
zige Bereich also, in dem sich alles Empfinden Verhältnis- 
massig frei äussern konnte, war die Literatur. Da sie aber 
zum Sammelbecken so vieler verschiedenartiger Lebensgebiete 
geworden war, musste sich auch ihre Struktur ändern, d.h. sie 
war nicht mehr nur reine Literatur, sondern zu ihr gehörten 
nun auch wissenschaftliche Gebiete, Philosophie, Geschichte 
usw. Und dazu waren dieser Literatur noch ganz besondere Auf- 
gaben erwachsen, sie sollte "dienen, retten, sollte sowohl die 
Seele des Volkes wie auch alle ihr noch verbliebenen Lebens- 
möglichkeiten vor dem Untergang bewahren." Dass sie dennoch 
oder vielleicht gerade deswegen im Vergleich mit der Literatur 
anderer Epochen, z.B. der der Romantik oder der des "Goldenen 
Zeitalters", künstlerisch nicht so hochstehend ist, liegt 
nicht nur an der Tendenz, die zu verfechten sie sich zur Auf- 
gäbe gesetzt hatte, sondern auch an dem Mangel an grossen Ta- 
lenten, der aber wohl bis zu einem gewissen Grade auch wieder 
mit der Epoche selbst in engem Zusammenhang steht.
*
2 Stanisław Tarnowski, Historya Literatury Polskiej, IV, 
Krak. 1904, S. 18.
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Die polnische Literatur der Zeit unmittelbar nach den Tei- 
lungen und ihre Vertreter sind von dem Towarzystwo Przyjaciół 
Nauk nicht zu trennen. Diese Gesellschaft der Freunde der 
Wissenschaften entwickelte sich aus anfänglichen privaten 
Aussprachen und Zusammenkünften in Warschau, in denen über 
die verbliebenen Möglichkeiten zur Erhaltung und Förderung 
der alle verbindenden Muttersprache und Litertur beraten 
wurde• Diejenigen, die in ihr das Band der nationalen Ein- 
heit erkannten, waren zum grössten Teil Gelehrte und Schrift- 
steiler aus der Zeit Stanisław Augusts, die sich schon von 
den Donnerstag-Zusammenkünften beim König kannten und śchatz- 
ten• Aus diesen gelegentlichen Verabredungen wurden allmäh- 
lieh regelmässige Versammlungen und Sitzungen, bis sich im 
November des Jahres 1800 die Gesellschaft konstituierte, der 
u.a. Schriftsteller wie Trembecki, Krasicki, Karpiński ange- 
hörten, der kluge und hoch gebildete Fürst Adam Czartoryski, 
der auch gelegentlich zur Feder gegriffen hat, Staszic, der 
frühere Redakteur der "Gazeta Narodowa i Obca", oder Gelehr- 
te wie Linde, Kopczyński, Bandtke und Czacki.
Die meisten dieser Männer, die an dem kulturellen Kampf um 
die Erhaltung der Sprache und Nationalität teilnahmen, waren 
auch direkt oder indirekt an der Arbeit des grossen Sejm be- 
teiligt gewesen, waren also durchdrungen von den Ideen der 
Aufklärung.
In dieser Zeit zeichnete sich schon eine für die Geiśtes- 
haltung des damaligen Polen kennzeichnende Strömung ab: 
die Hinwendung zu der eigenen Vergangenheit, um in der Be- 
schäftigung mit ihr Trost in der augenblicklichen, hoffnungsr 
los erscheinenden Lage, aber auch, um Antwort auf die bohrenden 
Fragen nach den Ursachen des Unterganges zu finden. Aus dieser
«Einstellung heraus entstanden z.B. die archäologisch-ethnolo- 
gischen Arbeiten von Jan Potocki, Alexander Sapieha u.a.m.,
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schreibt Manfred Kridl^ und führt weiter aus, dass auf der 
Suche nach den Grundlagen des eigenen Volkstums, seinen 
Quellen und Horten manche dieser Forscher sich dem Volke, 
seinem Brauchtum und seinem geistigen Leben näherten.
"In all diesem sehen sie den Ausdruck der ursprünglichen 
Volksseele, die sich hier behauptet, die alle Niederlagen 
überdauert hatte, die von aussen über sie gekommen waren, 
und die den Schatz der alten Traditionen erhalten hatte.
Man beginnt also, Denkmäler zu sammeln, Gräber auszugraben, 
Legenden, Volksmärchen und Volksdichtung niederzuschreiben.
Im Zusammenhang damit zeichnet sich das Streben ab, auf das 
Volk einzuwirken, es aufzuklären und zu nationalisieren.”
Kridl weist dann darauf hin, das3 dieses Studium der Ver- 
gangenheit auf die gemeinsame Herkunft der Polen mit den 
anderen slavischen Völkern und damit also auch zu Untersu- 
chungen über das ganze Slaventum führen musste, aus denen 
dann auf bestimmte gemeinsame Kennzeichen geschlossen werden 
konnte. Und vielleicht konnte es auf diese Weise sogar ge- 
lingen, daraus irgendwelche Hinwei3e für die Zukunft zu zie- 
hen. Auf dieser Grundlage entwickelte sich das Slavophilen- 
tum, wie Kridl unterstreicht, nicht in politischem Sinn wie 
einige Jahrzehnte später in Russland, sondern als ein rein 
kulturelles Interesse, geboren aus einem gewissen Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl mit den anderen Slaven, das in manchen 
Fällen sogar zu einem Überlegenheitsgefühl des Slaventums 
über die anderen Völker führte.
Der Beschäftigung mit der Vergangenheit hat noch eine andere 
geistige Richtung im Polen dieser Epoche ihr Aufblühen zu 
verdanken: der Messianismus, der zwar erst zwei Jahrzehnte 
später seine Blütezeit erlebte (Andrzej TowiaAski, Mickiewicz) 
de3sen •Viedererwachen aber schon in den Werken von Woronicz
3 Hanfred Kridl, Literatura Polska Wieku XIX., 
Czçèfc I, S.40 f. Warsz. 1930
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(+ 1829) deutlich zu erkennen ist• Auch hier wieder kam der 
neue Glaube an das ’1Unsterbliche" eines Volkes zum Ausdruck.
Im Gegensatz zu dem weitabgewandten Mystizismus von Towiański 
kommt Woronicz, der vom pastoralen Dichter des Puławer Krei- 
ses zum nationalen Psalmisten geworden war, durch seinen 
Glauben an die Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Gottes zu 
seinem gewissermassen praktischen Messianismus, der in dem 
unerschütterlichen Glauben an die Zukunft des Vaterlandes 
seinen Ausdruck fand• Und Woronicz hatte sich diese seine 
Zuversicht nicht nur für sich geschaffen, sondern er wollte 
auch seine Landsleute, die ja alle unter demselben Druck lit- 
ten, aufrichten und an seiner Hoffnung teilhaben lassen. Vor 
allem aber wollte er sie mit dieser Zuversicht für die Arbeit 
für das Vaterland gewinnen und sie aus ihrer Resignation empor- 
reissen. Die Quelle für seinen Glauben und die Zuversicht 
nahm Woronicz aus der Erkenntnis, dass nicht ein blind walten- 
des Schicksal die Schuld an dem Untergang Polens trug, sondern 
dass die Ursachen dazu bei den Polen selbst zu suchen seien, 
in ihren eigenen Fehlern nämlich: *,Wie es kommt, fragt Ihr, 
dass die Last des Unglücks schon so lange Euer geplagtes Va- 
terland quält? Da diese Schuld nicht auf den Vater und Herrn 
fällt, muss die Quelle und der Ursprung bei Euch liegen.11*
Die Folge dieses sündigen Verhaltens war der Untergang, von 
der göttlichen Vorsehung als gerechte Strafe über die Polen 
gesandt. Diese Überzeugung von der göttlichen Vorsehung hat 
Woronicz aus seinem eigenen inneren Verhältnis zu Gott gewon- 
nen• In dem letzten Gesang der "Świątynia Sybilli1 weist der 
Dichter seinen Landsleuten den Weg: "Kann Er Euch, Ihr Kinder, 
die Ihr von der Ewigkeit inspiriert und bestimmt seid, an 
seinem Erbe teilzuhaben, auch nur für einen Augenblick verges- 
sen? oder Euch dem Schicksal überlassen, selbst dann, wenn Er
4 Jan Paweł Woronicz, Świątynią Sybilli; zitiert bei Kridl,
1. с. S.62.
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Euch gerechtermassen betrüben müsste? lest in seinen Büchern
5die niedergeschriebene Wahrheit."^ Die Idee der Vorsehung, 
die übrigens von Massilon, Rollin, Diderot, Rousseau, Voltaire 
u.a. aus der christlichen Ethik übernommen worden ist - 
Voltaire hat selbst in der Vorrede zum Dictionnaire philoso- 
phique festgestellt, dass "Le dogme de la providence est 
nécessaire au bonheur humain" - , erklärte also für Woronicz 
den Untergang Polens.^ Aber nicht nur das, sie gibt ihm auch 
gewisse Hoffnungen auf ein Wiedererstehen, denn wenn die Zeit 
der Sünden vorbei ist, hören auch die Strafen auf "Unsre Trä-
7nen sind die Zeugen von Fehlern und Besserung". Es kann 
nichts anderes folgen, als die Wiedergeburt der früheren Grös- 
se: "Morsche Knochen! Steht auf aus dem Grabe, nehmt Seele, 
Gestalt und Kraft an!^® Was Woronicz aber von den Aufklärern 
oder auch von Bossuet unterscheidet, ist sein Mystizismus, der 
auf der Überzeugung des Dichters von dem besonderen Verhältnis 
Polens zu Gott basiert. Hier liegt die eigentliche Wurzel 
seines und des polnischen Messianismus überhaupt. Woronicz 
hat diesen Messianismus nicht geschaffen, vorher hatten schon 
andere, wie z.B. der "Bard Polski11, ähnliche Ideen, aber noch 
sehr verschwommen geäussert. Woronicz hat aber als erster 
die grundlegenden Ideen des polnischen Messianismus klar for- 
muliert. Begründet war diese Überzeugung von Polen als dem 
auserwählten Volke auf dem Gefühl der moralischen Überlegen- 
heit des Besiegten über die Sieger, wie es ja dem östlichen 
Nachbarn gegenüber in Polen allgemein der Fall war, und nicht 
zuletzt auf dem Überlegenheitsgefühl des katholischen Glaubens 
der Orthodoxie gegenüber. Hinzu kam die Berufung auf Tugenden 
und Verdienste, die wohl von manchen Geschlechtern durch Ver- 
fehlungen beeinträchtigt worden waren, aber immer von neuem
5 Ebd. S.61
6 Siehe dazu: Kazim.Jarecki, Die geschichtsphilosph. Ideen 
von Woronicz und der polnische Messianismus. Pamiętnik 
Literacki, Rocznik 3, S. 414.
7 Jan Paweł Woronicz, Hymn do Boga, Vers 193, zitiert bei 
Kridl, 1. c. S. 69
8 Ebd.
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hervortraten, da sie den Polen angeboren sind. Am bemerkens- 
wertesten am den Prophezeiungen von Woronicz ist die Tatsache, 
dass die Rolle des messianistischen Faktors bei ihm dem re- 
volutionären Frankreich zufällt, obwohl doch gerade Woronicz 
von echter Religiosität durchdrungen war und die Ideen der 
französischen Philosophie von der Leugnung des Zufalls im re- 
ligiösen Sinne umgewandelt hatte, um die Notwendigkeit des 
Handelns mit der Freiheit des individuellen Willens in Ein- 
klang zu bringen* Ujejski kommt zu dem Schluss, dass die 
hêisse Vaterlandsliebe Woronicz*s sich nicht mit dem einfachen 
und allgemeinen Trost des Glaubens an die Gerechtigkeit Gottes, 
die seinem Vaterland früher oder spüter die Existenz wieder- 
bringen musste, begnügen konnte. Darum suchte er am poli- 
tischen Horizont nach Zeichen, die ihm die wiedergewonnene 
Gnade Gottes bald, vielleicht sogar schon jetzt verheissen 
konnten. So kam er auf das Beispiel Frankreichs, dem er zuоentnehmen glaubte, dass der Tag der Gerechtigkeit nahe ist. 
Dieser französische, oder noch besser gesagt, napoleonische 
Messianismus wurde von einem grossen Teil der polnischen öf- 
fentlichkeit geteilt, zumal er auch noch von einem anderen, 
die polnische Öffentlichkeit stark beeinflussenden Mann ver- 
kündet wurde: Hugo Kołłątaj. Der Grund ist bei Kołłątaj wohl 
in den politischen Gegebenheiten zu suchen, die eine Verwirk- 
lichung der polnischen Hoffnungen durch Napoleon als nahe- 
liegend erscheinen Hessen. Im grossen ganzen aber wandte 
sich Kołłątaj mehr dem panslavischen Messianismus zu. Auch 
im Tow. Prz. Nauk setzte sich diese Richtung durch. Unter 
dem Eindruck der politischen Linie des Fürsten Czartoryski, 
der während seines langen Aufenthaltes in Petersburg die 
Freundschaft des damaligen Thronfolgers Alexander erworben 
hatte und nun, nach der Krönung Alexanders zum Zaren, glaub- 
te, Polen nur an der Seite Russlands aus seinem Unglück wie- 
der zur Selbständigkeit führen zu können, begann man im Kon- 
gress-Könifreien die Hoffnung auf Russland und vor allem auf
9 Jòèef Ujejski, Dzieje PoisKiego Kesjanizmu do Powstania 
Listopadowego włócznie. Lw6w 1931, S.69.
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seinen reformfreudigen Zaren Alexander zu setzen. Frankreich 
wurde dementsprechend in der halb mystischen Vorstellung des 
Retters Polens von den Slaven abgelöst. Am deutlichsten wird 
diese Hinwendung zum Slaventum in den etymologischen Unter- 
suchungen. Kołłątaj hat z.B. in seinem Werk "Rozbiór Krytycz- 
ny Zasad Historyi o Początkach Rodu Ludzkiego" die Slaven als 
die ältesten Völker dargestellt. Das ist umso erstaunlicher, 
als Kołłątaj in seinen theoretischen Schriften eine Geschichts- 
auffassung vertrat, die in vielen Punkten der seiner Zeitge- 
nossen v o r a u s e i l t e Józef Ujejski glaubt, dass ein Mensch 
der Aufklärung par excellence, wie Hugo Kołłątaj es war, 
wahrscheinlich von demselben Motiv getrieben worden ist, das
- ebenfalls nach Verlust der Unabhängigkeit par force ־ Fichte 
den Ursprung des deutschen Volkes nachweisen lässt.^
Der Messianismus ist aber nur der stärkste und überspitzte
Ausdruck des eigentlichen Grundtones der polnischen Dichtung
nach den Teilungen. Juliusz Kleiner nennt ihn "das siegreiche
schöpferische Sichaufbäumen des nationalen Geistes im Moment
12einer Todesgefahr". Kleiner stellt die Verbindung der pol- 
nischen Literatur mit der europäischen überhaupt her, wenn er 
darauf hinweist, dass wie bei Jeanne d'Arc auch in Polen der 
Patriotismus zur Religion und wie bei Fichte die Nationalität 
zum Mittelpunkt des Weltanschauungsproblems wurde. Die Lite- 
ratur war im Polen dieser Epoche "àie gottbegnadete Künstlerin, 
die ihre Nation zu einer Idealgestalt formen, ihr eine unbeug- 
same Lebensstärke einflössen sollte, ähnlich den hebräischen 
Propheten, die ihr Volk in der babylonischen Sklaverei auf- 
rechterhielten, oder dem Moses vergleichbar, der sein Volk in 
das gelobte Land hinüberführt". Kleiner führt dann weiter aus,
10 Siehe dazu auch Karol Chodynicki, Poglądy Zadania Historyi 
w Epoce Stanisława Augusta. Prace historyczno-literackie 
Nr. 15. Warsz. 1915.
11 Józef Ujejski, I.e. S. 88.
12 Juliusz Kleiner, Die polnische Literatur.
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dass diese Rolle bewusst zwar erst von den Dichtern nach dem 
Jahre І8 3І übernommen worden istf dass aber auch die Vertre- 
ter der vorromantischen Periode bereits die neue Aufgabe der 
Nationalliteratur^geahnt haben.
Diese vorromantische Periode der polnischen Literatur stand
ganz im Zeichen der Rezeptivität, denn sie hatte alle ihre
literarischen Keime aus dem Westen bezogen. Das geistige
Polen dieser Zeit hat zwar nichts Eigenes geschaffen, aber
die übernommenen Ideen den eigenen Bedürfnissen angepasst
und sie damit gewissermassen nationalisiert. Ganz besonders
trifft das auch für die geschichtsphilosophischen Anschau-
ungen zu, wie u.a. auf die Verlagerung des Interesses an
der gesamten Menschheit (Voltaire) in Polen auf die polni-
sehen Verhältnisse im besonderen. Woronicz*s "Świątynia
Sybilli1 bietet dafür ein gutes Beispiel. ’Władysław Cwik1^
ł
weist in seiner Untersuchung über den Ursprung der "Swi^ty- 
nia Sybilli" auf die weitgehenden Analogien in der Eintei- 
lung und z.T. auch im Ausdruck mit den "Ruines" von Volney
$
hin. Der einzige Unterschied läge darin, schreibt Cwik, dass 
Volney das Schicksal der Menschheit überhaupt, Woronicz aber 
das Schicksal Polens beweint. Diese Übertragung der ge- 
schichtsphilosophischen Ideen des Westens in den polnischen 
Bereich ist nicht nur für Woronicz, sondern auch für die 
tiefsten Denker dieser Zeit, Staszic und Kołłątaj, kennzeichn 
nend. Auch sie verfechten in ihren geschichtlichen Werken in 
erster Linie nationale Tendenzen, wenn auch Kołłątaj die kos- 
mopolitische Richtung in seinen theoretischen Schriften mit 
einbezieht.
Auch für die Geschichtsbetrachtung dieser Epoche gilt im gros-
sen und ganzen noch das, was Chodynicki in seiner Arbeit über
14die Aufgaben der Geschichte in der Epoche Stanisław August’s
13 Władysław Cwik: Wpływ "Ruin" Volneya na "SybillÇ" Woronicza. 
Pamiętnik Literacki, Rocznik XII, Lwów 1913•
14 Karol Chodynicki, l.c.
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ausführt, nicht zuletzt deswegen, weil die meisten Vertreter 
des geistigen Lebens in Polen nach den Teilungen, wie schon 
an anderer Stelle ausgeführt, auch schon in der vorhergegan- 
genen Epocne gewirkt hatten.
Als die besonderen in Polen hervortretenden Tendenzen nennt
Chodynicki das Streben nach Reformen und die Verteidigung
der nationalen Selbständigkeit, in diesem Zeitabschnitt na-
türlich die Bemühungen um die Wiedererlangung dieser Selb-
ständigkeit. Das Hauptaugenmerk wurde daher in der Ge-
schichtsschreibung hauptsächlich auf die Z i e l e  der Ge-
schichte gelegt, während das W e s e n  der Geschichte bis
15zu Kołłątaj von keinem Historiker wirklich tief erfasst 
worden ist.
Auch die Definition der Geschichte, also das, was man sich 
darunter vorstellte bzw. davon erwartete, hatte in den er- 
sten beiden Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts noch keine wirk- 
liehe Änderung erfahren. Neben dem vorherrschenden narrati- 
ven Element traten auch typisch aufklärerische Züge auf: ein 
gewisser Kritizismus, der allerdings auf seinem Wege von 
Frankreich nach Polen an Wirksamkeit verloren hatte, da er 
hier ohne den notwendigen Skeptizismus bzw. ohne die notwen- 
dige Gründlichkeit in Erscheinung trat, und vor allem der 
Utilitarismus, der in dem Bestreben deutlich wurde, nur tat- 
sächliches Geschehen zu berichten. In Polen wurde dieser 
Utilitarismus von rein moralischen Gesichtspunkten bestimmt, 
deren Schwergewicht auf der weltlichen Moral lag und zwar der 
individuellen sowohl als der öffentlichen. In bezug auf die 
Politik sollte die Geschichte das Wissen um Gründe und Anlässe 
zum Zusammenbruch bzw. Aufstieg des Staates vermitteln und die
15 Die Tragik Kołłątaj's in bezug auf seine Ge3chichtsauffas- 
sung liegt darin, dass seine Ideen für Polen ganz neu, bei 
ihrer Veröffentlichung aber bereits Anachronismen waren. 
Daher hat er weder Einfluss auf Zeitgenossen noch auf Nach- 
folger haben können.
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Ursachen grösser Unglücke aufzeigen• Auf die sich daraus er- 
gebende Präge, wie die Geschichte das alles lehren solle, 
führt Chodynicki zwei Wege an, die die Historiographie jener 
Epoche beschritten habe. Der eine sollte mit Hilfe von Bei- 
spielen zu dem gewünschten Ziele führen• Diese Auffassung 
hatte schon Marcin Bielski in seiner Chronik vertreten; die 
Aufklärung steuerte dazu noch das Bestreben bei, beständige 
Normen aufzustellen.
Dér zweite Weg war mittelbar: die Geschichte sollte die Pakten 
geben, aus denen feste moralische und politische Normen gezo- 
gen werden konnten. In Polen versuchte die Historiographie 
am häufigsten, ihrer Aufgabe mit Hilfe von Beispielen gerecnt 
zu werden• Zum Beweis zitiert Chodynicki den "Monitor1 aus 
dem Jahre 1773^, wo es heisst, dass die Lebensläufe guter 
Monarchen und grosser Männer eine ausgezeichnete Schule seien, 
aus der die anderen lernen könnten, wie man sich verhalten solle.
Als weiteres Kennzeichen der p o l n i s c h e n  Aufklärung 
nennt Chodynicki den Aufruf zur Achtung der Obrigkeit, eine 
der wesentlichsten Tendenzen der Publizisten und Propagatoren 
der Reformen des Grossen Sejms und auch des Werkes von 
Naruszewicz. Dessen "Dzieje Narodu Polskiego" (1780 ff) sind 
das bedeutendste Geschichtswerk nicht nur dieser Epoche, son- 
dern seit dem Mittelalter überhaupt. Mit diesem Werk vollzog 
sich eine Umwälzung auf dem Gebiete der polnischen Historio- 
graphie, weil es sich als erstes endlich den neuen Erforder- 
nissen der aus der Aufklärung gewonnenen Erkenntnisse anpasste. 
Naruszewicz selbst hat seine Auffassung von der ihm vom König 
gestellten Aufgabe folgendermassen formuliert: "Meine Pflicht 
wird es sein, sowohl die Geschichte des Volkes als die des 
Staates zu schreiben, ein Bild von dem Fortschritt der schönen 
und der nützlichen Künste zu entfalten, die Entstehung der
16 Kr. 71, S.560-61.
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religiösen Sekten und die Veränderungen in der Richtung der
Wissenschaften zu verfolgen, ein Bild von den aufeinander
folgenden Generationen zu geben, und schliesslich sogar die
Veränderungen zu berücksichtigen, die in Kleidung, Hauswesen,
117bei Festmahlen und Vergnügungen vor sich gegangen sind?. 
Tarnowski kommentiert dieses Zitat:mit dem Hinweis, dass so 
auch Macaulay die Aufgabe des Historikers auffasse. Damit 
berücksichtigt Tarnowski aber nur einen kleinen Teil der 
neuen Forderungen, nämlich den, dass ein Historiker nicht 
nur die Geschichte des Staates, sondern auch die der Zivili- 
sation und der innenpolitischen Ereignisse untersuchen und 
berücksichtigen müsse• Diesen Vorsatz hat Naruszewicz durch- 
geführt. Er hat in Archiven und Bibliotheken nach Dokumenten 
geforscht, er hat auch Protokolle der Sejme, Privilegien von 
Schulen und Akademien und der Kirche verarbeitet. Aber in 
seiner Geschichte Polens sind nur die Grundsätze von Pragma*! 
tismus und vor allem Utilitarismus verwirklicht, während der 
Grundsatz der Kausalität keine Vertiefung erfahren hat. Und 
auch der Pragmatismus wurde nur oberflächlich wirksam, da er 
bei Naruszewicz nicht philosophisch begründet, sondern rein 
didaktischer Natur war. Im Gegensatz zum Inhalt ist die Form, 
in der Naruszewicz sein Werk vorlegte, veraltet, denn er bei 
richtet, wie Długosz, in chronologischer Reihenfolge.
Obwohl Niemcewicz in diesem Werk von Naruszewicz für den In-
0
halt seiner Śpiewy historyczne ein gutes Vorbild hatte, blieb
er doch in den meisten Liedern weit von diesem Vorbild ent-
fernt, und es hat den Anschein, als würde er noch tief in der
mittelalterlichen Geschichtsschreibung und -auffassung stecken
ø
Eine genaue Untersuchung der Spiewy aber wird erweisen, warum
Niemcewicz sich gerade in dieser "gereimten Geschichte Polens" 
0
wie die Spiewy von vielen Kritikern genannt wurden, so eng an 
die Chroniken und Legenden, anstatt an ein den zeitgenössi- 
sehen Anforderungen entsprechendes Standardwerk der polnische!: 
Geschichte angelehnt hat.
17 Zitiert bei Tarnowski, Historya Literatury Polskiej,
III, Kraków 1904, S.328
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2) Niemcewicz - kurzer Überblick über Leben und Werk•
Niemcewicz1s Leben erscheint wie eine Brücke von einer gros- 
sen literarischen Epoche zur anderen: vom Pseudoklassizismus 
zur Romantik. Aber auch rein geschichtlich gesehen reichte 
sein Dasein von den letzten Jahren der eigenstaatlichen Exi- 
stenz des Königreichs Polen über die Teilungen und die ver- 
geblichen Reformversuche hinweg, in den Rumpfstaat des Herzog- 
tums Warschau und das Königreich von des Kongresses Gnaden 
bis in die Zeit der schwersten Unterdrückung und Unfreiheit 
nach dem Novemberaufstand•
Wie wir aus dem Tagebuch von Niemcewicz wissen, wurde er 
schon von seinen Eltern zur Liebe und dem Dienst am Vater- 
land erzogen• Der Aufenthalt in der Kądettenschule, der 
ersten weltlichen Schule in Polen überhaupt, die von dem 
Pürsten Adam Czartoryski geleitet wurde, der "Szkoła 
rycerska" in Warschau, hat diese Einstellung des jungen 
Niemcewicz noch vertieft. Denn in die3er Schule wurde nicht 
nur militärisches Wissen gelehrt, sondern auch Vaterlands- 
liebe, so dass die Schüler nicht nur zu guten Offizieren, 
sondern auch zu leidensch&ftlichen Patrioten herangebildet 
wurden. Ausser Niemcewicz hatten ihr 30 bekannte Männer wie 
Kościuszko, Fiszer und Mokronowski angehört. Aus dieser 
Zeit datierte die lebenslange Freundschaft Niemcewicz1s mit 
der Familie Czartoryski, die auch das ihre dazu beigetragen 
hat, den Geist der Vaterlandsliebe in Niemcewicz zu der alles 
beherrschenden Krąft seines Lebens und Wirkens werden zu lassen. 
Auch die Auslandsreisen, die er als Adjutant des Fürsten unter- 
nahm, schwächten dieses Gefühl nicht etwa ab, im Gegenteil, и 
der Schmerz, den Niemcewicz bei dem Vergleich Polens mit Macht 
und Ansehen und der hohen Zivilisation der bereisten Länder 
(England!) über die Armut und Schwäche aes eigenen Volkes 
empfand, liessen in ihm den Wunsch erwachen, seine Arbeit in
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den Dienst des Vaterlandes zu stellen. Zum ersten Kaie trat 
Niemcewicz als Livländischer Abgeordneter auf dem Grossen 
Sejm hervor. Selbstverständlich gehörte er der Patrioten- 
partei an in dem festen Glauben, dass es noch eine Möglichkeit 
gäbe, Polen zu retten. Ganz besonders setzte sich Niemcewicz 
in seinen Reden, die, ohne Phrasen, für jeden verständlich 
waren, für die Rechte der Bürger ein, die, wie er in einer 
seiner Reden z.B. ausführte, zwar die Pflicht hätten, Steuern 
zu zahlen, ohne dass ihnen das Recht eingeräumt würde, pber - 
die Verwendung dieser Gelder mit zu entscheiden, und er warnte 
vor dem Augenblick, wo den Städtern einmal die Diskrepanz in 
dem Verhältnis ihrer Pflichten und Rechte klar würde.
Aber Niemcewicz unterstützte die Arbeit des Sejms auch noch 
auf andere Weise, und zwar als Mitarbeiter an der ersten 
polnischen Zeitschrift, der 11Gazeta Narodowa i Obca11, die er 
zusammen mit Tadeusz Mostowski und J6zef Weyssenhoff, dem 
anderen livländischen Abgeordneten, herausgab. Nach der Zu- 
Stimmung des Königs zu den Abmachungen von Targowice ging 
Niemcewicz, wie viele andere, ins Ausland, um erst zu Beginn 
des Koèciusko-Aufstandes (1794) wieder nach Polen zurückzu- 
kehren. Als Adjutant und Sekretär nahm er tätigen Anteil an 
dem Aufstand und wurde bei der unglücklichen Schlacht von 
Maciejowice verwundet und mit Kościuszko zusammen von den 
Russen gefangengenonunen und nach Petersburg gebracht. Die- 
sen Zeitabschnitt behandelt Niemcewicz in seinem Tagebuch 
sehr ausführlich, so dass wir über alle Einzelheiten genau 
informiert sind. Als ihm bei der Freilassung durch den Zaren 
Paul Kościuszko seinen Entschluss mitteilte, nach Amerika zu 
seinen dortigen Freunden zu gehen, brachte es Niemcewicz nicht 
über das Herz, den kranken Führer allein zu lassen, und willig- 
te ein, ihn nach Amerika zu begleiten. Dort weilte er, mit 
einer anderthalbjährigen Unterbrechung, bis 1807. Dann zog 
es ihn mit unwiederstehlicher Kraft wieder in die Heimat, wo 
er sich seit 1809 ganz und gar der Arbeit für das Vaterland
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widmete• Wie aktiv Niemcewicz am politischen und literari- 
sehen Leben teilnahm, geht aus der Vielzahl der Ämter her- 
vor, die er bekleidete. Er war u.a• Sekretär des Senates, 
Mitglied der Kulturkammer (Izba Edukacyjna), Theaterdirektor 
und Sekretär des Tow. Prz^j. Nauk, dessen Vorsitzender er 
nach dem Tode des bisherigen Präses Staszic 1826 wurde. 
Während des Aufstandes vom Jahre 1830 wurde er mit einer 
wichtigen diplomatischen Aufgabe in England betraut. Von 
dieser Reise kehrte er nicht wieder nach Polen zurück; er 
siedelte nach Paris über, wo er 1841 im Alter von 84 Jahren 
starb.
Seine fruchtbare literarische Periode fällt in die Jahre 
nach den Teilungen Polens. Unter seinen Werken sind eigent- 
lieh alle Gattungen der Literatur vertreten: Märchen bzw. 
Fabeln, Oden, Elegien, Dumen, Lieder, Dramen und Erzählungen 
und die bereits erwähnten Tagebücher.
Der grösste Teil des literarischen Gesamtwerkes von Niemce- 
wicz steht in direktem oder indirektem Zusammenhang mit der 
polnischen Geschichte. So hat z.B. das dramatische Schaffen 
fast ausschliesslich historische Themen zum Inhalt.
1819 wurde in Warschau das Drama "Zbigniew" mit grossem Er-
folg aufgeführt. Diese begeisterte Aufnahme durch das Publi-
kum war zu einer Zeit, als das Interesse für die Geschichte
erwacht war, allein schon durch den historischen Inhalt ge-
währleistet. In ziemlich eintönigen Versen schildert der
Autor die Auseinandersetzung des Königs Belesław Krzywousty
nit seinem machthungrigen Bruder Zbigniew, der sich nicht
scheute, durch Überfälle, Verschwörung und Verrat sein wahn-
sinniges Verlangen nach Herrschaft verwirklichen zu wollen.
Dieser Machthunger, der zu dem für Niemcewicz wohl schänd-
lichsten Verbrechen überhaupt, dem Verrat am eigenen Vater-
land, führte, hatte den Autor schon früher zu der Duma von/
Kich-el Gliński angeregt, die er dann später in die Spiewy
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hystoryczne aufgenommen hat• Einer der Höhepunkte der Tra- 
gödié ist die erfolglose Belagerung Glogaus durch Heinrich V., 
deren Einzelheiten, wie es im Vorwort ausdrücklich heisst9 
wahrheitsgetreu den Berichten der Chronisten entnommen sind. 
Trotzdem ist es dem Autor nicht gelungen, den historischen 
Hintergrund dem Geist der Epoche entsprechend zu charakte- 
risieren, er wirkt im Gegenteil konventionell, ebenso wie 
die Gestalten dieses Dramas• Von besonderer Bedeutung für^ 
die Wirkung auf das zeitgenössische Publikum dürfte jedoch 
die Zeitbezogenheit gewesen sein - ein Paktor, der bei allen 
Werken von Niemcewicz zu berücksichtigen ist. Im Vorwort 
weist der Autor selbst darauf hin, dass es wohl wenig Thea- 
terstücke gebe, deren Inhalt so zeitgemäss ist. Aber noch 
etwas anderes trug zu dem aussergewöhnlichen Erfolg bei: der 
Mangel an eigenen polnischen Theaterstücken hatte zu einer 
Art Übersättigung des Publikums mit Übersetzungen geführt, 
so dass diese nationale Tragödie mit umso grösserem Enthu- 
siasmus aufgenommen wurde•
Auch für die anderen Dramen ־ Władysław pod Warn^, Tragödie, 
Jadwiga, Kr6lowa polska, musikalisches Drama, und Kazimierz 
Wielki, Drama - gilt da3 von "Zbigniew" Gesagte, sowohl was 
die Werke selbst anbelangt, als auch was die Aufnahme beim 
Publikum betrifft. Vor allem bei "Kazimierz Wielki" steht 
die Bezogenheit auf die Gegenwart 801 erster Stelle• Das Dra- 
ma entstand zur Feier des ersten Jahrestages der Konstitu- 
tion vom 3 . Mai und hinterliess trotz der offensichtlichen 
Schwächen einen starken Eindruck, eben weil.es aktuell war•
Die Ähnlichkeit zwischen Kązimlerz und Stanisław August, 
zwischen dem Statut von Wiślica und der Konstitution vom 
3. Mai war augenscheinlich der Hauptzweck des Dramas. Es gin* 
dem Autor nicht darum, den Geist der Epoche Kazimierz's des 
Grossen oder des Statuts von Wiślica lebendig werden zu lasse*, 
sondern um die Anpassung der Fabel an den Augenblick, um, wie 
Chrzanowski es audrückt, "eine Apotheose der Konstitution vom
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3. Mai".* Und das zeitgenössische Publikum hat diesen Sinn 
gut verstanden.
Historischen Anstrich haben auch die sehr schwachen Vaude- 
villes "Giermkowie Króla Jana1 (Die Pagen des Königs Jan) 
und "Jan Kochanowski w Czarnym Lesie" (Jan Kochanowski in 
Czarny Las).
Obwohl die Dramen bei weitem nicht die Qualität der Komödien 
erreichen, fandes sie doch - mit Ausnahme des Lustspiels 
11Powrót Posła1 (Die Rückkehr des Landboten) - beim zeitge- 
nöasischen Publikum und auch bei den Kritikern wesentlich 
mehr Anklang. Bystroń führt das darauf zurück, dass die Epo- 
che selbst pathetisch und daher auch für grosse Worte beson- 
ders empfänglich war.
Zur Historiographie im eigentlichen Sinne gehört "Dzieje
Panowania Zygmunta III." (Geschichte der Herrschaft Zyg-
ir.unts III.), erschienen 1819- Ebenso wie die Spiewy histo-
ryczne entstand das Werk im Auftrag des Towarzystwo Przyja-
ciół Nauk. Da Naruszewicz seine "Geschichte Polens" mit der
Heirat der Königin Jadwiga abgeschlossen hatte, vergab die
Gesellschaft Aufträge, die polnische Geschichte in Einzel-
darstellungen fortzuführen und zwar nach dem Vorbild von
Naruszewicz. Niemcewicz entledigte sicht als einziger dieser
Aufgabe mit grossem Eifer, Fleiss und Erfolg, jedenfalls bei
seinen Zeitgenossen. (Ausser Niemcewicz haben noch Krajewski
und Kwiatkowski einzelne Abschnitte aus der polnischen Ge-2schichte dargestellt, aber nur in sehr schlechter Form. ) 
Niexcewicz's Biograph Adam Czartoryski ist der Überzeugung, 
dass diese Geschichte Zygmunts III. die meiste Aussicht auf
1 Chrzanowski, Ignacy, Historja Literatury Niepodległej 
Polski, warszawa s.a.
2 Tarnowski, Stanisław, Historja Literatury Polskiej, 
Krakau 1900 ff, IV, S.180.
Ilse Kunert - 9783954793716
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:17:10AM
via free access
19
dauernde Wirkung habe, da sie der polnischen Öffentlichkeit
- vielleicht zum ersten Male - den ganzen Genuss offenbar 
werden liesse, den man beim Lesen der Geschichte des eigenen 
Volkes empfindet, wenn diese, wie hier, interessante Einzel- 
heiten in angenehmer Form darstellt und Lehre und Unterhai- 
tung eng verbindet. Trotzdem ist die Geschichte Zygmunts III. 
eine ausführliche historische Kompilation in recht flüssigem 
Stil, heute völlig in Vergessenheit geraten.
Zu einer literarischen Sensation wurde das Erscheinen des
«
Romans "Jan z Tęczyna" 1825» der ersten polnischen histori- 
sehen Erzählung nach dem Muster Walter Scotts. Die Fabel 
selbst - die Liebe des jungen Magnaten Jan Tęczyński zur 
Schwester des schwedischen Königs - ist wegen ihrer konven- 
tionellen Darstellung uninteressant; was bleibt, ist der 
breit ausgemalte historische Hintergrund, auf dem sich diese 
Fabel abspielt. Trotz einiger Anachronismen ist es Niemcewicz 
gelungen, eine lebendige Darstellung vom Polen des 16. Jahr- 
hunderts zu geben. Von den Zeitgenossen wurde die Erzählung 
nicht nur wegen der neuen literarischen Gattung begeistert 
aufgenommen, sondern auch wieder wegen des geschichtlichen 
Inhalts, der besonders stark in einer Zeit auf die Leser wirk- 
te, in der so viele Traditionen unterbrochen worden waren und 
die Erinnerung an die frühere Grösse und den Ruhm des polni- 
sehen Staates schon am Verblassen war. Zieht man dieses Phä- 
nomen in Betracht, bietet sich auch die originellste Seite 
der Erzählung "Dwaj Panowie Sieciechowie" (Die zwei Herren 
Sieciech) dar: die literarische Fixierung der nächsten, aber 
doch schon in Vergessenheit, geratenen Vergangenheit. In der 
Einleitung dieses 1815 erschienenen Büchleins berichtet der 
Autor von Tagebüchern, die er anlässlich eines Besuches bei 
Freunden fand und die ihn wegen der starken Gegensätze, ins- 
besondere zwischen der Sachsenzeit und der Gegenwart bzw. jüng 
sten Vergangenheit, interessierten. Auf seine Bitten hin er- 
laubte ihm зеіп Gastgeber, zwei der Tagebücher abzuschreiben.
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Dieser Kunstgriff - mit Hilfe einer Erzählung von angeblich 
gefundenen authentischen Handschriften dem Werk mehr Glaub- 
Würdigkeit zu verleihen - war zur Zeit Niemcewicz*s ein gern 
geübter Brauch• ’Wie in allen Werken von Niemcewicz findet 
sich auch hier wieder die Tendenz, über die Vergangenheit zu 
schreiben, aber die Gegenwart zu meinen• Denn es geht dem 
Autori.nicht so sehr darum, die historischen Epochen lebendig 
werden zu lassen, als um die aus dieser Gegenüberstellung zu 
ziehende Nutzanwendung. Am Schluss der Erzählung ergreift 
Niemcewicz nämlich selbst wieder das Wort, um zum Kampf gegen 
Unmoral, mangelnde Achtung vor Gesetz und Eigentum und zur 
besonderen Pflege der nationalen Eigenheiten aufzurufen.
Gleichen didaktischen Charakter hat die Erzählung "Lejbe i 
Sióra", 1821, ein Sittenroman in Briefform, der das Problem 
der Stellung der Juden zum polnischen Staat behandelt und 
Wege für ihre Gleichstellung und Eingliederung aufzeigen will.
Historische Betrachtungen enthält auch das Reisetagebuch mit 
dem Titel "Podróże historyczne po krajach polskich" (Histori- 
sehe Reisen durch die polnischen Lande). Für die damalige 
Zeit waren derartige Reisen durch Polen etwas durchaus Unge- 
wohnliches. Was Niemcewicz davon zu berichten weiss, ist le- 
bendig und gut und vielseitig beobachtet. Die vielen aufge- 
führten Einzelheiten tragen dazu bei, die Berichte glaubhaft 
erscheinen zu lassen. Alle diese Informationen über geogra- 
phische und wirtschaftliche Gegebenheiten der bereisten Gebie- 
te, deren soziale Struktur, ihre Menschen und deren Kultur und 
Geschichte sind in leichtem und gefälligem Erzählton darge^ 
stellt. Ausser den historischen vermitteln diese Berichte 
auch dem heutigen Leser noch interessante und wissenswerte Ein- 
drücke, so dass dieses Tagebuch eigentlich zu Unrecht in Ver- 
gessenheit geraten ist. Für die Beurteilung von Niemcewicz 
als Persönlichkeit ist hieran noch wichtig, dass aus diesem
%Buch seine Haltung zu Polen als Ganzem und dem Kongresskönig-
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reich als Besonderem klar und eindeutig zu ersehen ist• Für 
Niemcewicz umfasst Polen das Gebietv das es vor den Teilungen 
innehatte• Mit seinen Reisen in die Ukraine» nach Litauen, 
Pomorze und Rotrussland wollte er auch in den Bewohnern dieser 
Gebiete, die von den Teilungsmächten gewaltsam abgetrennt 
worden waren, das Bewusstsein wachhalten, dass Polen nicht an 
den Landesgrenzen aufhört. Um diese Überzeugung in seinen 
Lesern zu festigen, verband er in seinem Tagebuch Gegenwart 
mit historischer Tradition.
#Von diesem Gesichtspunkt aus müssen auch seine Spiewy hi- 
storyczne betrachtet und beurteilt werden.
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I• Die *1Spiewy historyczne”
1) Gattung
Die "Spiewy historyczne" liessen sich mit einem Satz etwa 
folgendermassen charakterisieren: sie sind eine Sammlung 
von Liedern, die an Hand der Lebensbildarrpolnischer Könige 
und Heerführer die Geschichte des polnischen Volkes darstel- 
len sollen.
Niemcewicz, der Autor dieser Lieder, war kein Historiker, 
ihn interessierte die Geschichte nicht als wissenschaftliche 
Disziplin, sondern nur in dem bereits erwähnten Zusammenhang 
von historischer Tradition und Gegenwart und als Mittel zur 
Erlangung eines bestimmten Zieles. Für ihn war alles nur 
als Mittel zu dem einen grossen Ziel bedeutungsvoll, aur Er- 
rettung des Vaterlandes, um durch die Hinwendung seines Voi- 
kes zu der ruhmreichen Vergangenheit in ihm den Wunsch, die 
Hoffnung und die Kraft zu wecken, eine ebenso ruhmreiche Zu- 
kunft aufzubauen.
Trotz aller Versicherungen im Vorwort zu den Spiewy, dass es 
der Leser hier nur mit der reinen geschichtlichen Wahrheit 
zu tun hätte, trotz des Verzichtes auf künstlerischen Ruhm 
zugunsten eben dieser historischen Korrektheit ist es Niem- 
cewicz doch nicht gelungen, beim Leser den Eindruck einer 
historischen Darstellung zu erwecken. Auch die Tatsache, 
dass der Autor die Lieder nur bis zum Jahre 1696 - dem Tode 
Jan III. Sobieskis - geführt, er also die gerade vergangenen 
sächsischen Zeiten unberücksichtigt gelassen hat, kann nicht 
in diesem Sinne gewertet werden. Denn zur Beurteilung dieser 
Erscheinung muss man wohl in Betracht ziehen, dass Niemcewicz 
einer Generation aøgehorte, die in unsicheren Situationen 
lebte und vor einer unsicheren Zukunft stand, und dass solche
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Zeiten und Generationen ungern in die jüngste Vergangenheit 
schauen, die auch gerade vor den Problemen der Gegenwart 
etwas verblasst.
Ebenso wie die Geschichte war für Niemcewicz aber auch die 
Kunst, die Dichtung nur ein Mittel zum Zweck. Er schrieb 
nicht, um künstlerischen Ruhm zu ernten, sondern um seinen 
Lesern die eigene Geschichte nahezubringen, sie über die 
Vorzüge und Fehler der Vergangenheit zu belehren und sie 
damit die Probleme der Gegenwart besser erkennen zu lassen, 
und schliesslich, um bestimmte ideologische Parolen zu ver- 
künden. Die Literatur war für ihn eines der Mittel, seine 
nationalen und sozialen Ideen zu popularisieren, während er 
die künstlerische Seite nur indirekt als zweitrangig aner- 
kannte. Am deutlichsten wird dieses Verhältnis von künstle- 
rischem Interesse und historischen Ambitionen wie auch die 
Stellung des Autors zu beiden in den drei Dumen "0 Michale 
Glińskim”, "Żółkiewski" und "Stefan Potocki". Diese Dumen 
entstanden bereits in den Jahren zwischen 1786 - 1804, also
9
lange bevor die Spiewy überhaupt geplant wurden. Niemcewicz
machte sie dann später zum Kern dieser Liedersammlung. In
den genannten Dumen nimmt das literarische Problem die erste
Stelle ein. Wilhelm Bruchnalski hat sich in seiner Arbeit
"Mickiewicz-Niemcewicz"* mit der Einführung der Ballade und
der von ihr abgeleiteten Formen in die polnische Literatur
durch Niemcewicz eingehend auseinandergesetzt. Leon Ploszews-
ki berichtet in seinem Aufsatz "Pierwsza Redakcja Śpiewów
2historycznych" , dass man im Nachlass des Dichters u.a. auch 
Diarien aus seiner Schulzeit in der Kadettenschule des Fürsten 
Czartoryski gefunden habe, in denen Übersetzungen deutscher 
und französischer Dichtung enthalten sind, ein Zeugnis für die
1 Bruchnalski, Wilhelm, Mickiewicz-Niemcewicz. Pamiętnik 
Literacki, Rocznik II ff.
2 Ploszewski, Leon, Pierwsza Redakcja "Śpiewów historycznych". 
Pamiętnik Literacki, Rocznik XIV, Lwów 1916.
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schon frühzeitig einsetzenden literarischen Interessen von 
Niemcewicz• Den Impuls zu den Dumen - und zwar in zwei- 
facher Hinsicht - empfing Niemcewicz auf seinen Auslands- 
reisen, in deren Verlauf er auch nach England gekommen war.
Die politische Maoht und hohe Zivilisation dieses Landes 
liessen ihn die Schwäche des eigenen Vaterlandes besonders 
stark empfinden. Dieses schmerzliche Bewusstsein konnte 
für einen Menschen wie Niemcewicz Veranlassung genug gewe- 
sen sein, seine ganze Kraft und Arbeit dem Vaterland zu wid- 
тбп. Hier in England zeigte sich ihm auch gleich einer der 
vielen Wege, auf dem er seine Arbeit, seinen Talenten ent- 
sprechend, für Polen nutzbar machen konnte. Niemcewicz hat- 
te seine erste Bekanntschaft mit der modernen englischen 
Poesie und den alten schottischen Balladen im Ursprungsland 
selbst gemacht. Diese Unmittelbarkeit des Eindrucks hat of- 
fensichtlich ihre Wirkung nicht verfehlt. Er empfand den 
Mangel an derartigen volkstümlichen Heldenliedern um so 
schmerzlicher, als er gerade in ihnen ein wirkungsvolles Mit- 
tel sah, die Tradition im Volke wachzuhalten und damit die 
patriotischen Empfindungen zu wecken. Die wichtigste Voraus- 
Setzung für die Überlieferung solcher Lieder aber, dass sie 
nämlich vom ganzen Volk gesungen werden, fehlte in Polen, im 
Gegensatz zur Ukraine, wo Volk und Adel gemeinsam um die Frei- 
heit gekämpft hatten. Hier war denn auch die besondere Art 
des Liedes entstanden, die zwar nicht in der Form und den 
künstlerischen Elementen, aber dem Wesen und ihrer Bedeutung 
in der Volksdichtung nach den englischen Balladen und spani- 
sehen Romanzen entsprachen: die Dumen. Niemcewicz stammte 
selbst aus den ehemals litauischen Gebieten und hat als Kind 
oft genug bei der Landbevölkerung die ukrainischen Dumen gehört. 
Nur von dieser Sicht aus ist die selbstverständliche Gleich- 
setzung der Bezeichnung Duma-Ballade zu verstehen. Ausserdem 
war Niemcewicz wie kaum ein anderer bemüht, alles Fremde aus 
dem polniscnen Dasein zu entfernen und dafür Eigenes, Polniscties 
zu setzen• Darum begnügte er sich auch nicht mit einfachen
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Übersetzungen, wie "Alondzo i Helena, Duma naśladowana z 
angielskiego" eine ist, sondern übertrug die fremden Vorbil- 
der in den polnischen Bereich, wie z.B. "Sen Marysi". Im 
Gegensatz zu Alondzo und Helena, die beide der mittelalter- 
liehen Ritterschaft angehören ("Nach Palästina eilt der tapfe- 
re Ritter ..."^) sind Marysia und Staè Gestalten aus dem pol- 
nischen Volk, wofür vor allem der Refrain "Marysiu, nie płacz 
już po mnie" (Mariechen, weine nicht um mich) spricht. Sehr 
bald folgen dann originelle Balladen wie "Zamek Jazłowiecki". 
So erschienen in Polen ziemlich gleichzeitig die ersten aus 
dem Englischen übertragenen Balladen und die ersten Dumen 
(1786 "Duma o Michale Glińskim", 1794 "Duma o Żółkiewskim" 
und "Duma о Stefanie Potockim"). Was Niemcewicz aus diesen 
beiden Elementen, der Erinnerung an die ukrainische Duma und 
dem Eindruck von der englischen Volksballade geschaffen hat, 
ist zwar für Polen etwas völlig Neues, aber nicht die polni- 
sehe Ballade, wie allzu vereinfachend angenommen wirdf Niem- 
cewicz hat unbewusst zu dieser Irreführung selbst beigetragen, 
wenn er die Ubertïagung aus dem Englischen im Untertitel mit 
"Duma" bezeichnet. Da er sich selbst aber zu theoretischen 
Fragen im allgemeinen und zu dieser Präge im besonderen nie 
geäussert hat, müssen wir auf indirekte Stellungnahmen zurück- 
greifen, aus denen zu ersehen ist, dass die Gleichsetzung Duma 
Ballade keine begriffliche; sondern nur eine wert- bezw. be- 
deutungsmässige ist. Als erstes Argument für die Richtigkeit 
dieser Auffassung kann eine Stelle aus der Vorrede zu den 
Spiewy dienen, in der zwar von volkstümlichen Heldenliedern, 
aber nicht von der Ballade die Rede ist: "Tief wirkt der Klang 
der Musik auf das menschliche Herz und Gedächtnis: Bevor zu- 
erst Herodot begann, mit gewichtiger Feder die Ursprünge der 
Völker zu schildern, reichten schon die Generationen den Gene- 
rationen die Abenteuer ihrer Vorväter in einfachen Liedern 
weiter, nichts vermochte sie zu vernichten; die Zerstörer der
3 Zitiert bei Manfred Kridl, I.e. S.80-
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Welt können die Völker ins Verderben stürzen, diese Bücher 
einsammeln und vernichten, in denen Glück und Unglück des 
Menschengeschlechtes aufgezeichnet sind, aber niemals werden 
sie auf den Lippen der Mütter die Lieder unterdrücken, mit 
denen diese die Kinder daran erinnern, dass sie ein Vater- 
land hatten• Das aus dem heiligen Land umgesiedelte Volk 
Israel gedachte an den Ufern der babylonischen Gewässer des 
Jordans, in seinen traurigen Liedern summte es vom Vaterland, 
von den Taten der Vorfahren: es erlangte dieses Land darum 
wieder, weil es nicht aufhörte, daran zu denken und sich nach 
ihm zu sehnen." Niemcewicz weist hier also auf die grosse 
Aufgabe der Volksdichtung hin, deren besondere Wirkung auf 
ihrer engen Verbindung.mit der Musik beruhe. Der Autor fährt 
dann fort: "Eigentlich hatten alle Völker in ihren Anfängen 
ermächtigte öffentliche Sänger, stark wirkten ihre Lieder auf 
den Geist der ritterlichen Jugend. Die griechische Geschichte 
lehrt uns, mit welchem Geist des Mutes die kriegerischen Reime 
des Tyrtaios die Spartaner erfüllten." Nach einem ausführ- 
liehen Zitat Gibbons über die Barden führt Niemcewicz weiter 
aus: "Zu unsrer Zeit, wieviele Siege schulden die französi- 
sehen Revolutionsheere den Hymnen der Marseiller und ähnlichen. 
In Polen musste es ausser dem frommen Liede "Boga Rodzica", 
das bis zu Jan Kazimierz von unsrer Ritterschaft vor Beginn
ęder Schlacht gesungen worden ist, auch andere Lieder gegeben 
haben, die durch die Zeit und durch Fahrlässigkeit verloren 
gegangen sind. Bis heute singt unser ukrainisches Volk Dumen 
von Niczaj, Doroszefiko und anderen. Wir lesen bei Długosz, 
dass noch er sich erinnern kann, wie man in Grosspolen die 
Duma von der unglücklichen Luitgard gesummt hat, die im Jahre 
1295 von König Przemysław, ihrem Manne, umgebracht worden ist, 
dass man sogar den grausamen Tod dieser Königin im Theater 
dargestellt hat.'1*
«Die englischen Balladen werden hier also mit keinem Wort erwähnt.
4 Niemcewicz, J.U.,Spiewy historyczne,Paryż 1868, S. III.
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Denn es ging unserem Dichter auch gar nicht um sie, sondern 
darum, den so schmerzlich spürbaren Mangel an eigener Volks- 
epik bzw. volkstümlichen Heldenliedern zu beseitigen. Die 
gute Kenntnis der englischen Volks- und Kunstballade zeigte 
Niemcewicz den Weg, auf dem auch die Polen zu solchen Liederru 
kommen konnten. Die Erinnerung an die ukrainische Duma aber 
wies ihn auf die Möglichkeit hin, auf traditionellem polni- 
schem Boden die der englischen Literatur entnommenen Anregun— 
gen zu verwirklichen. Die Ballade in der westeuropäischen 
Literatur, vor allem in der deutschen, stellt eine Synthese 
der drei Urformen der Dichtung Epos, Lyrik,und Drama dar.
Die drei Formen bilden in der Ballade eine Einheit. ”Der 
reinste Balladentypus stellt eine Handlung konzentriert und 
einheitlich, unmittelbar und gegenwärtig dar. Ein Vorgang 
ohne Vorher und Nachher taucht, oft durch die Frage eines 
noch unbekannten Sprechers heraufgeführt, blitzartig auf, 
wird mit wenigen Strichen in seinen Umrissen gezeichnet und
in ungebrochener Bewegung zum Ausgang geführt. --  Sie (die
Ballade) behandelt das Ungewöhnliche, einen handlungsreichenкEinzelfall meist tragischer Natur.” Die Dumen und histori- 
sehen Lieder verstossen jedoch gegen die meisten dieser For- 
derungen. Vor allem entsprechen sie nicht dem Verlangen nach 
gedrängter Kürze und Totalität, weil sie sich aus mehreren 
selbständigen, zeitlich sogar getrennten Episoden zusammen- 
setzen. Sehr of auch treffen wir in den Spiewy auf reine Si- 
tuationsschilderung, ohne dass diese sich zur Handlung ver- 
dichten würde. Was aber dem Wesen der Ballade als einer Syn- 
these aus Epos, Lyrik und Drama am meisten widersprich^, ist 
die Auffassung Niemcewicz's von der Ballade als epischem Ge- 
dicht. Seine Dumen und Lieder sind dementsprechend mit epi- 
sehen Details überlastet, sie versanden in "einseitig-gegen- 
ständlichem Aneinanderreihen".^ Hinzu kommt die reflektie-Ф
rende und didaktische Haltung des Autors in den Spiewy, die
5 Heallexikon d. dtsch. Literaturgeschichte, Berlin 1931,
IV, S. 51f.
6 Ebd. S. 55
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der echten Volksballade völlig fremd ist•
Neben den eigentlichen Balladenstoffen setzten sich bei Niem-
Л
cewicz bald das didaktische Bestreben und sein geschichtliches 
Interesse durch. Mit diesen Dirnen und historischen Liedern 
glaubte Niemcewicz namłich eine Form gefunden zu haben, in der 
er dem Volke seine patriotischen Empfindungen einfach, klar 
und eindringlich darstellen konnte. Auf der Suche nach ent- 
sprechenden Themen aus dem polnischen Bereich vertiefte sich 
Niemcewicz in die Chroniken des Gallus, Kadłubek, Długosz und 
Bielski. In ihren Beschreibungen der Kriege polnischer Könige 
mit dem Kaiser oder dem deutschen Orden, mit Türken und Tataren
- eine beliebte Stoffquelle des 19. Jahrhunderts überhaupt - 
glaubte er, echte volkstümliche Balladenstoffe gefunden zu haben.
2) Entstehung
Die Entstehungsgeschichte dieser Liedersammlung ist uns weit-0gehend bekannt. Die Spiewy verdankten ihr Dasein dem Towarzy-
stwo Przyjaciół Nauk in Warschau, das 1800 mit Genehmigung
des Königs von Preussen entstanden war. Es hatte sich zur 
Aufgabe gestellt, neben Wissenschaft und Sprache auch die natio- 
nalen Denkmäler zu erhalten und zu fördern. In diesem Sinne 
hatte sich 1803 der Bischof Woronicz mit der Zusammenstellung
eines Liederbuches befasst, das nach seiner Vorstellung aus 
drei Teilen, aus religiösen, ethischen (moralischen) und histo-
rischen Liedern bestehen und den Titel "Pieènioksiçg Polski1
(Polnisches Liederbuch) tragen sollte. Hierin sollten neben 
neuen Gedichten, von denen Woronicz einen Teil selbst schreiben 
wollte, Werke von Kochanowski, Sarbiewski, Szymonowicz, Zimoro- 
wicz, Karpiński, Naruszewicz u.a. aufgenommen werden. Dieser 
Plan gelangte nie zur Durchführung. Aber einige der Dichtun-
gen des Bischofs Woronicz, die für dieses Buch bestimmt waren,
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sind xins erhalten. Zu ihnen gehört die ,,Hymn do Boga11, für 
den ersten Teil vorgesehen, dann "Assarmot" und "Lech". Die 
Idee dieses Werkes und die von Woronicz dafür geschriebenen 
Teile sind insofern wichtig, als sie neben der für diese 
Epoche kennzeichnenden Hinwendung zur Vergangenheit, in der 
man Trost und Hinweise für die Zukunft suchte, noch eine an- 
dere zeitgenössische Strömung enthalten: die Slavophilie. 
Woronicz versucht den Ursprung der slavischen Völker zu fin7־ 
den - typisch für den Tradifcionalismus, der schon den Uber- 
gang von der Historiographie der Aufklärung zum Historismus 
ankündigt - und gelangt dabei in dem Gedicht von "Assarmot" 
zu der Überzeugung, dass dieser der Urahn des Noe und der 
Patriarch der slavischen Völker gewesen wäre, der seine Söh- 
ne nach Norden ausschickte, um dort "sarmatische Staaten" zu 
gründen, und ihnen eine glänzende Zukunft und eine Ausnahme- 
Stellung unter den anderen Völkern prophezeite, denn "die
7Tugend ist Euer Element, der Ruhm Euer Handwerk." Anklänge 
daran werden wir in dem programmatischen ersten Lied der 
Spiewy wiederfinden, in dem ein Engel dem Piast erscheint und 
ihm die ruhmreiche Zukunft seines Volkes vorhersagt:
,,Aber der gute Gott schaute auf die Polen, 
denn er bereitete sie für grosse Bestimmungen vor•" Pia3t 4.
"Eine grosse Laufbahn zeichnet er den Polen vor,
Er öffnet Euch das Feld zu ruhmreichen Taten,
Gibt Euch Siege, Ruhm und Freiheiten." Piast 16.
"Polen wird sich in der Reihe der ersten Mächte sehen,
Und ehrwürdige Fürsten werden ihm huldigen." Piaot 18.
Dieser von Woronicz vor allem ideologisch breit angelegte 
Plan für ein polnisches Liederbuch, das alles, was nur immer 
"ëinen Christen, einen Menschen und einen Polen" interessieren 
könnte, enthalten sollte, fand dann durch Niemcewicz auf einer
7 Zitiert bei Manfred Kridl, I.e. S. 71f.
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wesentlich schmaleren Basis und in viel nüchternerer Form 
seine Verwirklichung. Nach der Berufung des Bischofs Woro- 
nicz nach Krakau übernahm der Präses der Gesellschaft,
«Stanislaw Staszic, 1806 die Initiative• Nach seiner Kon-
zeption sollte die Sammlung die Wichtigsten Taten der Polen,
heldenhafte oder aussergewöhnliche Tugenden allgemeiner oder
auch besonderer Art zur Darstellung bringen, geschrieben von
polnischen Dichtern nach dem Vorbild der Hymne des Woronicz
oder der damals schon bekannten Duma von Żółkiewski• Ausser-
dem sah Staszic eine musikalische Bearbeitung der Lieder und
ihre Ausstattung mit Kupferstichen vor. Niemcewicz selbst
schreibt dazu in der Vorrede: ״Die königliche Gesellschaft
wollte kein Mittel zur Erlangung eines so wünschenswerten
Zieles ausserachtlassen und empfahl mir, in historischen
Liedern die berühmtesten Abenteuer, die glänzendsten Taten
und Siege der polnischen Könige und Heerführer darzustellen.
Die Gesellschaft wünschte, dass das Wissen von der vaterlän-
dischen Geschichte, durch die Bündigkeit des Reims und be-
sonders durch den Reiz der Musik für die Jugend anziehend,
i .aller Gemeingut wird".4״
Pioszewski nennt als Entstehungszeit der meisten Lieder die 
Jahre 1809-1812. Aus dem hinterlassenen Album mit den gross- 
tenteils eigenhändigen Eintragungen des Dichters geht auch 
die Reihenfolge hervor. Und zwar entstanden zuerst die Ge- 
sänge von den polnischen Königen, um den äusseren Rahmen zu 
schaffen. Erst darui schrieb Niemcewicz die Lieder, die dem 
Leben und Wirken grosser Männer gewidmet sind und in denen 
das Schwergewicht nicht auf grossen geschichtlichen Ereig- 
nissen liegt, sondern die Taten der Helden zum Anlass dienen, 
das geschichtliche Bild kulturgeschichtlich abzurunden. Niem- 
cewicz selbst sagt dazu, dass z.B. das Lied von Zawisza Czarny 
Léearb die Sitten der damaligen Ritterschaft mit ihrem unein- 
sghsänkt ritterlichen Geist aufzeigen könne, das Lied von 
Tarnowski dagegen solle eine Vorstellung von den Bräuchen
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vermitteln, mit denen die Vorfahren ihre Führer und Helden 
bestatteten. Auch wollte Niemcewicz der ganzen Sammlung mit 
diesen Liedern ein gewisses Moment der Abwechslung geben.
*
Die Beendigung der Spiewy war jedoch noch nicht gleichbe- 
deutend mit ihrem Erscheinen. Während sich Niemcewicz шп 
die Kupferstiche, die in Dresden hergestellt wurden, bemühte, 
und die Damen der polnischen Gesellschaft mit der Vertonung 
der Lieder beschäftigt waren, befasste sich das Towarzjrsto in 
Warschau mit der Beurteilung der Lieder selbst. Man hatte da- 
für eine besondere Kommission ins Leben gerufen, zu der auch 
Kajetan Kožmian gehörte. Im Namen der ersten Deputation ver- 
trat er die Meinung, dass es besser wäre, das Werk verspätet 
erscheinen zu lassen, wenn es dafür den Wünschen und edlen 
Absichten des Autors mehr entspräche. Kofcmian verfasste auch 
die erste Kritik, die in der Sitzung der Gesellschaft am 
1. März 1813 als ,,Report o èpiewach" verlesen wurde. Gestützt 
auf den ausführlichen pseudoklassizistischen Apparat von Re- 
geln geht Koèmian scharf und kleinlich mit Niemcewicz ins Ge- 
rieht, denn nach seiner Meinung bedurfte der Autor keiner 
Nachsicht. Das Wesentlichste aus Kobmians Kritik ist seine 
Frage nach dem Sinn der Lieder und was dementsprechend für 
Regeln anzuwenden sind. Das Ziel der Lieder könne ein zwei- 
faches sein:
1. dem Volk durch die Darstellung berühmter Männer und gros- 
ser Taten Stolz auf die Vergangenheit und eine grössere Ach- 
tung vor dieser einzuflössen und es zur Nachahmung anzufeuern. 
Oder
2. das Wissen von der Vergangenheit allgemein bekannt zu 
machen und zum Studium der Geschichte anzuregen.
Nur diejenigen Werke, die die zuerst genannten Ziele verfol- 
gen,•können sich an poetische Regeln halten, denn sie gehören 
der Gattung der Dramen an. Diesen Regeln entsprechend muss 
der Dichter seine Auswahl treffen und die Komposition vornehmen
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die Einheit von Raum! Zeit und Handlung muss gewahrt und den
Personen ein entsprechender Charakter gegeben werden. Die-
ser Vorstellung eines 1*Dramas" - Kofemian führt die "Ilias"
und die schottischen Bardengesänge an - nähert sich am
meisten die Duma von Żółkiewski. Der strenge Kritiker unter-
zieht diese Duma einer eingehenden Untersuchung und spendet
Niemcewicz hierfür das höchste Lob, das ein pseudoklassi-
zistischer Dichter und Kritiker zu vergeben hat, wenn er
sagt: "Nichts ist hier zufällig, alles ist wohlüberlegt an-аgeordnet, um das gesteckte Ziel besser zu erreichen."^ Auch 
die anderen beiden Dumen von Michael Gliński und Stefan Po- 
tocki wie auch die Lieder von Tarnowski und Ostrogski und 
der Trauergesang für den Pürsten Poniatowski können noch zur 
ersten Gruppe gerechnet werden.
Für die im zweiten Punkt genannten Ziele gibt es keine Muster, 
also auch keine Regeln. Kofemian führt weiter aus, dass man 
nach dem Lesen der Spiewy zu dem Schluss käme, dass der Autor 
sich die Ziele der zweiten Gruppe zu eigen gemacht und es vor- 
gezogen habe, nützlich zu sein, und um dieses Zweckes willen 
den für ihn glanzvollen Weg verworfen und sich erniedrigt ha- 
be, um dafür den grössten Teil seiner Landsleute zu erheben.^ 
So hätte der Autor "Spiewy" von niederer Art geschaffen, obwohl 
sich in vielen von ihnen Wendungen und sogar ganze Strophen 
fänden, die eigentlich zu der erstgenannten höheren Art gehör- 
ten und es daher bedauerlich erscheinen lassen, dass der Autor 
sich nicht ganz für diese "Dramen" entschieden habe.
Die Durchsicht des musikalischen Teils hatte der Komponist 
Elsner übernommen. Bei der Vertonung lässt sich eine gewisse 
Pietät beobachten: Zofja Zamoyska hatte die Musik zum Liede 
von Jan Zamoyski verfasst, die Gräfin Chodkiewicz das Lied
9 Zitiert bei Zdzisław Libera in Wstęp do Śpiewów history- 
C3nych. Warszawa 1947, S. X.
10 Zitiert bei Wład. Jankowski, Geneza i dzieje "Śpiewów hi-
storycznych" Niemcewicza. Pamiętnik Literacki,Rocznik IX,S.66.
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von Karol Chodkiewicz vertont# Über das Verhältnis von Me- 
lodie und Vers wird später noch zu reden sein.
Trotz aller persönlichen Bemühungen des Dichters um die Aus- 
führung der Stiche dauerte es doch noch sechs Jahre! bis die 
Spiewy endlich am 7• Dezember 1816 erscheinen konnten. Zu 
den Gründen, die diese grosse Verzögerung verursacht hatten, 
gehörte zweifellos die schlechte finanzielle Lage der Ge- 
sellschaft. Trotz eifrigster Bemühungen Einzelner waren bis 
zum Oktober 1815 von 1000 Karten für eine Vorbestellung nur 
190 verkauft worden. Umso erstaunlicher war der Etffilg des 
Büchleins nach seinem Erscheinen: im Nu war die erste Auf- 
läge von 1500 Exemplaren vergriffen, für die polnischen Ver- 
hältnisse der damaligen Zeit eine ungewöhnliche Erscheinung. 
Auch die zweite Ausgabe vom Jahre 1818 mit 1000 Exemplaren 
war sehr schnell verkauft, 80 dass schon im nächsten Jahr 
eine dritte Auflage erscheinen musste. Charakteristisch für 
Niemcewicz ist seine Haltung in der Behandlung der materiel- 
len Seite seines Werkes: er stellte den Reinertrag dem 
Towarzystwo Przyjaciół Nauk zur Verfügung. Zum Dank dafür 
bestimmte die Gesellschaft in der Sitzung vom 6. Februar 1820, 
dass ein Porträt von Niemcewicz im Sitzungssaal angebracht 
werden solle.
#
Den Spiewy war zweifellos die grösste und längste Wirkung von 
allen Werken Niemcewicz•8 vergönnt. Der Biograph des Autors, 
Adam Czartoryski, schreibt, dass dem Dichter keines seiner 
Werke 80 viel Beliebtheit, Lob und Einfluss gebracht hat wie 
seine historischen Lieder. Sie waren so populär, dass sogar 
die sonst literarisch Uninteressierten sie kannten. Czar- 
toryski stellt fest, dass sie auf die oberen und mittleren 
Schichten den heilsamsten Einfluss ausgeübt hätten. Sie wur- 
den gelesen, gesungen und auswendig gelernt. HIn kurzer 
Zeit... kamen sie aus den vornehmen Salons in die Häuser der 
Schlachta, aus Warschau und Krakau gingen sie nicht nur in
Ilse Kunert - 9783954793716
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:17:10AM
via free access
die Provinzstädte, sondern auch auf die Dörfer zu den Guts- 
herren und vom Gutshof zum Vorwerk. Es schien, dass dieФ
Spiewy sogar aus den Salons in die Vorzimmer eindrangen•••
und in allen Stockwerken lehrten, was Polen ist, was es war
und wie man es lieben muss11... "Eltern überlieferten sie
ihren Kindern, die sie ihrerseits ihren Nachkommen weiterga-
ben, und auf diese Weise ging der Ruhm von Niemcewicz als
dem Autor des "Piast" oder der Duma von Żółkiewski von einer
Generation auf die andere über."*1 Und Jan Bystrofi weiss
/
a^s eigener Erfahrung zu berichten, dass die Spiewy bis zu 
den Jahren vor dem ersten Weltkrieg einer der ersten Lese- 
stoffe der polnischen Jugend waren und dass in den populären 
Vorstellungen dieser Generation von dem früheren polnischen 
Staat ein starker Einfluss der Spiewy spürbar war, obwohl in- 
zwischen Kraszewski und später Sienkiewicz die von Niemcewicz 
geschaffenen Bilder bedeutend geändert und erweitert hatten. 
Auch die historische Malerei hat sich vorzugsweise an die von
«Niemcewicz geschaffenen Szenen angelehnt. Es sei hier nur an 
Matejko erinnert.
Jedenfalls ist die vom Autor in der Vorrede ausgedrückte Hoff
nung auf Erfolg bei weitem übertroffen worden. Dort sagt er:
"Ich bin nicht so verblendet und eitel, für meine Lieder die-
selbe Verbreitung und Dauer (wie für die Lieder der Nachfolge
des Ossian) zu erwarten; ich bin glücklich, wenn sie von der
Jugend gesummt, den Kindern von guten Müttern und Polinnen
vorgesagt werden und so imstande sind, den späteren Generatie
naandiese Vaterlandsliebe, diese Tapferkeit zu überliefern,
wegen der der Pole einst berühmt war und durch die er heute
das verlorene Vaterland und den verlorenen Ruhm wieder zu
12erlangen suchte•"
11 Niemcewicz, J.U., Spiewy historyczne. Wstęp. Warszawa 
1947, S• V. ,
12 Niemcewicz, J.U•, Spiewy historyczne• Paryż 1868, S. IV•
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Der Schlüssel zu dieser, alle Erwartungen des Autors über- 
treffenden Wirkung und Popularität ist nicht zuletzt in der 
Geschichtsauffassung von Niemcewicz zu suchen, in der Art, 
wie er versucht, dem Volk und besonders der Jugend, die Ge- 
schichte der eigenen Vergangenheit näher zu bringen•
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II• Die Geschichte und ihre Darstellung
1) Der historische Gehalt
In den nun folgenden Kapiteln wird zu behandeln sein, wie 
und mit welchen Mitteln Niemcewicz die polnische Geschichte 
in seinen historischen Liedern und Dumen darstellt. Bevor 
von seiner Geschichtsauffassung die Rede sein kann* müssen 
wir zuerst einmal die Geschichte überhaupt, wie sie in der 
Sammlung erscheint, einer genauen Untersuchung unterziehen. 
Für Niemcewicz als Kind der Aufklärung ist die nur aus Le- 
genden bekannte Vorzeit in einem auf "geschichtlicher Wahr- 
heit" beruhenden Werk nicht darstellbar. Er konnte aber 
doch der Versuchung, der er als Zeuge grosser Umwälzungen 
im Geistesleben zu Beginn des 19. Jahrhunderts ausgesetzt 
war, nicht ganz widerstehen, und so greift er mit dem Lie- 
de über Piast, den Stammvater des ersten polnischen Herr- 
schergeschlechtes, über die eigentliche geschichtliche Epoche 
hinaus. In diesem Gedicht von dem legendären Piast lässt 
der Autor von Gott gesandte Engel gleichsam ein Zukunfts- 
bild der polnischen Geschicke enthüllen, das dann in den 
folgenden Liedern seine Realisierung erfährt. D.h. also, 
dass Niemcewicz mit diesem Liede sein ganzes Programm dar- 
legt. Es wird daher auch zu untersuchen sein, wie weit die- 
ser Plan verwirklicht wurde•
Zunächst einmal erfährt das Wesen des polnischen Volkes sei- 
ne grundlegende Charakterisierung: seine Kraft beruht auf 
Pflug und Schwert. Ein Merkmal, das in den Liedern immer 
Wiederkehrt;
"Die Pflugschar fröhlich führend, fand er in der Arbeit 
seinen Lebensunterhalt." Piast 6.
"Lasst Piast in der glücklichen Massigkeit bei seinem Pflug» 
bei den Bienen und dem Acker." Piast 12•
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11Schon legte er den Purpur an, nahm das kriegerische 
Schwert, bekränzte seine Schläfen mit der glänzenden 
Krone, und den Bauernstand dankbar ehrend 
befahl er, seinen Pflug neben den Thron zu stellen."
11Landsleute, sagt er, wenn ich nun regieren soll,
Wenn Ihr und der Himmel selbst es so gefügt haben, 
beschwöre ich Euch, achtet den Ackerbau:
In Schwert und Pflug liegt die Kraft der Polen.1 Piast 25, 24
Auch in den Liedern über die Nachfolger des Piast finden 
sich diese Hinweise:
"Unter ihm pflügte auch der arme Bauer sein Peld in 
Sicherheit.1 Bolesław Chrobry 14.
"Gut ist es Polen unter Chrobry ergangen!
Er erfüllte die Hoffnungen des Landes:
Der Nachbar zitterte, und der Bauer pflügte frei das 
Peld." Kazimierz Mnich 1.
"Möge der Pflug wiedergutmachen, was die Waffen umge- 
stürzt haben.1 Władysław Łokietek 12.
"Den Wert des Lohes kannte man nicht,
wenn man ihn König der Bauern nannte." Kazimierz Wielki 8.
Die Gestalt des Piast, wie sie von Niemcewicz gezeichnet wird, 
ist die Verkörperung des Polen schlechthin: gottesfürchtig, 
menschenfreundlich, fleissig, gastfreundlich und freigebig.
Die Vorstellung von den Polen als fleissigen und gastfreund- 
liehen Ackerbürgern kehrt dann später bei Chomiakov und den 
polnischen Messianisten wieder. Auch die negativen Seiten 
des polnischen Nationalcharakters zeichnen sich schon in die- 
sem ersten Lied ab. Der Dichter lässt seine warnende Stimme 
vernehmen und weist auf das Grundübel, auf die Quelle allen 
Unheils, das ein Volk treffen kann, hin: die Uneinigkeit.
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"Wo eine grosse Vielzahl, ist Eintracht schwer zu suchen; 
die kostbare Zeit verfloss in lautem Streit." Piast 3
Dieselbe Warnung verkündeten die Engel in ihrer Prophezeiung, 
als sie die Zukunft des polnischen Volkes beschrieben:
"Aber der Wohlstand führt zur Verderbtheit:
Mutwillen und schwere Zwietracht schleichen sich ein." Piast 19
Im Lied von Zygmunt 1• wird der beginnende Zerfall schon of- 
fenbar, die Prophezeiung findet ihre Erfüllung:
"Das Volk, das Eindringlinge leicht vernichten konnte, 
führte mit dem eignen.König Streit, 
es wollte nicht kämpfen, sondern in Scharen beraten, 
so verpasste es die Gunst des Augenblickes." Zygmunt 1• 12
Mit dem Wahlkönigtum geht der Zerfall seinem bitteren Ende 
entgegen:
"Die Zwietracht entfacht ihre Packeln 
und bereitet Blutbad und schreckliche Verbrechen vor."
Henryk Waleziusz 3
"Und im Interregnum liess der unterdrückte Geist der 
Zwietracht seine Wut aus." Zygmunt III. 1
"Schon hat der Geist der Zwietracht das teuflische 
Gift in die wahnsinnigen Horden des Heerführers ge- 
haucht." Zygmunt III. 9
Neben der Darstellung der Charaktereigenschaften des polni- 
sehen Volkes enthält das programmatische erste Lied auch eine 
Vorschau auf die Geschicke Polens, und zwar in der Prophezei- 
ung der Engel, die dem bescheidenen Piast den Befehl Gottes 
überbringen, die polniscne Krone anzunehmen. Mit Ausnahme 
des letzten Punktes der Prophezeiung - "dies Land wird von 
fremden Völkern zerrissen werden" -, der schon eine Anspielung
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auf die jüngste Vergangenheit und auf die Gegenwart ist, hat 
Niemcewicz den hier dargelegten Plan auch durchgeführt, d.h. 
er hat in den folgenden Liedern das im einzelnen geschildert, 
was er im Liede von Piast in grossen Zügen angedeutet hatte• 
Vor der Darstellung der Teilungen aber ist der Autor zurück▼ 
geschreckt• Die Beweggründe mögen verschieden gewesen sein. 
Niemcewicz hätte die Zerstückelung seiner Heimat, die er ja 
selbst miterlebt hatte, nicht ohne Ressentiments darstellen, 
können, wodurch aber das ganze Werk gefährdet worden wäre, 
Ausserdem - und das gilt besonders für die in der Unzuläng- 
lichkeit des eigenen Volkes liegenden Ursachen zu dem Unter- 
gang Polens - stimmten derartige negative Bilder - man denke 
an die Sachsenzeit - nicht mit dem Ziel der Sammlung überein, 
wie Niemcewicz es in der Vorrede selb3t erläutert: die Jugend 
mit den glänzendsten Epochen der Vergangenheit bekannt zu 
machen. Diesem Zweck hatte sich alles andere unterzuordnen. 
Nicht umsonst steht dieser Satz zu Beginn der Vorrede. Und 
auch nur hierauf kann sich demnach die im weiteren Verlauf 
der Einleitung erwähnte "geschichtliche Wahrheit" beziehen, 
nämlich nur auf die wahrheitsgetreue Darstellung aben dieser 
"glänzendsten Epochen". Denn nur die Erinnerung an Glück und 
Ruhm und Macht kann den gebrochenen Mut eines Volkes wieder 
aufrichten. So müssen auch die folgenden Verse interpretiert 
werden :
"Am jüngsten Tag beginnt für Euch der schreckliche Ton 
der Posaunen inmitten der Donnerschläge zu dröhnen, 
da der allmächtige, immer barmherzige Gott 
in den erkalteten Gliedern den Lebensfunken neu ent- 
facht." Piast 20
Beim Lesen dieser Zeilen drängt sich ein Vergleich mit der 
Hymne an Gott oder dem "Heiligtum der Sibylle" des Woronicz 
auf.1 Auch die folgenden Zeilen lassen Parallelen zwischen
1 Vergl. Woronicz, J.P., "Hymn do Boga" 196-198, "Świątynia 
Sibylli" 87-92. Bei Manfred Kridl, I.e. S• 69ff.
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diesen beiden Zeitgenossen als durchaus möglich erscheinen:
"Nach schweren Stürmen gab uns der barmherzige Нітпгі 
einen grossen Mann,
фum Polen damit glückliche Tage wiederzubringen..."
Zygmunt I. 1
"Anders wollte es ein dem Volke neidischer Genius, 
anders wollte es die Vorsehung!" Stefan Batory 17.
"Zu jener Zeit entzündete sich Gottes Zorn an uns•"
Jan Kazimierz 4
2Angesichts dieser Verse könnte man in Versuchung geraten, in 
ihnen einen, wenn auch schwächeren Ausfluss des von Woronicz 
neu belebten Messianismus zu sehen, zumal sie sich auch in 
demselben Rahmen bewegen: böse Tat - gerechte Strafe, Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes• Gewisse Anklänge an "die irratio- 
nalen Elemente in der Atmosphäre dieser Zeit sind nicht zu 
bestreiten, ein Beweis dafür, wie stark sie waren, stärker 
als Niemcewicz's Kritizismus, aber sie drangen eher in seine 
Seele ein, als dass sie in ihr ihren Ursprung hatten."^ Von * 
Messianismus im eigentlichen Sinne, wie er bei Woronicz auf- 
tritt, kann man, vor allem auch unter Berücksichtigung des 
Gesamtwerkes von Niemcewicz, nicht sprechen. Denn Niemcewicz 
war nichts weniger als religiös. Woronicz1s Messianismus 
aber beruhte auf seiner tiefen Religiosität, seinem Glauben 
an die Vorsehung und seinem persönlichen, gefühlsbetonten Ver- 
hältnis zu Gott, alles Faktoren, die bei Niemcewicz nicht ge- 
geben waren. Ein Vergleich mit "Hymn do Boga" lässt den Un- 
terschied in beider Konzeptionen klar erkennen. Die Hymne 
enthält in Andeutungen an gescnichtlichen Ereignissen fast 
dasselbe, was die Spiewy in Einzelheiten ausführen. Bei Wo- 
ronicz haben wir es mit der polnischen Geschichte als Ganzem, 
dargestellt in grossen Linien, zu tun, während Niemcewicz uns
2 Siehe auch Zitat S• 42.
3 Ujejski, J68ef, Dzieje polskiego mesjanizmu. S. 139.
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eine Sammlung von Bildern vorlegt. In beiden Dichtungen - bei 
Niemcewicz kommt für einen Vergleich eigentlich nur das Lied 
von Piast, Strophe 15-20 in Präge - sind unbedingt ähnliche, 
wenn nicht gleiche Vorstellungsbereiche enthalten. Bei Niem- 
cewicz heisst es:
"Der Herr, der im Himmel wohnt,
der Deinen Enkeln den Schleier des Irrtums von den 
Augen reissen wird, 
sendet seine Engel zu Dir
mit dem Befehl, die polnische Krone anzunehmen.
Achte in Demut Seinen heiligen Willen;
Eine grosse Laufbahn wird er den Polen vorzeichnen." Piast 15
Diese Zeilen enthalten einen Hinweis auf die kommende Christia- 
nisierung und ruhmreiche Zukunft Polens. Von einem Abhängig- 
keitsverhältnis dieser beiden Paktoren, d.h. dass die rühm- 
reiche Zukunft in ursächlichem Zusammenhang mit der Christia- 
nisierung stände, kann hier nicht die Rede sein. Anders bei 
Woronicz, Zeile 15-19:
"Wie sie, nachdem sie Dich als wahren Gott anerkannt hatten,
Dir treu dienen sollten in beständigem Glauben;
Und Du hast ihnen dafür gnädig versprochen,
Sie zu Grösse und Ruhm zu führen•
Noch waren die Zeichen dieses heiligen Abkommens nicht
gftøocknet,
Als unsre Vorväter, zum Zeichen dieses Abkommens..."
Wo Niemcewicz nur die Legende für die poetische Einkleidung 
seines Programms verwendet - die Erscheinung der Engel ist, 
wie Niemcewicz es selbst in den Prosaergänzungen zum Liede 
von Piast erwähnt, der Chronik des Długosz entnommen -, da 
schafft sich Woronicz durch die Formulierung eines in seinen 
Augen zu einer unumstösslichen Tatsache gewordenen Ereignisses 
eine Grundlage für seinen Glauben an Polen als das auserwählte 
Volk.
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In Strophe lő weist Niemcewicz lediglich auf die in den 
folgenden Liedern zu berichtende Machtstellung Polens hinf 
die in der Huldigung "achtbarer Fürsten" ihren Ausdruck 
findet• Woronicz aber führt das alles auf die eine Tatsache 
zurück, dass nämlich Gott damals der "Gott der Polen" war:
"Welch Wunder, dass vor ihnen die Völker niederknieten, 
die benachbarten Selbstherrscher, Fürsten und Könige 
Ihren Rat, ihre Verwandtschaft, Freundschaft suchten;
Die Armen kamen wegen Unterstützung, um weisen Rat die
Klugen:
Damals warst Du, 0 Gott! Gott der Polen,
Auch nicht der Nachbar wagte ihnen zum listigen Feind
zu werden."
Die anderen, vorher zitierten Formulierungen in den Spiewy, 
wie "barmherziger Himmel", "Gottes Zorn" u.ä. dürfen bei 
Niemcewicz nur als Redewendung angesehen werden, die zu 
jeder Zeit auch in der Umgangssprache gebraucht wird. Auch 
J6zef Ujejski betont, dass Niemcewicz von Natur aus kein 
Träumer war• Er hatte wohl eine lebhafte Phantasie, die 
aber von einem recht gesunden Verstand beherrscht wurde•
Von den vorhandenen Anzeichen irrationaler Elemente bei 
Niemcewicz sagt Ujejski: "Und es wird immer eine offensicht־ 
liehe Bemühung vorhanden sein, diese Elemente zu rationali- 
eieren, sie für den Verstand annehmbar zu machen, wobei sie 
sich bei ihm dadurch nie festigen, sondern im Gegenteil ge- 
schwächt hervorgehen• Keine Spur von Prpphezeiung ist darin 
enthalten•
Nach eigener Aussage sieht es Niemcewicz als den Hauptzweck 
seiner Lieder an, geschichtliche Wahrheit zu berichten• Da- 
bei hält er sich 80 genau an die T a t  sachen, dass der gei-
4 Ujejski, J6sef, Dzieje polskiego mesjanizmu. Lw6w 1931» 
S. 139.
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stesgeschichtliche Zusammenhang nicht einmal in der von den 
Denkern der späten Aufklärung schon geforderten Form (Mon- 
tesquieu, Kołłątaj) deutlich wurde, erst recht nicht die 
Strömungen und politischen Ideen, aus denen diese Tatsachen 
geboren wurden. Andrerseits ist es kaum möglich, geschieht- 
liehe Realitäten und politische Ideengeschichte in einer Lie- 
dersammlung darzustellen, die für die Jugend und die Nasse 
des Volkes bestimmt ist• Und diese von Anfang an feststehen- 
de Zielsetzung der Spiewy ist es, die einen wesentlichen Ein- 
fluss sowohl auf die Gestaltung der Geschichte selbst als 
auch auf die Geschichtsauffassung des Autors ausgeübt hat.
Die Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften in Warschau 
hatte durch Hinweise und schon seit längerer Zeit entwickelte 
Vorstellungen von einer derartigen Sammlung diese bereits in 
bestimmte Bahnen gelenkt. So hatte Stanisław Staszik z.B. an 
fünfzig bis hundert Lieder gedacht. Niemcewicz aber hatte 
sich in der berechtigten Befürchtung, damit die "schon so 
viele Male geschilderten Bilder von Kriegen, Gefahren und 
Siegen wieder und wieder zu wiederholen" , auf 32 Lieder be- 
schränkt, dafür aber zusätzliche Prosaberichte zwischen die 
einzelnen Lieder eingefügt. Der Wunsch der Gesellschaft, 
diese Lieder für die Jugend und das Volk zu schaffen, kam den 
eigenen didaktischen Bestrebungen des Autors durchaus entge- 
gen. Für den Demokraten Niemcewicz - Ujejski und auch die 
modernen polnischen Literaturwissenschaftler wie Krzyżanowski 
rechnen ihn sogar zu den "Jakobinern" -, der sein Leben 
hauptsächlich in der Hauptstadt Warschau verbracht hat, be- 
stand das polnische Volk bei weitem nicht nur aus den grossen 
Magnatenfamilien; obwohl er mit einer von ihnen, den Czartorys- 
kis, von Jugend an in enger Freundschaft verbunden war, setzte 
er dennoch das Volk als Träger des Staatsgedankens an die er- 
ste Stelle. Ein beredtes Zeugnis dafür haben wir in seinen
5 Niemcewicz, J.U., Spiewy historyczne. Paryż 1868, S. IV.
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Heden als Abgeordneter Livlands auf dem Grossem Sejm, wo er 
für die Hechte der Bürger und des Volkes eingetreten ist•
Von dieser Volksnahe muss man ausgehent wenn man die Darstel- 
lung der Geschichte in den historischen Liedern verstehen will.
Für das Volk besteht die Geschichte seines Landes nicht aus
der Summe allen Geschehens, also politischen, geistigen, kul-
turellen oder religiösen Geschehens, sondern aus der Geschieh-
te und dem Lebenslauf seiner Könige und Helden. Diese Identi-
fizierung der Lebensgeschichte des Herrschers mit der Geschieh-
te des Staates war nicht nur für das Volk vergangener Jahrhun-r
derte kennzeichnend, sondern sie gilt mutatis mutandis viel-
fach auch heute noch. Darum ist es auch gar nicht erstaunlich,
wenn sich Niemcewicz in den Spiewy in erster Linie nicht auf
die zeitgenössischen Historiker Naruszewicz und Badtke stützt,
von denen er selbst sagte, dass er sich ihrer mehrmals mit
grossem Nutzen bedient habe,^ sondern sehr gern und oft auf
die alten Chroniken von Długosz, Bielski, Kadłubek, Gallus u.a.
zurückgegriffen hat, in denen Legenden in grosser Zahl verar-
beitet waren• In diesem Zusammenhang wäre ein Vergleich mit
dem Werkchen des Waga, eines Zeitgenossen Niemcewicz3״, in-
teressant, das den Titel "Historya Xiężęt i Królów Polskich
krótko zebrana1' (1770) führt, um festzustellen, wie weit die 
0Spiewy damit übereinstimmen. Aus dem Titel geht schon das 
Ziel des Büchleins hervor; auch weist Niemcewicz in der Vor- 
rede darauf hin, dass es dem Geschmack der Jugend und den fi- 
nanziellen Gegebenheiten des Volkes durch seine Kürze mehr 
entsprechen würde als mehrbändige Werke. Leider jedoch war 
mir dieses Büchlein nicht zugänglich.
%
0
Schon der Aufbau der Spiewy trägt dieser Geschichtsvorstellung 
des Volkes Rechnung. Zunächst hat Niemcewicz, wie aus seinem
6 Niemcewicz, J.U., Spiewy Historyczne.Paryż 1868,S.8 Pussnote.
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Nachlass hervorgeht, das Leben der polnischen Könige darge- 
stellt und dann den geschichtlichen Verlauf durch Hinzufü- 
gung von Taten berühmter, im Volke lebendiger Helden und 
Heerführer abgerundet.
Der ungeheure Erfolg der Sammlung bei den Zeitgenossen be- 
stätigt die Richtigkeit der Auffassung des Autors.
So enthalten die Spiewy also in erster Linie Schilderungen 
kriegerischer Unternehmungen, denen das polnische Volk, ״von 
Natur aus tapfer, zum grossten Teil von barbarischen Völkern
7umgeben, mehr als andere ausgesetzt war" . Eine hervorragen־ 
de Stellung nimmt dabei die ständige Auseinandersetzung mit 
dem Ritterorden ein. Das mag z.T. schon durch die Herkunft 
Niemcewicz's - er stammte aus den litauischen Gebieten - be- 
dingt sein. Im Liede von Władysław Łokietek wird zum ersten 
Male eine Schlacht mit dem Orden, die von Płowce, erwähnt. 
Hauptthema des Liedes von Władysław Jagiełło ist die Schlacht 
von Grunwald (Tannenberg). Die Hand des Publizisten ist hier 
besonders in der zweiten Strophe zu spüren, wo die Gegenüber- 
Stellung des räuberischen Ordens und des friedliebenden pol- 
nisch-litauischen Volkes sehr geschickt mit der Taufe der 
Litauer verbunden ist. Auch in der Schilderung der Regierungs- 
zeit Kazimierz Jagielloficzyks nimmt der Kampf gegen den Orden 
einen wichtigen Platz ein• An Hand dieses Krieges gibt Niem- 
cewicz eine ziemlicn negative Charakterisierung des Königs, 
wenn er von ihm berichtet: "Schon fühlt der König, der tapfe- 
ren Heere beraubt, seine Kräfte schwinden... Als er in die- 
ser schrecklichen Lage verzweifelt.." Jan Kazimierz, 5,6.
In der Cambridge History of Poland dagegen heisst es, dass 
der König gewaltsam vom Schlachtfeld getragen werden musste,Оum seine Gefangennahme zu verhüten.
7 Ebd. S. IV.
8 The Cambridge History of Poland I, Cambridge University 
Press 1951, S. 244.
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Auch nach der Verweltlichung des Ordens findet das nunmehri- 
ge Herzogtum Preussen immer wieder Erwähnung, so bei Zyg- 
munt I. und Zygmunt August, wo die Belehnung Albrechts durch 
den polnischen König in drei Strophen geschildert wird und 
Höhepunkt und Abschluss des Liedes bildet• Gleichzeitig soll 
mit dieser "Huldigung Preussens", die von Matejko nach der 
Schilderung Niemcewicz's gemalt worden ist, der vorerst end- 
gültige Sieg Polens über den Orden und damit die Macht des 
polnischen Staates ausgedrückt werden. Die letzte Strophe
•weist aber schon auf die späteren Ereignisse hin, die Niemce- 
wicz dann doch nicht mehr in die Sammlung aufgenommen hat:
"Sei, Fürst, treu dem ehrbaren Königreich, 
den Königen, die über'Euch so viel Gnade ergossen haben, 
diene dem allgemeinen Wohl, 
habe mit uns die Feinde gemeinsam; 
bedenke, dass Gott in verdientem Masse 
früher oder später die Undankbaren bestraft•"
Auch die Türken- und Tatarenkriege spielen in den Liedern 
eine grosse Rolle, die ihrem Anteil an der frühen polnischen 
Geschichte durchaus entspricht. Ausserdem bietet ihre Dar- 
Stellung Niemcewicz eine gute Gelegenheit, nicht nur Polens 
Zugehörigkeit zum Abendland, sondern auch seine Leistung und 
Bedeutung für dessen Bestand aufzuzeigen. Als erster erkämpft 
Zawisza Czarny, der Ritter ohne Furcht und Tadel, für Kaiser 
Sigismund einen Sieg gegen die Türken, und Niemcewicz misst 
diesem Ereignis so grosse Bedeutung bei, dass er ihm acht der 
sechzehn dem Leben des Ritters gewidmeten Strophen einräumt. 
Das gleiche Thema wählt Niemcewicz mit Recht als das Wesent- 
lichste aus dem Leben des jungen Königs Władysław, der nach 
seinem Heldentod in der Schlacht bei Warna Warneńczyk genannt 
wird. Hier spricht nicht nur der Moralist Niemcewicz, der 
auf die verderblichen Folgen eines Treuebruchs - den Bruch des 
angeblich mit den Türken geschlossenen Friedens (b6j wiaroiom- 
ny) - hinweist, sondern ganz besonders der Realist, für den an
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erster Stelle und über allem Polen steht. Bei dieser zweiten 
Schlacht ging es nicht mehr um den Bestand des heiligen Glau- 
bens oder um die polnische Kirche, sondern um Roms Machtan- 
Sprüche und die eigensüchtigen Bestrebungen ”christlicher 
Herren", die den jungen, vom Ruhme geblendeten König für ihre 
eigenen, den polnischen konträren Interessen benützten und 
ihn sein Vaterland vergessen liessen. Auch die Bilder von 
Jan Albrycht und den Heerführern Żółkiewski und Chodkiewicz, 
werden von den Türkenkriegen ausschlaggebend beeinflusst.
Bei den beiden Feldherrn sollen diese kriegerischen Ereignis- 
se nicht so sehr die politischen Geschicke beleuchten als in 
erster Linie die bespielhafte Erfüllung eines ritterlichen 
Lebensideals par excellence vor Augen führen. Krönung und 
siegreichen Abschluss der Türkenkriege bildet das Lied von 
Jan III. Sobieski. Hier spürt man, wie die Begeisterung über 
den erfochtenen Sieg den Autor mitreisst und ihn gewissermas- 
sen zu Dramatisierungen zwingt, die das Gesamtbild der Situa- 
tion etwas verschieben:
"Hier ruft des Kaisers Gesandter, als er König Jan erblickte* 
Rette Wien und das Reich!
Mit diesen Worten fiel er weinend auf die Knie,
Und der Legat fügte hinzu: Rette das Christentum!1'
"Verschieden waren die Gestalten der Monarchen.
Der Kaiser wollte sprechen, aber als er keine Worte fand.
Sagte der polnische König zu ihm:"Ich bin froh,mein Bruder,
Dir diesen kleinen Dienst erwiesen zu haben!1 Jan III 7, 13
Niemcewicz stellte also das als Idealismus dar, wozu Jan 
Sobieski durch die am 31• März 1683 vertraglich festgelegte 
Hilfe verpflichtet war. Dass der Anteil Sobieskis und mit ihm 
der des polnischen Heeres von ausschlaggebender Bedeutung war, 
kann nicht bezweifelt werden. In Polen selbst ist Jan Sobieski 
zu allen Zeiten als Nationalheld und Retter des christlichen 
Abendlandes gefeiert worden, so dass Niemcewicz in einem der- 
artigen Liederbuch dieser Auffassung unbedingt Rechnung tragen
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musste. Überdies bot sich hier, wie schon vorher gesagt, ei- 
ne Gelegenheit, Polens Leistung für Europa, die von diesem 
nur zu gern bagatellisiert bzw. überhaupt verneint wurde, her- 
vorzuheben und zu unterstreichen, was in einer Weise geschieht, 
die für einen Patrioten von Niemcewicz*s Graden wirklich er- 
staunlich ist. Dieser grossartige Sieg war das letzte Auf- 
flackern eines einst mächtigen Feuers vor seinem Erlöschen, 
die letzte grosse Tat eines zum Untergang bestimmten Volkes.
Was schon in den ersten Strophen angedeutet worden war, wird 
in den letzten Zeilen dieses Liedes noch einmal resümiert:
"Hier starb er: und wie die Sonne im Westen 
die Erde mit hellerem Strahl bescheint, 
so hat auch er tapfer ־den Ruhm des Volkes erhoben 
bevor Polen sich mit den Schatten des Todes bedeckte."
Für die hinreichend bekannte unversöhnliche Haltung des Autors 
dem grossen östlichen Nachbarn gegenüber, die in anderen Wer- 
ken, ganz besonders in den Tagebüchern zum Ausdruck kommt, 
sind in den Spiewy wenig Anzeichen zu finden. Mehrere Erklä- 
rungen bieten sich dafür an: das Streben nach historischer 
Wahrheit und damit nach Objektivität; das Fehlen grosser, aus- 
schlaggebender Schlachten, die eine Dramatisierung wie im Fal- 
le Grunwalds oder Sobieskis vor Wien möglich machen würde; 
oder - und das dürfte wohl am nächsten liegen - die Rücksicht- 
nähme auf die Zensurbehörden und den, zumindest zur Zeit der 
Entstehung der Lieder noch polenfreundlichen Zaren Alexander 1.̂  
Für diese Annahme spricht die Tatsache, dass Niemcewicz in 
der Duma von Michael Gliński die vierte Zeile der vorletzten 
Strophe geändert hat. "Gebe Gott, dass sich niemand im Grimm 
seiner Rache mit dem trügerischen Nachbarn verbandet" hiess es 
in der ersten Fassung,1^ der endgültige Text dagegen lautet: 
"Gebe Gott, dass niemand im Grimm seiner Rache den Spuren 
meiner Taten folgt." Jedenfalls nehmen die Auseinandersetzungen
9 Siene dazu auch Józef Ujejski, I.e.,5. 132.
10 Płoszewki, Leon, Pierwsza Redakcja Śpiewów. I.e. S. 84.
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mit Moskau nur einen zweitrangigen Platz in den Spiewy ein, 
denn kein Lied ist nur ihnen gewidmet, wie wir das sowohl 
bei den Kriegen mit dem Orden als auch bei den Türkenkämpfen 
haben feststellen können• In den Liedern von Bolesław Chrobry*.*Kazimierz Mnich, Bolesław Śmiały oder Władysław Łokietek ist 
wohl von Kriegen mit der *1verräterischen RusMI die Rede, aber 
nur als von einigen unter den vielen kriegerischen Taten die- 
ser Könige• Das entspricht auch dem historischen Sachverhalt• 
Aber auch nach Beginn des Moskauer Reiches, das doch seine 
Ausdehnung nach Westen auf Kosten Polens vorantrieb, wird der 
Moskauer Staat in den Liedern von König Alexander, Michael 
Gliński, Ostrogsķi und Zygmunt August nur beiläufig erwähnt. 
Erst das Lied von Stefan Batory enthält eine ausführliche 
Schilderung des dreijährigen Krieges mit Moskau, aber in ei- 
ner so konventionellen Form, dass man den Eindruck gewinnen 
könnte, Niemcewicz hätte diesem für Polen doch tödlich gewor- 
denen Antagonismus innerlich völlig unbeteiligt gegenüberge- 
standen.
Eine kontinuierliche Darstellung erfährt auch das Verhältnis 
Polens zum Reich nicht. Abgesehen von einzelnen Bemerkungen, 
wie z.B. im Liede von Kazimierz Mnich, wo es von der deut- 
sehen Gemahlin Mieczysławs heisst, sie käme aus einem den 
Polen abgeneigten Lande (z niechętnej do nas przywiedziona 
ziemi), oder im Lied von Jan III.Sobieski, der für seine Hil- 
fe bei der Errettung Wiens vom Kaiser nur Undank erntete:
"In jedem Bündnis und in jedem Feldzug fand er nichts als Ent- 
täuschung und Verluste", wird nur das Lied von Bolesław Krzy- 
wousty von einer Auseinandersetzung mit dem Kaiser geprägt.
In diesem Falle geht es aber um die Unabhängigkeit Polens, um 
eine Entscheidung also, die durchaus würdig und geeignet ist, 
den Stoff für ein historisches Lied abzugeben. Aber der Be- 
rieht von der Schlacht auf dem Hundsfeld, wie sie in der pol- 
niechen Übersetzung genannt wird, entspricht nicht den Tat- 
sachen. Nach Zivier11 ist es 1109 gar nicht zu einer rieh-
11 Zivier, E•, Polen. Gotha 1916, S.19. Dieselbe Darstellung 
in der öambridge History of Poland. I, S.45f.
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tigen Feldschlacht gekommen. Heinrich V. zog sich zurück,
da die polnischen Streifscharen ihm die Versorgung seines
Heeres mit Nahrungsmitteln fast unmöglich machten und aus-
serdem sein Verbündeter, Swatopluk von Böhmen, ermordet
worden war. Eine derartig nüchterne Erklärung eines für
Polen so wichtigen Erfolges aber hätte dem Verlangen des
Volkes nach Berichten von Heldentaten nicht genügt, so
dass Niemcewicz sich auch hier wieder lieber an die volks-
tümliche Überlieferung hielt, die von einer grossen Schlacht
auf einem freien Felde Spricht, auf dem nach der Schlacht
die vielen Leichen der Deutschen von Hunden gefressen wor-
den wären. Auf dieser Überlieferung beruht auch das Drama
”Zbigniew11, dessen historische Ereignisse Niemcewicz wahr-
heitsgetreu aus den Chroniken übernommen haben will. Ebenso
heisst es in einer Ode von Kajetan Ko&mian am Schluss: "Die
12Welt wird ein neues Hundsfeld erblicken”.
Auch die für Polen so wichtige, aber verkannte Potenz des 
Kosakentums ist in die Lieder einbezogen worden. Nach einer 
kurzen Erwähnung des ersten Kosakenhetmans Ostafi im Liede 
von Zygmunt I.,5: "Und Du, der Du mit kleiner Heeresmacht 
die Tataren durch wilde, unwegsame Lande verfolgtest, tapfe- 
rer Ostafi, Führer der Zaporoźer!" drückt der Dichter in 
knappen, klaren, dafür aber umso eindrucksvolleren Worten 
das ganze Problem dieses zum Staat im Staate gewordene Phä- 
nomens aus: "Unsre Habgier und unmenschlichen Strafen em- 
pörten das tapfere Volk der Kosaken und der listige Chmiel- 
nieki rächte sich gesichert durch das Bündnis mit den Tataren" 
"Obwohl denkwürdig gewonnen, löschte die Schlacht bei Be- 
resteczko den Schandfleck der Pilawcer nicht aus, noch rächte 
sich die kampfbereite Jugend für den Tod des Hetman,” Jan 
Kazimierz 2-3• Gemeint ist die grosse Schlacht bei Berestecz- 
ko vom Jahre 1651, in der es Jan Kazimierz endlich gelang, den 
mit den Tataren verbündeten Kosakenhetman Chmielnicki zu schla 
gen. Die Polen konnten aber diesen Sieg nicht ausnutzen, da
12 Zitiert bei Tarnowski, I.e. IV, S.94.
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das uneinig gewordene allgemeine Aufgebot sich auflöste. So- 
mit konnte auch der Tod des in der Schlacht bei den Gelben 
Wassern 1648 gefallenen Hetman Potocki nicht gerächt werden.
An keiner anderen Stelle hat Niemcewicz so offene und harte 
Kritik an seinem eigenen Volk geübt. Daher sind diese bei- 
den Stellen in einem Werk, das doch ausschliesslich der Ver- 
herrlichung der Vergangenheit Polens dienen sollte, sehr be- 
merkenswert. In diesen Zusammenhang (dritte Strophe) gehört 
auch die a.O. erwähnte Zeile "Da entzündete sich Gottes Zorn 
an uns", hier eingefügt, um den Pluch der bösen Tat besonders 
stark hervortreten zu lassen. An das Lied von Jan Kazimierz 
schliesst sich dann die Duma von Stefan Potocki, dem Hetmans- 
sohn, an, in deren Mittelpunkt der Kosakenaufstand und die 
verlorene Schlacht bei den Gelben Wassern steht. Aber hier 
geht es nicht in erster Linie um den politischen oder histo- 
rischen Wert der militätischen Unternehmungen, sondern Niem- 
cewicz will an Hand dieses im Volke überlieferten Kampfes 
die ritterliche Tugend polnischer Männer hervorheben. Das 
gilt ganz besonders für das Lied von Stefan Czarniecki. Auch 
hier wählt Niemcewicz die Kriege mit Chmel'nyc'kyj und den 
Kosaken als Hintergrund, auf dem sich das Schicksal des tapfe- 
ren Szlachcicen abspielt, der beweist, dass man auch ohne 
Peldherrnwürde zu Ruhm und Ehren gelangen kann: "Aber der Pole 
sah, dass man auch ohne Feldherrnstab siegen und Ruhm erwerben 
kann". Ausserdem aber bringt der Autor noch zum Ausdruck, wie 
Erfolg oder Misserfolg bei den Polen, sowohl bei den Soldaten
- und das ist hier der Pall - als auch bei dem ganzen Volk, 
von guten Führern abhängig ist: "Der Sieg, den Unsern so si- 
cher, geht durch den Tod des jungen Führers verloren, Mut wan- 
delt sich in tiefe Trauer.." Stefan Potocki 13. Die erste 
Strophe des Liedes von Stefan Batory lautet:
"Die Geschichte und das eindeutige Bild der ständigen Siege 
unter Stefan lehren uns, was Polen vermag, wenn ein tapferer 
König Führer und Herr zu sein versteht."
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Und das Lied von Zygmunt I. hat in der ersten Strophe fol- 
gende Verse: nDer Himmel ... wollte ... beweisen, dass der 
Pole auf dem Weg des Ruhmes ist, wenn er von einem tapferen 
und rechtschaffenen Manne regiert wird." Das sind wiederum 
Beweise eines für Niemcewicz kennzeichnenden Zuges: er spricht 
und schreibt von der Vergangenheitf meint aber damit die Ge- 
genwart. Der Autor nützt hier die günstige Gelegenheit, sei-»e 
ne politischen Ideen zu popularisieren und gleichzeitig histo- 
risch zu untermauern: nämlich die Forderung nach einem starken 
Königtum und der Nachweis für dessen tatsächliche Notwendig- 
keit in Polen.
Wenn^auch in ungleich geringerem Masse, trägt der Autor in 
den Spiewy den innenpolitischen Ereignissen Rechnung. Eines 
der wichtigsten Kapitel daraus ist die Union mit Litauen.
Inrer Bedeutung entspricht eine verhältnismässig kontinuier- 
liehe Darstellung der polnisch-litauischen Beziehungen, die 
schon unter Władysław Łokietek ihren Anfang nahmen. Dieser 
König vermählte seinen Sohn Kazimierz mit der Tochter Gedy- 
mins von Litauen, Die Enkelin Kazimierzfs des Grossen ver- 
wandelte dann diese lockere dynastische Verbindung in eine 
politische Personalunion. Wenn Niemcewicz in dem Lied von 
der Königin Hedwig dieser die Entscheidung zu dem für Polens 
Geschichte so bedeutungsschweren Schritt überlässt^: so wird 
er damit nur den Auffassungen des Volkes gerecht, in dessen 
Überlieferung die Königin Jadwiga als leuchtendes Beispiel 
für frauliche Schönheit, politische Klugheit und persönlichen 
Mut lebendig ist. Darüber vergisst der Autor aber nicht die 
eigentlichen Ideologen dieser Verbindung, als deren Verkörpe- 
rung wohl Ziemowit, der Fürst von Masowien, anzusehen ist, 
der nach denf Auftreten von Jagiełło von seinen eigenen An- 
Sprüchen auf die Hand der Königin Hedwig zugunsten Jagiełłos 
mit folgenden verantwortungsbewussten Worten zurücktritt:
"Ich fürchte keine Drohungen, ich warte nicht bis zur
Absage;
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Genug für einen Piasten, wenn Polen glücklich ist,
Heirate Jagiełło, ich verzichte auf meine Rechte.1
Hedwig 9.
Von der Belohnung, die der polnische Adel für seine Unter-
Stützung Jagiełłos bei der Werbung um Hedwig von diesem als
"Herrn und Pfleger des Königreiches Polen" in einem Privileg
erhalten hat, das Jagiełło dann nach seiner Krönung in
Korczyn bestätigte, berichtet Niemcewicz allerdings nichts.
Dafür aber werden in den Prosaerläuterungen diese Privile-
gien erwähnt, die Jagiełło gezwungen war, dem Adel zu gewäh-
ren, insbesondere auch das letzte auf dem Sejm von Jedlna
I43O, mit dessen Hilfe Jagiełło die Nachfolge seines Sohnes
aus dritter Ehe sicherstellen musste und das dem Adel die Un-
Verletzlichkeit der Person garantierte. Im Anschluss an die-
sen Bericht äussert sich Niemcewicz: "Die Pflicht des Histo-
rikers erlaubte es nicht, die Fehler Jagiełłos zu verschwei-
gen, die Dankbarkeit des Polen spornt dazu an, sie soweit wie
13möglich zu entschuldigen und zu bagatellisieren". Nur in 
dem Liede von Heinrich Valois, wo in den ersten Strophen ein 
kurzer Rückblick auf die Jagiellonenzeit geworfen wird, er- 
wähnt der Autor die gerade unter diesen Herrschern, besonders 
aber von Władysław Jagiełło gewährten Privilegien: "Jeder 
erinnerte sich der verliehenen Freiheiten11. Henryk Waleziusz 2
Auch die Spannungen zwischen Władysław und Witold verschweigt 
der Autor, wahrscheinlich, um die Einheit Polen-Litauen im 
Bewusstsein des Volkes auf keinen Fall in Frage zu gtellen.
In diesem Sinne müssen auch,die Strophen 2-5 des Liedes von 
Władysław Warneńczyk gewertet werden, in denen von der Zunei- 
gung Witolds zu dem Sohne Jagiełłos die Rede ist. Damit soll 
die Verbundenheit der beiden Völker unterstrichen werden, und 
zwar in einer für die Zeit kennzeichnenden sentimentalen Weise 
Der dem Dichter dabei unterlaufene Fehler in der Angabe des
/
13 Niemcewicz, J.U., Spiewy historyczne. Paryż 1868.11, S.18.
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Alters von Władysław Warneńczyk beim Tode Witolds - Witold зг 
starb schon 1429 - ist, da von keiner politischen Bedeutung, 
wohl nur eine Vereinfachung, denn der Dichter berichtet vom 
Tode des Oheims und des Vaters in einem Satz:
"Aber der Prinz zählte kaum zwölf Jahre 
Als er Witold verlor und nach des Vaters Tode 
den Thron erbte."
In dem folgenden Lied von Kazimierz Jagiellończyk wird das 
Verhältnis Polen-Litauen nur oberflächlich angedeutet. Niem- 
cewicz wird der Bedeutung dieses Königs durchaus nicht ge- 
recht, wenn er sagt: "Er stellte Litauen über alles". Zivier 
dagegen kommt zu dem Schluss: "Bei aller Vorliebe, welche der
»in Litauen aufgewachsene Kazimierz für die unermesslichen,
wildreichen Wälder dieses Landes hatte und Zeit seines Lebens
behielt, war seine Politik mehr von den polnischen als von
14den litauischen Interessen bestimmt". Und in der Cambridge 
History of Poland wird darauf hingewiesen, dass die Litauer 
aus Furcht vor Benachteiligung (Wolhynien, Podolien) gegen 
eine Wahl Jan Kazimierz״s zum König von Polen waren, Jan 
Kazimierz selbst aber sowohl seine Stellung in Litauen be- 
halten als auch König von Polen werden wollte: "He therefore 
pursued a policy of deliberate procrastination".*^ Weder in 
dem Liede von Jan Albrycht noch in den Erläuterungen dazu wird 
die 1499 zwischen Polen und Litauen getroffene Vereinbarung 
erwähnt, in Zukunft nur mit gegenseitigem Wissen und Überein- 
Stimmung den Herrscher zu wählen, was dann auch nach dem Tode 
Jan Albrychts bei der Wahl seines Bruders Alexander verwirk- 
licht wurde. Von nun an blieben beide Länder vereint, wie es 
der Wahlreichstag bestimmt hatte. Niemcewicz berichtet dar- 
über nur in einem Satz: "König Alexander übernahm im gegen- 
seitigen Einverständnis nach dem Bruder die Lasten der Regie- 
rung." Das polnisch-litauische Verhältnis wurde gekrönt durch 
die Union von Lublin im Jahre 1569, die das Werk Sigismund
14 Zivier, E., I.e. S. 87
15 Cambridge History of Poland, I, S.240.
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Augusts war. Auch Niemcewicz sieht hierin die bedeutendste 
Leistung des letzten Jagiellonen und widmettdem denkwürdigen 
Reichstag, dem ersten wirklich gemeinsamen polnisch-litaui- 
sehen, das ganze Lied.
Wie weit Litauer und Polen sich schon als ein Volk fühlten 
bzw. wie weit die Litauer schon zu Polen geworden waren, 
möchte Niemcewicz in zwei Liedern zeigen. In der Duma von 
Michael Gliński lässt er diesen von sich selbst als Polen
%
sprechen, nachdem vorher in derselben Strophe von den "brü- 
derlichen" Wappen die Rede gewesen war:
"Oh ewige Schade! Oh traurige Erinnerung!
Der Anblick der brüderlichen Adler und Reiter 
konnte mein grausames Herz nicht erweichen; 
zwischen den rasenden Reihen der fremden Heere, 
leider! ich, ein Pole, bekämpfte die Polen!"
Um diese blutsmässige Verschmelzung zu versinnbildlichen, 
hat Niemcewicz das Schicksal des Pürsten Ostrogski heraus- 
gegriffen und gestaltet. Er spricht es zwar nicht aus, aber 
schon aus den Anmerkungen im Anschluss an das Lied ist die 
Absicht zu erkennen. Dort wird von der Herkunft der Fürsten 
Ostrogski berichtet, deren mit Litauen und der Rus' gemein- 
sames Wappen der Fürst Konstanty Ostrogski als erster ableg- 
te, weil er nach der schrecklichen Gefangenschaft in Moskau 
nichts mehr mit den Feinden des Vaterlandes gemein haben 
wollte. Die Vorfahren des Konstanty Ostrogski hatten erst 
nach langem Widerstand die polnischen Könige als ihre Herren 
anerkannt. Zu der politischen Einheit gehörte nach Niemce- 
wicz's Auffassung auch die religiöse, d.h. der gemeinsame 
Glaube. Zur Bestätigung dessen fügt der Autor in den Anmer- 
kungen auch einen kurzen Hinweis über das weitere Schicksal 
der Familie Ostrogski hinzu, um in diesem Zusammenhang be- 
richten zu können, dass einer der letzten Sprossen, Anna 
Ostrogska, die Gemahlin des Hetman Chodkiewicz, ebenso sehr 
der römischen Kirche verbunden war, wie ihre Ahnen ihr hart- 
näckig Widerstand geleistet hatten. Um die Vorstellung von
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Polen als einer geistigen Einheit nicht zu zerstören, hat
Niemcewicz offenbar auch die Erwähnung der Reformation, die
ja aus Polen, ohne politische Spuren zu hinterlassen, sehr
schnell wieder verschwunden war, in den Liedern völlig ver-
mieden, von ihren Auswirkungen aber in den Anmerkungen be-
richtet. Die Haltung des Autors zu Kirche und Religion
/
überhaupt ist in den Spiewy, im Gegensatz zu seinen Tage-
büchern, eine durchaus positive. Hier wird die Einheit von
Staat und Kirche unterstrichen und die ethische Bedeutung
der Kirche für Volk und Staat anerkannt. Der beste Ausdruck
ł
für diese Einstellung ist das Lied von Bolesław Śmiały, des- 
sen Word an dem Bischof Stanisław Niemcewicz rein vom kirch- 
liehen Standpunkt, d.h. vom religiös-moralischen aus beur- 
teilt:
"Die Rückkehr nach Polen setzt der entfesselten Begierde, 
die alles beleidigt, keine Grenzen.
Bischof Stanisław, inmitten der Geistlichkeit, 
wirft die Fehler vor und droht mit dem Bann;
*Bolesław Śmiały unterdrückt seinen Ärger kaum, 
er verbirgt seinen Groll, aber bereitet die Rache vor.
Als bald darauf in Skałka der heilige Kaplan 
Gott vor dem Altar sein Opfer darbringt,
Fällt eine wütende Schar Höflinge im Auftrag des Königs 
Mit gezogener Waffe in die Kirche ein:
Dreimal schlagen sie zu, aber eine geheimnisvolle Macht 
streckt dreimal die Verwegenen zur Erde.
Bolesław, im Zorn kein Mass kennend, 
vollbringt unerschrocken die Rache.1
Diese Deutung der Handlungsweise des Königs ist durchaus 
umstritten, zumal Gallus, der berufenste Chronist, sich 
über die Vorgeschichte Schweigen auferlegt. Ausserdem be- 
richtet er nur von einer Verstümmelung des Bischofs, nicht 
von einer Ermordung, und tadelt Bolesław, dass er den Verrat,
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den der Bischof an ihm geübt habe, auf solche Weise gerächt
hätte. Die Darstellung in der Cambridge History of Poland
spricht von einem königlichen Gerichtshof, dem auch das
Haupt der Kirche angehörte, der 1079 den Bischof Stanisław
wegen Verrat ain König zum Verlust seiner Glieder verurteilte.
Das Urteil wurde dann am 11. April vollstreckt• "Die zeit-
genössische öffentliche Meinung hat das als niedrige Rache
des gesalbten Königs gegen den gesalbten Bischof angesehen,
der dennoch des Verrats schuldig war. Wahrscheinlich war
auch eine deutsch-böhmische Intrige im Spiel, um den ge-
fährlichen König loszuwerden• Spätere Legenden berichten,
dass der König gleich darauf das Land habe verlassen müssen.
Es scheint jedoch, dass trotz eines gewissen Zusammenhangs
zwischen dem Tod des Bischofs und der Revolte gegen Bolesław,
die zu seiner Flucht führte, diese Revolte dennoch nicht
sofort ausbrach und der König seine Position noch für eine
gewisse Zeit halten konnte, bevor er kurz vor seinem Tode,
1081 oder 1082, ausser Landes gehen musste• Die genannten
Umstände der tragischen Ereignisse des Jahres 1079, die Re-
volte und die Rolle, die Bolesław, Hermann und Stanisław da-
bei gespielt haben, bleiben ein ungelöstes Geheimnis."1*’
17Nicht einmal Th. Glemma nimmt eindeutig für den Biechof 
Stellung: "Der seeleneifrige Oberhirte zog sich den Unwillen 
des jähzornigen Bolesław II. zu und wurde (wie überliefert 
wird, in der St.Michaelskirche vor den Toren Krakaus beim 
heiligen Messopfer) getötet. Ursache und Umstände sind seit 
Wojciechowski (Szkice historyczne XI wieku, Warszawa^ 1925 
und W sprawie êw. Stanisława biskupa, Kraków^ 1926) umstrit- 
ten. Erst zur Zeit der von den Krakauer Bischöfen Ivo und 
Prandota betriebenen Kanonisation 1253 schrieb ein Dominika-
16 Cambridge History of Poland, I, S. 41f.
17 In Buchberger's Lexikon für Theologie und Kirche.
Freiburg, 1930ff. IX, S. 774.
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nermönch die sog. Vita maior, die viel Legendarisches ent- 
hält. Eine andere Vita verfasste Długosz.1 In seinem Lied 
hat sich also Niemcewicz bei der Charakterisierung dieses 
Königs wiederum an die volkstümliche Überlieferung gehalten, 
die ihren Ursprung zweifellos in den Legenden hat und den 
Bischof Stanisław als Nationalheiligen verehrt. Trotzdem 
aber hat sich auch hier eine, wenn auch nur leise Kritik an 
der Einmischung Roms und dem bedingungslosen, der Kirche von 
den Polen entgegengebrachten Gehorsam eingeschlichen:
"Vor dem Vatikan das Knie beugend,
s
Verleugnete der Pole den eigenen Herrn." Bolesław Śmiały 10.
Eine ähnliche Stellungnahme enthalten die Anmerkungen, wo 
es von dem Bischof heisst, dass er sich mehr vom priesterli- 
chen Eifer leiten liess, als dass er auf die dem Monarchen 
angeborene Lebhaftigkeit geachtet hätte.
Eine positive Haltung zur Religion zeigt auch das Lied von 
dem Pürsten Ostrogski, den der Gang ins Gotteshaus und sein 
Gebet vor den Häschern des Zaren rettet. Auch diese Episode 
muss auf volkstümlicher Überlieferung beruhen, denn Niemcewicz, 
der sonst in den Anmerkungen sehr of die Chronisten zitiert, 
weist in diesem Falle nur darauf hin, dass sich der im Lied 
geschilderte Vorgang tatsächlich zugetragen habe, ohne aber 
die Quelle zu nennen.
Dieselbe Haltung kommt in dem Liede von Władysław Jagiełło 
zum Ausdruck:
"Die in gotteslästerlichen Irrtümern befangenen Litauer 
brachten ihre Opfer den falschen Göttern dar, 
als Jagiełło kam, um sein geliebtes Volk 
den wahren Glauben Christi zu lehren:
er zerstörte die Götzenbilder; wo heidnische Bauten waren, 
errichtete er Tempel und Altäre des Herrn."
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Die Reihe der wichtigen innenpolitischen Ereignisse (von der 
Union mit Litauen abgesehen) wird mit dem Bericht aus der 
Regierungszeit Kazimierz des Grossen eröffnet. Im Mittel- 
punkt dieses Liedes steht das Statut von Wi&lica, das auch 
schon in dem Drama "Kazimierz Wielki" behandelt worden war. 
Als nächstes wird dann der Sejm von Petrikau erwähnt, von 
dem schon in anderem Zusammenhang die Rede war. Als einzi- 
ges Resultat weiss der Autor nur zu berichten, dass auf die- 
sem Sejm zum ersten Male die Abgesandten aller Provinzen 
versammelt waren. Im Zusammenhang mit König Alexander wird 
auf den Beschluss des Sejms von Radom hingewiesen, die Le- 
gislative allein in die Hände dieser Institution zu legen.Ф
Die Königswahl - in den Spiewy sind die Lebensbilder von 
sieben Wahlkönigen enthalten - wird in fünf Liedern be- 
schrieben, am ausführlichsten in dem von Michael Korybut, 
weil von diesem König nicht viel mehr zu berichten war, 
aber hauptsächlich wohl - wie es der Autor selbst ausdrückt
- weil: "Durch die Liebe des Volkes oder ein glückliches 
Los allein die Wahl Michaels eine wirkliche Wahl war".
Auch Ansätze zur Berücksichtigung der Kulturgeschichte sind 
schon in den Spiewy zu beobachten; wenn auch nur sehr be- 
scheidenen Ausmasses, sind sie doch erwähnenswert. In er- 
ster Linie beziehen sie sich auf Kleidung und Sitten• So 
soll z.B. das Lied von Zawisza Czarny Kenntnis von den 
Bräuchen der damaligen Ritterschaft geben und das Lied von 
Jan Tarnowski ein Bild von den Zeremonien vermitteln, mit 
denen das polnische Volk seine Heerführer beisetzte. Aber 
auch den heidnischen Bräuchen widmet der Autor im Liede von 
Piast drei Strophen, in denen er von der feierlichen Aufnah- 
me des ältesten Sohnes in die Gemeinschaft der Erwachsenen, 
versinnbildlicht durch den ersten Haarschnitt (postrzyfcyny), 
erzählt. Die Grossen aus Kunst und Wissenschaft dagegen 
werden nur mit kurzen Bemerkungen erwähnt:
"Als alles blühte, alles vom Ruhm gekrönt ist, 
gab Kopernikus der Welt neue Gesetze." Kazimierz Jagiełło
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Mit der Erwähnung Kopernikus* in dem Liede von Kazimierz 
Jagieiłończyk, der von 1447-1492 regierte, ist dem Autor 
ein kleiner Fehler unterlaufen, denn Kopernikus begann 
sein Werk erst 1515 zu schreiben.
Bei der Schilderung der Epoche Zygmunts I. werden nach den 
siegreichen Feldherren auch die am Hofe des Königs lebenden 
Dichter erwähnt:
,,Ein Schwarm grosser Männer umgibt den Herrscher,
Tomicki steht am Staatsruder,
mit dem Kennzeichen der Klugheit bestimmt er die Gesetze;
auf der lieblichen Leier des Ovid
rührt Janicki mit wehmütigem Reim;
Jan Kochanowski lässt sich mit fröhlichem Gesang
yernehmen." Zygmunt I. 7.
Diese Zeilen sind in zweifacher Beziehung bemerkenswert.
Einmal wegen der Vorverlegung von Kochanowskis Wirken bei 
Hofe in die Regierungszeit Zygmunts I.t als Kochanowski,
1530 geboren, noch die Schule besuchte (er trat erst 1564 
in den Hofdienst). Zweckhafte Überlegungen dürften Niemce- 
wicz dazu veranlasst haben* Da er gerade beim Aufzählen be- 
rühmter Männer und ihrer Taten war, hat er Kochanowski auch 
in diesen Zusammenhang hineingenommen. Ausserdem aber hätte 
der Dichter in das folgende Lied von Zygmunt August, wie 
Niemcewicz es mit dem Reichstag von Lublin als dem alleinigen 
Ort der Handlung aufgebaut hatte, gar nicht hineingepasst.
So mechanisch diese Erklärung erscheint,״sie entspricht doch 
dem ganzen Aufbau der Lieder, wie später noch festzustellen 
sein wird. Für die Beurteilung des Künstlers Niemcewicz 
aber kann man aus den oben zitierten Zeilen schliessen , wie 
wenig Niemcewicz Dichter war und dass er sich vor allem 
selbst nicht als solcher fühlte. Wie wäre es sonst zu er- 
klären, dass er für Janicki, den ersten poeta laureatus, und 
Kochanowski, die doch nicht nur seine grossen Vorgänger waren,
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sondern ihm vor allem hätten Vorbilder sein müssen, nur ei- 
nen dürftigen Satz übrig hat, der im Palle Kochanowskie als 
"fröhlicher Sänger" auch noch ein völlig falsches Bild ver- 
mittelt. Schliesslich ist der Dichter aus Czarny Las nicht 
wegen seiner Praszki, sondern vor allem wegen der Treny und 
des Psalters berühmt.
In zwei Strophen trägt Niemcewicz den kulturellen Bemühungen 
Stefan Batorys Rechnung und hebt die aktive Rolle des Königs 
hervor:
"Gleich nach Beendigung der verbissenen Kämpfe 
befasst er sich mit anderen Aufgaben: 
er belebt die Wissenschaften, erlässt heilige Gesetze 
und untermauert das Glück des Reiches.
In der Hauptstadt Litauens....
erklang der Gesang der neun Musen
zu Ehren des den Wissenschaften geneigten Mannes."
Ähnliches berichtet der Autor von dem Ratgeber und Freund des 
Königs, von dem Kanzler Jan Zamoyski. Auch dieses Lied 
klingt aus mit einer Aufzählung seiner kulturellen Leistungen 
und der Beteuerung, dass die dankbaren Musen seine lobenswer- 
ten Tugenden und Taten nicht in Vergessenheit geraten lassen 
werden.
Die Erwähnung von Skargas Beredsamkeit schliesslich soll 
dazu beitragen, die Zeiten Zygmunts III. in der Erinnerung 
des Volkes etwas rühmlicher erscheinen zu lassen.
Der geschichtliche Zusammenhang ist in der ersten Hälfte der 
Sammlung, wie der Historiker Lelewel bemängelte, nicht gewahrt 
worden. Das mag einmal daran liegen, dass für die frühen Zei- 
ten die Nachrichten zum Teil recht dürftig sind, zum anderen 
aber Niemcewicz gerade die Zeiträume auslässt, die von Staat- 
licher Zerrissenheit und Uneinigkeit gekennzeichnet sind,
Ziel dieser Lieder aber sollte sein, die "ruhmreichen Epochen"
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zu besingen. Aus der frühen Zeit sind keine Heldengestal- 
ten vorhanden, die entweder geschichtlich oder auf Grund 
volkstümlicher Überlieferung geeignet wären, in einem Hel- 
denlied dargestellt zu werden. Um die Lücke nicht allzu 
gross werden zu lassen, musste der Autor z.B. die senti- 
mentale und recht naive Geschichte von Leszek, seiner Mut- 
ter Helena und dem getreuen Goworek einfügen. Und Leszek 
war weder ein Held noch ein König, sondern nur einer der 
vielen Teilfürsten. An seiner Lebensgeschichte jedoch 
konnte Niemcewicz seine moralischen Belehrungen illustrie- 
ren. Auch die Bezeichnung Piast's als König ist geschieht- 
lieh unhaltbar, man kann sie aber insofern gelten lassen, 
als 3ie Ausdruck eines nicht unberechtigten Stolzes auf 
die Bodenständigkeit des ersten polnischen Herrscherge- 
schlechte sein soll.
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass den äusseren Er- 
scheinungen der polnischen Geschichte in Einzelschilderungea 
oder in chronikartigen Aufzählungen, besonders was die krie- 
gerischen Ereignisse anbelangt, durchaus Rechnung getragen 
wird, während die innenpolitischen, die Union mit Litauen 
ausgenommen, und kulturellen Geschehnisse nur gestreift 
werden. Umwälzende Erscheinungen auf diesem Gebiet, wie die 
erstmalige Verwendung der polnischen Sprache in der Literatur, 
finden keinerlei Erwähnung, und das Goldene Zeitalter der 
polnischen Literatur tut Niemcewicz mit der Nennung zweier 
Namen ab. Von einem Versuch, grosse geschichtliche Zusam- 
menhänge darzustellen oder gar zu deuten, kann keine Rede 
sein. Die in den Spiewy enthaltene Darstellung entspricht 
aber ganz und gar den im Volke überlieferten Vorstellungen 
von der eigenen Vergangenheit u n d  den von Niemcewicz 
vorzugsweise benutzten Quellen•
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2) Die Quellen zur Geschichte Polens in den Spiewy historyczne
In der Vorrede führt Niemcewicz selbst an, woher er sein 
Wissen entnommen hat: aus Chroniken, Wappenbüchern, Lebens- 
laufen berühmter Männer, also nur aus sekundären Quellen.
•
An Hand von Fussnoten und Zitaten in den Anmerkungen ist
auch feststellbar, auf welche Chronisten bzw. Historiker
der Autor zurückgegriffen hat. Wir finden die Neunen von
Gallus, dem Polen seine erste Chronik verdankt und der be-
sonders für die Zeit des Königs Bolesław Krzywousty eine
wichtige und wegen seiner Aufrichtigkeit und Zivilcourage
auch glaubwürdige Quelle ist; Wincenty Kadłubek, der erste,
polnische Autor aus der zweiten Hälfte des 12• Jahrhunderts,
der Bischof von Krakau und ein sehr gebildeter Mann war.
Seine Chronik entstand auf Wunsch Kazimierz des Gerechten
und sollte die "Vortrefflichkeit der Vorfahren" hervorheben.
Dieser Wunsch seines Auftraggebers wurde dann auf Kosten
der Glaubwürdigkeit erfüllt. Hinzu kam das Bestreben des
Bischofs, die Jugend Vaterlandsliebe, Klugheit und Tugend
zu lehren. Sechshundert Jahre vor Niemcewicz ein anderer
polnischer Schriftsteller mit genau demselben Ziel! Charak-
terietisch für den Kirchenfürsten Kadłubek ist seine Über-
zeugung von der Vormachtstellung der Kirche gegenüber dem
Staat, die sich in der Art auswirkt, wie er die Gestalt
/Bolesław Smiałys zeichnet, den er gewissermassen als eine 
Ausgeburt der Hölle ansieht im Gegensatz zu dem Bischof 
Stanisław, dem heiligen Märtyrer• Es ist anzunehmen, dass 
Niemcewicz sich bei dem Liede von Bolesław Śmiały nicht nur 
an die Legenden, sondern auch an die Chronik des Kadłubek 
gehalten hat, die nicht nur im Mittelalter, sondern bis zum 
Erscheinen der Geschichte Polens von Naruszewicz sehr bekannt 
und geschätzt war•
Ganz besonderes Ansehen nicht nur in Polen überhaupt, sondern 
bei Niemcewicz genoss offensichtlich die Chronik des Jan
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Długosz, des ersten polnischen Historiographen. Długosz ist 
bemerkenswert wegen seiner Quellenforschung, seiner schon an 
den Humanismus erinnernden Heimatliebe und wegen seiner Be- 
miihungen, die Quellen auch kritisch zu bewerten. Da es für 
ihn als leichtgläubigen mittelalterlichen Menschen noch 
schwer war, Wahrheit von Unwahrheit, Gerüchte von Pakten zu 
unterscheiden, enthält seine Chronik auch Heiligenlegenden 
und Erzählungen, die mit der historischen Wahrheit unverein- 
bar sind. U.a. stammt auch die in dem Liede vom Piast ange- 
führte Sage von Popiel von Długosz, ebenso die Erscheinung 
der Engel aus dem gleichen Lied. Daneben zeigt Długosz be- 
reits ein gewisses Bemühen, Anlässe und Folgen der Erschei- 
nungen herauszufinden und sie vor allem auch moralisch aus- 
zuwerten, wie es später z.B. Woronicz tat: Strafen für be- 
gangene Sünden, Belohnung für erworbene Verdienste. Im Liede 
von Leszek Biały bewertet Niemcewicz auch die Handlung seines 
Helden in diesem Sinne: "Reichlich belohnte der Himmel diesen 
Edelmut, soviel Tapferkeit." Mit diesem Masstab gemessen,wird 
auch Władysław Warneńczyk, dessen Tod gewissermassen als die 
Folge des 11treuebrüchigen Kampfes" anzusehen ist• Niemcewicz 
fusst mit diesem Bericht von dem Vertragsbruch offensichtlich 
auf Długosz, der auch, im Gegensatz zur modernen Forschung, 
von einem den Türken gegebenen Eid berichtet, den Władysław 
durch die Wiederaufnahme des Kampfes bei Warna gebrochen hätte. 
In der Cambridge History heisst es aber: "Through the enthu- 
siasm of Cesarini a bold invasion of the Balkans in 1443, 
under Hunyadi and the Kińg, was partially successful, and 
could be concluded in the next year by a ten year's peace 
on favourable terms for Hungary. Unhappilly, Cesarini persuad- 
ed the King to rejekt the offer und repeat the invasion."*
Aus grosser Liebe zu Polen und der katholischen Kirche hat 
Długosz sogar manchmal absichtlich die Dinge verdreht oder 
auch verschwiegen, wie im Falle der Christianisierung Litau- 
ens. In seiner Chronik erwähnt er mit keinem Wort, dass
1 The Cambridge History of Poland, I., S. 239•
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Litauen z.T. schon vor 1386 nach östlichem Ritus Christiani- 
siert worden war, wohl um das ganze Verdienst daran der 
katholischen Kirche und Polen zukommen zu lassen• Dieselbe 
Darstellung gibt auch Niemcewicz in der ersten Strophe des 
Liedes von Władysław Jagiełło:
"Die in gotteslästerlichen Irrtümern verblendeten Litauer 
brachten die Opfer falschen Göttern dar, 
als Jagiełło kam, um sein geliebtes Volk 
den wahren Glauben Christi zu lehren..1
Eindeutig auf Długosz beruht die Schilderung der .Schlacht bei 
Grunwald, die der Chronist nach dem Bericht eines Augenzeugen, 
nämlich seines Vaters, der an diesem Kampfe teilgenommen hatte, 
beschreiben könnt. Auch den Zweikampf zwischen dem ersten 
Jagiełłonen und einem Ordensritter hat Niemcewicz von Długosz 
übernommen.^
Weiterhin hat sich Niemcewicz aus Długosz auch die durch 
dessen enges Verhältnis zu Zbigniew Oleãnicki, dem offenen 
Gegner Kazimierz Jagielloftczyks, beeinflusste negative Cha- 
rakterisierung dieses Königs angeeignet und ist so dem Ver- 
dienst dieses Herrschers nicht gerecht geworden•
Für die Zeit bis zur Regierung Kazimierz1s IV. greift Niem- 
cewicz vorzugsweise auf Długosz und Marcin Kromer zurück• 
Kromers "0 Pochodzeniu i Czynach Polaków" ist aber eigent- 
lieh nichts weiter als ein umgearbeiteter Długosz• Nur sei- 
ten zitiert wird die Chronik des jüngeren Zeitgenossen von 
Długosz, das Maciej z Miechowa - Miechowita, dafür aber umso 
mehr des Marcin Bielski "Dzieje w Koronie Polskiej", die je- 
doch in ihrem Polen betreffenden Teil nicht auf Eigenleistun- 
gen des Verfassers, sondern hauptsächlich auf dem Werk des 
Miechowita beruht und nur in den Berichten über einige Erleb- 
nisse aus den letzten Regierungsjahren Zygmunts I. selbständig 
ist. Kennzeichnend für Bielski ist, dass er nicht kritisch
2 Siehe auch Cambridge History of Poland, I, S• 214•
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wax, dass ihm alles Gedruckte wahr erschien. Für die Zeit 
der Regierung Zygmunts I. und seines Sohnes Zygmunt August 
bediente sich Niemcewicz hauptsächlich der Schrift von 
Łukasz Górnicki "Dzieje w Koronie Polskiej",als historische 
Quelle nicht so wertvoll wie als literarisches Werk, da der 
Autor lediglich das erzählt, was er selbst sah oder hörte.
Weit besser sind die "Rocznike" von Orzechowski, dessen 
"Życie Hetmana Jana Tarnowskiego" Niemcewicz zu dem Liede 
über diesen Heerführer herangezogen hat. Für das Leben 
des Kanzlers Zamoyski gab es bereits zu Niemcewicz1s Zeiten 
zwei Darstellungen, und zwar eine aus dem Jahre 1775 von 
Franciszek Bohomolec, von der Niemcewicz sagt, sie wäre 
eigentlich nur eine Übersetzung der von Hajdenstajn, Zamoyskie 
Sekretär, und die andere aus dem Jahre 1785 von Stanisław 
Staszic. Offenbar aber hat sich Niemcewicz in erster Linie 
an die erste Darstellung gehalten.
Für die weiteren Lieder gibt Niemcewicz dann so gut wie gar 
keine Quellen mehr an, er spricht immer nur von "zeitge- 
nössiechen Geschichtsschreibern" (ówczesne dziejopisarze). 
Seine eigenen Zeitgenossen hat der Autor der Spiewy offen- 
sichtlich nur selten zu Rate gezogen. Für die ersten Lie- 
der zitiert Niemcewicz einige Male die Stellungname von
*Lelewel bzw. Naruszewicz, wenn es sich um historisch nicht
einwandfrei nachgewiesene Dinge handelt, wie z.B. in einer
/
Fussnote zu dem Liede von Bolesław Śmiały, iri dem vom Grabe 
des Königs im Kloster Ossa die Rede istï "Das Grabmal Bolesław 
Smiałys ist erdichtet, da, wie Martin Gallus schreibt, die- 
ser König in Ungarn gestorben ist. Siehe J. Lelewel".^
Dieser letzte Hinweis auf Lelewel bei einem Zitat von Gallus 
lässt die Vermutung zu, dass Niemcewicz einen grossen Teil 
seines Wissens von den Chronisten aus den Zitaten bei Naru- 
szewicz, Lelewel und Bandtke geschöpft hat. Das scheint 
auch insofern naheliegend, als die dem Autor zur Verfügung
3 Niemcewicz, J.U., Spiewy historyczne. Paryż 1868. S. 8.
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stehende Zeit viel zu kurz war, um all diese Chroniken und 
Berichte durchzuarbeiten, wenn man bedenkt, dass die mei- 
sten Lieder in den Jahren 1809/1810 entstanden sind, unmit- 
telbar nach der Rückkehr des Autors aus Amerika, er also 
keine grossen Vorarbeiten hat machen können. In diese Rieh- 
tung könnte auch die zweite Fussnote zu den Anmerkungen des 
Liedes von Piast weisen, wo es heisst: 1'Bischof Naruszewicz 
und Bandtke haben in ihrer Sammlung von der polnischen Ge-, 
schichte mit grosser Arbeit, Ausführlichkeit und Vernunft 
uns das alles auseinandergesetzt, was unsere und fremde 
frühe Chronisten von den Slaven und den Anfängen unseres 
Volkes gesagt haben. Ich habe oft mit grossem Nutzen die
4Sammlungen beider zu Rate gezogen."
Auch Niemcewicz's Biograph, Purst Czartoryski, äusserte sich 
zu dieser Frage und stellte fest, dass der Autor "nicht im-
5mer aus zeitgenössischen Quellen" geschöpft habe.
Dafür hat sich Niemcewicz aber bemüht, in den Proeaanmer- 
kungen soweit als möglich eine objektive Haltung einzuneh- 
men und der geschichtlichen Wahrheit den ihr gebührenden 
ersten Platz einzuräumen• Für eine für das Volk bestimmte 
Liedersammlung aber.mussten ihm die alten Chroniken weit 
brauchbarer erscheinen, schon weil sie zum grossen Teil noch 
mit der im Volke lebendigen Überlieferung übereinstimmten.
Um nur ein Beispiel herauszugreifen, sei auf das Lied von 
Kazimierz 1• hingewiesen. In der offiziellen polnischen Ge- 
schichtsschreibung wird er der Erneuerer genannt (Odnowiciel). 
Niemcewicz aber zieht es vor, ihn der Sage entsprechend als 
Kazimierz den Mönch mit der dazugehörigen Legende darzustel- 
len. Dass er sich dieser Diskrepanz bewusst war, geht aus 
der Fussnote zur letzten Strophe hervor, in der es heisst:
"Die Angaben und Beweise, die im Kloster Tyniecki aufbewahrt 
werden: dass Kazimierz Mönch war, werden von B. Naruszewicz 
und J. Lelewel ausführlich widerlegt."^
0
4 Niemcewicz,J.U., Spiewy historyczne. Paryż 1868. S. 8.
5 Czartoryski,Adam,,Żywot Jul.U.Niemcewicza.Paris 1860, S.168.
6 Niemcewicz,J.U., Spiewy historyczne. Paryż 1868, S. 21.
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Das sichere Gefühl des geborenen Publizisten, der Niemce- 
wicz im eigentlichen Sinne war, liess ihn erkennen, dass, 
sollten seine Lieder tatsächlich zum Volksgut werden, mit 
dessen Hilfe die eigene Geschichte auch der grossen Masse 
vertraut wird, sie der traditionellen Überlieferung nicht 
widersprechen dürfen.
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III. Die sprachlichen und künstlerischen Mittel
der Darstellung
1) Die Spiewy und ihr Verhältnis zur Ballade 
»
Wiewohl die Überzeugung von dem geringen künstlerischen Wert 
0
der Spiewy unbestritten ist, erscheint es in diesem Zusam-' 
menhang, der Feststellung der in diesen Liedern ausgedrück- 
ten Geschichtsauffassung des Autors, doch notwendig, eine 
Untersuchung über die künstlerischen Mittel anzustellen, 
mit deren Hilfe Niemcewicz die wichtigsten Ereignisse der 
Vergangenheit einprägsam gestaltet hat, so dass sie fast 
hundert Jahre lang ihren Einfluss auf das Volk nicht verlo- 
ren haben.
Niemcewicz wählte hierfür die von ihm von der Ballade *ab- 
geleitete Form des historischen Liedes.
Niemcewicz hat einen grossen Teil seiner Arbeit (u.a. Dumen, 
Reisetagebücher, der historische Roman 1*Jan z Tęczyna") der 
Erneuerung der polnischen Literatur gewidmet. Den "old bal- 
lads" der englischen Literatur hätte man nur Märchen und Lie- 
der des Volkes gegenüberstellen können. Dazu war aber am 
Anfang des 19. Jahrhunderts in Polen die Zeit noch nicht reif. 
Einen Ersatz dafür schuf Niemcewicz mit den Dumen. Bruch- 
nalski gibt die für die polnischen Verhältnisse keimzeichnen- 
den Unterschiede in den Bezeichnungen für derartige Dichtun- 
gen folgendermassen an:
Duma: Thema aus dem täglichen Leben mit traurigem Ende•
Powieèò: Dasselbe, aber heiter, scherzhaft.
Duma historyczna oder Śpiew historyczny: Grosses Geschehen 
oder grosse Tat aus der Geschichte des Volkes.
Ф
In der Einleitung zu den Spiewy nimmt Niemcewicz selbst aus- 
führlich zu dem Problem der Benennung Stellung: "Allein der 
Titel der historischen Lieder bezeichnet eine Art der Dichtung,
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die höher steht als die gewöhnlichen Lieder und dem Schrei- 
benden die Verpflichtung auferlegt, sich an die Wahrheit 
zu halten und ihm damit die vorzüglichste Triebfeder in 
der Poesie überhaupt, die Phantasie, nimmt•1 Aus dem fol- 
genden Satz ist zu entnehmen, was Niemcewicz zu den wich- 
tigsten Zügen der Duma zählt: "In zwei Liedern, die ich in 
meiner Jugend geschrieben habe, von Żółkiewski und Stefan 
Potocki, habe ich neben den Mut die Liebe eingefügt; sie 
ist gewiss von der Tapferkeit nicht zu trennen; aber es 
schien mir nicht dienlich zu sein, sie des öfteren in Lie- 
dern zu wiederholen, die der Wahrheit, der Vaterlandsliebe 
und dem wirklichen, nicht erdichteten Ruhme unserer Vorfah- 
ren gewidmettsind."*
Da Niemcewicz aber kein Theoretiker der Kunst war, hat er
sich nur ganz selten diesbezüglich geäussert und aus "ästhe-2tischen Prinzipien nie ein Lebensproblem gemacht". Trotz- 
dem ist er zum Initiator einer neuen polnischen Poesie ge- 
worden, was aus der Zahl seiner Nachahmer zu ersehen ist, 
die sich hauptsächlich der Bezeichnung "Duma" für die Bai- 
ladendichtung bedienen• Ignacy Górski hat festgestellt, 
dass vpn achtundfünfzig Balladen aus der Zeit vor Mickiewicz 
(ohne die von Niemcewicz) 24 den Titel "Duma" führen.^
Aber die Leser und auch die Kritiker sind sich dieser Neu- 
erung kaum bewusst geworden, da sich bei Niemcewicts neue und 
traditionelle Züge leicht und ungezwungen ineinander fügten. 
Wie zwanglos diese Vermischung der alten und neuen Elemente 
vor sich gegangen und auch vom Publikum und von den Kriti- 
kern aufgenommen worden ist, dafür sind die Dumen von Michał 
Gliński, Żółkiewski, Potocki und die Lieder von Tarnowski 
und Ostrogski die besten Beweise• Kajetan Kofemian hob in 
seinem Bericht an das Towarzystwo Przyjaciół Nauk gerade
1 J.ü. Niemcewicz, Spiewy historyczne. Paryż 1868.S.V.
2 Juliusz, Przyczynki do dziejów romantizmu w 
Polsce• Pamiętnik Literacki, Rocznik 19» S. 21•
3 Górski, Ignacy, Ballada polska przed Mickiewiczem• Prace 
historyczno-literackie, Nr.15, S•51.
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diese Lieder als vorbildlich hervor, da sie den Prinzipien 
der klassischen Poetik in jeder Weise entsprächen. Die Ein- 
heit des Ortes ist in allen diesen Gedichten gewahrt:
Gliński - Kerker, Żółkiewski - Schlachtfeld von Cecora,
Tarnowski - Beisetzung, Ostrogski - Krankenbett von Rewera▼
Nur die Duma von Stefan Potocki spielt sich erst nach eini- 
gen einleitenden Strophen, die aber schon Hinweise auf den 
Ort der Handlung geben, auf dem Schlachtfeld bei den Gelben 
Wassern ab. Auch die zeitliche Einheit ist allen Liedern 
eigen, ebenso die Einheit der Handlung. In seiner eingehen- 
den Untersuchung weist Kożmian auf den vortrefflichen Aufbau 
dieser Gedichte hin und nennt sie als Beispiel dafür, wie
4die Sammlung insgesamt hätte sein sollen• In seiner Begel- 
sterung ist ihm aber gar nicht klar geworden, welch révolu- 
tionäre - jedenfalls für einen Pseudoklassizisten - Elemente 
in ihnen enthalten sind. Jankowski zieht daraus den berech- 
tigten Schluss, dass der Kampf der Klassiker und Romantiker 
mehr ein Kampf um Worte, um Kodzes, Definitionen und Regeln
5als um die Wirklichkeit der Kunst gewesen sei• Eine Bestä- 
tigung dieser Ansicht ist die Äusserung Paul van Tieghem's: 
1*Ainsi presquetoutes les formes de la littérature d י imagination. 
que cultivait l'âge classique pouvaient être modifiées dans 
un sens conforme á des besoins nouveau^, animées d'un esprit 
nouveau, pour répondre à de nouvelles aspirations•"^
Das eigentliche Strukturelement der Ballade, die Darstellung 
nur einer selbständigen Episode, ist nur in sechzehn der 
dreiunddreissig Lieder zu erkennen. Eine Erklärung dafür 
liegt in dem besonderen Zweck der Lieder, der es nicht er- 
laubte, in diesem engen Rahmen einer Liedersammlung für das 
Volk in jedem Lied nur ein Geschehen festzuhalten. Wo dies 
aber doch der Fall ist» handelt es sich immer um eine, wie
4 Siehe auch Seite #
5 Jankowski,Władysław, Geneza i dzieje "Śpiewów Historycz- 
nych" Niemcewicza• Pamiętnik Literacki, Rocznik IX, S.52.
6 van Tieghem, Paul, Le romantisme dans la littérature 
européenne. Paris 1948, S.21•
Ilse Kunert - 9783954793716
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:17:10AM
via free access
Wolfgang Kayser es nennt, ,1schicksalhafte Begegnung", das
7Kennzeichen der Ballade. Als Beispiele wären die Begeg- 
nung Piast's mit den Engeln zu nennen oder aber die Boies-
«
law Krzywoustys mit Heinrich V., Hedwig-Jagiełio, Leszek 
Biały-Goworek u.a.m. (Diese angeführten "schicksalhaften 
Begegnungen" beziehen sich naturgemäss nicht ausschliess- 
lieh auf den "Helden", sondern auch auf das Schicksal Po- 
lens). Bemerkenswert ist» dass in den ersten Liedern, die 
Ereignisse aus der frühen Vergangenheit zum Inhalt haben, 
dieses Merkmal wesentlich stärker hervortritt als in den 
späteren Liedern, wo es z.T. sogar ganz verschwunden ist.
Das dürfte damit Zusammenhängen, dass aus den frühen Zei- 
ten nur einzelne Ereignisse bekannt und überliefert sind, 
während die Nachrichten mit der Annäherung an die Gegen- 
wart verständlicherweise immer vielfältiger und vollstän- 
diger werden. Das Nebeneinander mehrerer Ereignisse in 
einem Lied - nur in den wenigsten Fällen könnte man von 
einer mehrsträngigen Fabel sprechen - beeinträchtigt den 
Wert der Lieder ungemein. Denn nur selten kann der Inhalt 
derartig zusammengesetzter Lieder einem Hauptgedanken un- 
tergeordnet sein. In der Duma von Stefan Potocki dagegen 
kann man von einer Aufteilung der Fabel in mehrere Stränge 
sprechen (weil eine Fabel klar zu erkennen ist): Kosaken- 
kriege im allgemeinen, Vater-Sohn Verhältnis, Stefan-Elż- 
bieta und Kosakenkriege im besonderen, die1letzten beiden 
konsequent zu Ende geführt; sie sind aber einem Hauptgedan- 
ken unterstellt: dem des ritterlichen Heldentums. Und wenn 
Niemcewicz auch hier nicht ganz auf die Belehrung verzichten 
kann: "Möge die Erinnerung an frühere Heldentaten in Euch 
das Verlangen nach Ruhm erwecken", so überwiegt doch die Ab-
ф
sicht, im Leser Mitgefühl mit dem jungen Ritter und Begei- 
sterung für sein Heldentum wachzurufen. Aber seine wohl leb- 
hafte, jedoch stets vom Verstand beherrschte Phantasie und
7 Kayser, Wolfgang, Das literarische Kunstwerk. Bern 1948, 
S. 356.
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die nüchterne Sprache des Rationalisten haben die lyrischen 
Elemente nicht zur Geltung kommen lassen, im Gegensatz zu 
den von Niemcewicz aus dem Englischen übertragenen (Alondzo 
i Helena, Cień Êweliny) bzw. originellen Balladen• Niemce- 
wicz hat diesen Mangel auch selbst empfunden und sich ge- 
wissermassen dafür entschuldigt; 1'Der Dichter-Historiker 
berichtet nur das, was war: die Geschichte der MenschheitQist selten poetisch.1' Niemcewicz verkennt aber, dass das
Poetische nicht vom Stoff, vom Inhalt abhängt, sondern von
der Art und Weise, wie dieser Stoff gestaltet und in eine
künstlerische Form gefasst wird, wie die Dumen von Michał
Gliński und Stefan Potocki zeigen. Beide sind aber vor den 
ł
Spiewy entstanden. Von den Liedern der Sammlung weisen das 
von Piast und der Trauergesang für den Fürsten Poniatowski 
den grössten Stimmungsgehalt auf, der dem ganzen Liede nicht 
zuletzt mit Hilfe der eindrucksvollen Sprache eine lyrische 
Note verleiht. In den übrigen Liedern sind Versuche zu er- 
kennen, Stimmung mit Hilfe dichterischer Bilder hervorzurufen. 
Das Wesen dieser Bilder in den Spiewy ist aber in den mei- 
sten Fällen der epische Vergleich, so dass sie keinen Stim- 
mungsgehalt schaffen konnten. Von einiger Ausdruckskraft 
ist die Schilderung Bolesław Chrobrys: 11Wie ein verwundeter 
Löwe, die blutunterlaufenen Pupillen rollend, sich auf das 
dreiste Tier stürzt, so kämpft Chrobry11. Die Kraft dieses 
Bildés aber reicht nicht aus, um bis an das Ende des Liedes 
wirksam zu bleiben. Das gleiche gilt für die Schilderung 
des Schlachtfeldes: 11Schon breitet die Nacht ihre traurigen 
Schatten aus, nur der Lärm der Krieger ist zu hören, hier 
und da auflodernde Flammen der Lagerfeuer, dabei standen 
die Krieger, um von den Mühen der langen Kämpfe auszuruhen, 
gestützt auf die Schilde und sprachen von den Ereignissen 
der Schlacht. Der Mond, ab und zu aus den Wolken hervorkom- 
mend, zeigte die Opfer der entsetzlichen Schlacht11• Diese
8 Niemcewicz,J.U., Spiewy Historyczne. Paryż 1868. S.V.
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Schilderung kann wohl im Leser einen flüchtigen Eindruck von 
Trauer und Schmerz erwecken, aber eben nur einen flüchtigen 
Eindruck, kein anhaltendes Gestimmtsein. Das ist das Schick- 
sai aller lyrischen Züge dieser Liedersammlung überhaupt.
In den Spiewy steht die epische Breite im Vordergrund und 
das Gefühlsmoment im Hintergrund, im Gegensatz zum Wesen der 
Ballade. Aber in den historischen Liedern und Dumen hatte 
sich Niemcewicz ja eine ganz andere Aufgabe gestellt als in 
den Balladen: er wollte ”alles, was der Erinnerung wert ist1׳, 
i± Rahmen des Liedes Vorbringen.
Neben dem epischen und lyrischen Element hat die Ballade auch 
dramatischen Charakter, der z.B. durch starke Gegensätze her- 
vorgehoben werden kann. Dieses Mittel wird von Niemcewicz 
häufig angewandt, z.B. in der Gegenüberstellung von Władys- 
ław Jagiełło und dem Ritterorden. Die zweite Strophe um- 
reisst diesen Gegensatz auf sehr geschickte Weise:
11Und wo die Fluten der Wilija fliessen,
Empfing das Volk, in weissen Gewändern in Reihen ver-
sammelt
Mit der Taufe Erleuchtung und Erlösung;
Als während des heiligen Zeremoniells der Priester
Boten berichten, dass der verräterische Orden
Mit Feuer und Schwert die polnischen Lande verwüstet."
In der Gegenüberstellung des anmassenden Ordensmeisters mit 
dem tapferen und edlen Władysław, der auch in dem toten 
Herausforderer den tapferen Gegner zu ehren weiss, ist eine 
ganz besonders wirkungsvolle dramatische Gestaltung erzielt 
worden. Mit derselben Wirkung hat Niemcewicz den Gegensatz 
zwischen Heinrich von Valois und dem polnischen Edelmann 
Jan von Tęczyński gestaltet. Diese Art der Dramatisierung 
findet sich in kleinerem Ausmass in sehr vielen Liedern, 
z.B. Zawisza Czarny-Kaiser Sigismund, Kazimierz Jagielloń- 
czyk - der verwundete Ritter. Ein weiteres wirksames Mittel 
zur Dramatisierung ist die direkte Rede. Auch von ihr macht 
der Autor sehr viel Gebrauch, denn nur vier Lieder weisen 
überhaupt keine unmittelbare Rede auf.
Ilse Kunert - 9783954793716
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:17:10AM
via free access
Trotz dieser zweifellos häufig vorkommenden dramatisieren- 
den Elemente sind die Dumen und Spiewy doch keine kleinen 
Dramen, wie es Kajetan Kožmian gern gesehen hätte, sondern 
sie gehören in erster Linie der Epik an, denn in ihnen sind 
nicht "die Personen und ihre Handlungen das Massgebende der 
Gestaltung" (Kayser), sondern das Geschehen steht eindeutig 
im Vordergrund.
2) Strophe, Reim, Metrum und Rhythmus
/
Im äusseren Bau der Spiewy historyczne hat sich Niemcewicz 
offensichtlich am Volkslied bzw. der Ballade orientiert, 
denn sowohl die Dumen wie die Lieder sind ausnahmslos stro- 
phisch ("Der Bau der guten Ballade ist immer strophisch11*), 
und zwar bewegt sich die Zahl der Strophen zwischen zwölf 
und dreiundzwanzig, der Durchschnitt liegt bei fünfzehn.
Die meisten Strophen haben entweder sechs oder vier Zeilen, 
nur zwei Lieder sind achtzeilig. Lieder mit gleicher Stro- 
phenzahl haben in den meisten Pallen auch gleichen Strophen- 
bau: Alle Lieder mit zwölf Strophen z.B. haben sechszeili- 
gen Strophenbau, diejenigen mit dreiundzwanzig Strophen 
vierzeiligen u.s.f. Auch die vierzeilige Volksliedstrophe, 
deren Kennzeichen der Wechsel zwischen drei- und vierhebi- 
gen Versen ist, hat Niemcewicz in einigen Liedern verwandt 
(Stefan Batory, Kazimierz Mnich, Karol Chodkiewicz, z.T. 
auch in den Liedern von Władysław IV. und Jan Kazimierz). 
Ziemlich mechanisch kann auçh die Gliederung der Strophen 
durch den Reim genannt werden. Alle Vierzeiler haben das 
Reimschema abab, die Achtzeiler ababcdcd, während bei den 
sechszeiligen Strophen das Schema ababcc für einen kräfti- 
geren Abschluss sorgt. Eine Ausnahme macht die Duma von
1 Wilhelm Scholz, Ballade und Drama. In: Gedanken zum Drama.
München 1905• Zitiert bei Ignacy G6rski, I.e. S. 59.
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Żółkiewski, denn das Reimschema wechselt hier einige Male: 
die erste Strophe hat umschliessenden Reim, die zweite Kreuz- 
reim, die dritte Strophe Paarreim, die vierte und fünfte 
wieder Kreuzreim, die sechste umschliessenden Reim und die 
letzten sieben Strophen sind dann einheitlich im Kreuzreim. 
Dieser Wechsel kann nur in Vers drei und vier der zwölften 
Strophe mit einer Ausdruckssteigerung in Zusammenhang ge- 
bracht werden:
"Królu! narodzie wolny i potężny!
Wiodęfc ród carów nieszczęsny lecz mężny,
Przyjm go nie jako chluby widowisko,
Lecz jak odmiennej fortuny igrzysko•"
(0 König! Du freies und mächtiges Volk!
Ich führe Euch das unglückliche aber tapfere Geschlecht
der Zaren zu
Empfangt es nicht wie ein Schauspiel des Ruhmes
Sondern wie das Schauspiel des wandelbaren Glückes•)
Damit soll der Gegensatz bzw. die leicht verwischbare Grenze 
zwischen beiden Phänomenen hervorgehoben werden•
Um die Gliederung der Strophen aufzulockern, bedient sich 
auch Niemcewicz des einfachsten Nittels, nämlich des Zel- 
lensprunges: "Dzielnością swoję. on mógł był poprąwit/naród, 
pogr^žon w swych wadach" (Stefan Batory 16); "Rzadko los 
szczerych przyjaciół udziela/ temu, co ludom panuje" (Jan 
Zamoyski 3)•
Im Gegensatz zu den englischen und deutschen Balladen fehlt 
in den polnischen Versionen vor Mickiewicz, also auch in
9
den Spiewy, der Refrain•
Nicht nur inhaltlich, auch foraell fällt der Rückgriff des 
Autors auf die literarische Tradition des 16•Jahrhunderts 
ins Auge• Das lässt sich schon beim Reim feststellen, der 
als solcher entweder grammatischer bzw. morphologischer
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Gleichklang ist oder aber von der Bedeutung ausgeht, d.h. 
er soll mnemotechnische Wirkung ausüben und darüber hinaus 
die Assoziation verschiedenartiger Vorstellungen hervorru- 
fen und verwirklichen. Wir finden in den Spiewy also nicht 
nur Reim im Hinblick auf die Gleichheit des Klanges, son- 
dern sehr oft auch im Hinblick auf die Gleichheit des Aus- 
druckswertes• Ist letzteres der Fall, dann entstammen die 
Worte des Reims zum grössten Teil der Sphäre moralischer 
oder mit dieser in Zusammenhang stehender Begriffe, eine 
Reimtechnik, die auch schon die polnischen Dichter des 16• 
Jahrhunderts angewandt hatten und deren sich dann die Dich-pter der Vorromantik vorzugsweise bedienten. Bei Niemce- 
wicz sind sehr oft beide Arten des Gleichklanges miteinan- 
der verbunden: panowaò - powodowafc (Władysław Warneńczyk 6); 
panowaò - szanowaò (Piast 24); potężnym - mężnym (Leszek 
Biały 9); mężne - potężne (Hedwig 10); hordy - mordy (Za- 
wiszą Czarny 7); &miały - wspaniały (Władysław Warneńczyk 8); 
wspomnienie - sumienie (Micha^ Gliński 18); więzienie - 
cienie (Michał Gliński 5); boju - znoju (Ostrogski 15); 
bitwami - laurami (Ostrogski 5) und viele andere mehr. Mit 
diesem Gleichklang wurde eine weitgehende Steigerung des 
Ausdruckes erzielt. Das gleiche gilt für die besondere gern 
im Reim angewandte Antithese: zwycięski - klęski (Jan Al- 
brycht 13, Żółkiewski 15); więzienia - promienia (Ostrogski 
5); uczony - znużony (Ostrogski 23); cienie - promienie 
(Jan III• 17, Potocki 15); panowaò - hamować (Władysław 
Warneńczyk 12); boju - pokoju (Potocki 4, Władysław War- 
neńczyk 13); rz^dzió * błędzifc (Zygmunt III. 3); braterski
- mordereki (Zygmunt III. 7)-. Diese Beispiele können belie- 
big vermehrt werden. Sie zeigen, dass Niemcewicz den Reim 
vorwiegend auf die bedeutungsstarken Worte gelegt hat. Im 
Gegensatz dazu treten diese Worte vor der Zäsur nur selten 
auf• Fälle wie: już czarne śmierci/okryły jęi cienie (Glińki 
18) oder: gdzie Żółkiewskiego/spotkał los okrutny, / jechał
2 Bruchnalski,Wilhelm, l.c. Rocznik IV, S. 19
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Sieniawski/odwaźny i smutny (Żółkiewski 1) sind nur verein- 
zelt.
Während zu fast allen Zeiten der Dreizehnsilber der tradi- 
tionelle Vers der polnischen epischen Dichtung war, hat 
Niemcewicz in seinen historischen Dumen und Liedern fast 
ausschliesslich den Elfsilber verwandt. Unter den dreiund- 
dreissig Liedern sind nur drei Achtsilber, von den restlichen 
dreissig sind zehn reine Elfsilber, fünf sapphische Strophen, 
während in dreizehn Liedern elf- und achtsilbige Verse ab- 
wechseln. Bruchnalski spricht vom Elfsilber als der epischen 
Form der polnischen Yornomantik. Auch Mickiewicz hat sich 
seiner in seiner vorromantischen Zeit vorzugsweise bedient. 
Der Achtsilber dagegen ist in allen neuzeitlichen Poesien 
die gebräuchlichste Form,der Gedankenlyrik. Diese Art der 
Anwendung trifft aber bei den drei Liedern nur bedingt zu, 
weil in ihnen (Leszek Biały, Kazimierz Wielki, Stefan Po- 
tocki) erzählende und reflektierende Elemende vermischt sind.
$
In den Spiewy handelt es sich also um isometrische, meta- 
bolische Strophen, deren s&lbenzählendes Prinzip von Niemce- 
wicz konsequent durchgeführt worden ist. Nur in einem ein- 
zigen Falle stehen statt acht Silben neun (Stefan Czarniecki 
4), und das ohne ersichtlichen Zwang.
Die Zeilen enden ausnahmslos weiblich. Wie Górski fest- 
stellt, gilt das für die polnische Ballade bis zu Mickiewicz 
überhaupt.^ Dadurch wird die Liedhaftigkeit der Gedichte 
besonders betont. Auch der Anvers hat vor der Zäsur weib- 
liehen Schluss. Es finden sich wohl einsilbige Worte vor 
der Zäsur, sie stehen aber nie unter dem Akzent.
Die Zäsur liegt beim Elfsilber traditionsgemäss nach der 
fünften Silbe. Eine Ausnahme macht nur Vers drei der ersten 
Strophe des Liedes von Kazimierz Mnich: "Drżał sasiad a 
kmieó ora£ pole śmiało." Bei der Teilung des Elfsilbers in 
einen fünfsilbigen Anvers und einen sechssilbigen Abvers
3 Górski, Ignacy, I.e. S. 62
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handelt es sich in den Spiewy oft nur um eine rein visuelle 
Zufriedenstellung der Forderung nach einer Zäsur, die den
4Pseudoklassizisten jedoch vollkommen genügte• Aber diese 
mechanische Einhaltung der Zäsur trug nicht wenig dazu bei, 
die Lieder monoton erscheinen zu lassen• Diese Technik wirk- 
te sich auch noch insofern nachteilig aus, als die Lieder
5ja vertont wurden. Maria Dłuska zitiert den Komponisten 
Elsner mit seinem Hinweis auf die Duma von Żółkiewski, in 
der z.B. die erste Zeile der ersten Strophe die gedankliche 
Trennung, wie gefordert, nach der fünften Silbe hatte: 11Za 
szumnym Dniestrem, na cesorskim błonia.•11. Dementsprechend 
wurde die Musik gesetzt. In der ersten Zeile der vierten 
Strophe aber befindet sich die Zäsur sinngemäss bereits nach 
der dritten Silbe: "Tak dumał, aliò po bladym promieniu..", 
so dass also Musik- und Versrhythmus nicht mehr übereinstim- 
men und die sinngemäss zusammengehörenden Teile durch die 
Pause in der Melodie auseinandergerissen werden. In den an- 
deren Strophen finden sich noch mehrere derartige Beispiele 
(10,12,18). Zur Erklärung ist aber in diesem Falle darauf 
hinzuweisen, dass die Duma lange vor dem Plan der Spiewy 
entstanden ist, eine Vertonung vom Dichter also nicht be- 
rücksichtigt zu werden brauchte. Anders liegt der Fall in 
den Liedern. Aber man stösst nur selten auf so krasse Fälle, 
in denen eine wirkliche Diskrepanz spürbar würde. Dazu ge- 
hörten die erste Zeile der sechzehnten Strophe des Liedes 
von Władysław Warneńczyk: "Na koniec tylu straty rozjątrzone", 
wo also die gedankliche Pause nach der dritten Silbe, in 
der ersten Strophe dagegen nach der fünften Silbe steht.
Im Liede von Jan III.Sobieski gibt es neben den oben ange- 
führten Beispielen auch noch zwei Strophen, in denen die 
erste Zeile die Zäsur nach der sechsten Silbe hat• Alle an- 
derçn Verstösse fallen nicht ins Gewicht, da die Melodie so
4 Dłuska, Maria, Studia z historii i teorii wersyfikacji 
polskiej. Kraków 1950, I.
5 Dłuska, Maria, Prozodia języka polskiego. Kraków 1947.
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verläuft, dass eine gedankliche Trennung, gleich an welcher 
Stelle, überhaupt nicht spürbar wird.
Die Zäsur wird also in allen Versen syllabisch gesetzt. 
Trotzdem ist die Silbenzählung nicht das einzige metrische 
Prinzip der Lieder und Dumen. Daneben sind schon Ansätze 
des episodischen Syllabotonismus vorhanden. Die Vertretun- 
gen der Versfüsse befinden sich in diesem Falle in zwei Po- 
sitlonen, entweder am Ende als katalektischer Fuss oder im 
Anvers. In den Elfsilbern wird der sechssilbige Abvers im 
allgemeinen selten rhythmisiert. Die Spiewy weisen jedoch 
auch schon einige Zeilen auft die über die Zäsur hinweg 
einen einheitlichen Verlauf nehmen:
 . L . _ L _׳_
. ' . L . .  L .
JL.L.L.
August mu dajęc chorągiew rozwitç: L - - 
Jaanoêci Waszej-rzekł-dot^d powierzam - ^
To księstwo Pruskie, tę ziemię obfitę, _ /
I na znpk hołdu tym mieczem uderzam. _ _ 
W nagrodę własnej i przodków twych cnot£ Ļ _ 
Od króla twego przyjm ten łańcuch złoty^ _
Der dreihebige Amphibrachys bestimmt die Strophe. Darauf 
weisen nicht nur die Akzentgefüge, sondern vor allem auch 
der Schluss der Zeilen hin. Da dem prosodischen Verlauf des 
Polnischen entsprechend (Betonung der vorletzten Silbe) der 
letzte Amphibrachys nie katalektisch sein kann - wenn man 
wie Budzyk es verlangt, die Metren nur übereinstimmend mit 
Akzent— oder Intonationsgefüge setzt^ - muss also in einem 
gleichzeitig nach dem silbenzählenden Prinzip aufgebauten 
Vers an irgendeiner Stelle entweder ein katalektischer Amphi■ 
brachys oder ein Trochäus bzw. Jambus stehen. Für den kata- 
lektischen Fuss käme dann, da der Schluss dafür nicht in Be- 
tracht kommt, nur noch der Anfang in Frage. In Versen aber, 
die auch die Zäsur einhalten, ergibt sich noch die Möglich- 
keit, einen Trochäus oder Jambus vor der Zäsur einzubauen.
6 Budzyk, Kaz., Co to jest polski sylabotonizm? Pamiętnik 
Literacki, Rocznik XLVI, S. 123ff•
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Davon hat Niemcewicz in dem angeführten Beispiel in den Zei- 
len zwei bis sechs Gebrauch gemacht, während er die erste 
Zeile mit einem katalektischen Amphibrachys beginnen lässt« 
Die letzte Strophe dagegen hat im Abvers an Stelle des zwei- 
hebigen Amphibrachys einen dreihebigen Trochäus, der hier 
offensichtlich dem besonderen Bedeutungsgehalt dieser Zeilen
Ein derart einheitlicher Verlauf einer ganzen Zeile und 
Strophe ist aber sehr selten. In den meisten Fällen ist 
nur der Anvers rhythmisiert, wie das folgende Beispiel 
zeigt:
Es sind also je ein Amphibrachys und ein Trochäus verbunden. 
Geht man aber davon aus, dass Amphibrachys und Daktylus bei- 
de das Kennzeichen der zweisilbigen Senkung tragen und also 
zusammengehören und diese ganze Familie unter die metrische 
Bezeichnung des Daktylus gebracht werden kann, dann steht
Es gehört zu den Besonderheiten des polnischen Syllabotonis- 
mus, dass die erste Hebung an verschiedenen Stellen stehen 
kann, während die weiteren Hebungen immer auf derselben 
Silbe im Vers liegen müssen. Eine weitere logische Folge 
aus der Vermischung zweier Prinzipien ist die Notwendigkeit, 
in einem Vers unter Umständen mehrere Versfüsse nebeneinan— 
derzustellen. Die am häufigsten auftretenden Verbindungen in 
den*Spiewy sind Daktylus-Trochäus oder Amphibrachys-Trochäus, 
weil diese drei Metren dem prosodischen Verlauf der polnischen 
Sprache am meisten entsprechen. Diese Feststellung berechtigt 
dann auch zu der vor allem von Budzyk vertretenen Meinung,
Ausdruck verleihen 8011.
.,L. L J  
.L. L J  
.L. L J  
.L. LJ■
Niebieskie oczy przyjęły go mile,
Bo z dawna cnotę tylko zwykły сепіб:
Po bojach słodkie przyszedł pędzić chwile 
I laur za mirtu gałązkę zamienić.
vor der Zäsur jeweils ein katalektischer Daktylus.
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dass das Metrum mit dem Akzent- bzw. Intonationsgefüge über- 
einstimmen muss. Und wenn schon Wolfgang Kayser für das 
Deutsche sagt: "Belauschen wir deutsche Verse mit zweisilbi- 
ger Senkung, so hören wir in den meisten Pallen weder dakty- 
lische noch anapästische Worte und Wortgruppen, sondern
7"amphibrachysche" , um wieviel mehr gilt das dann erst für 
eine Sprache, deren Prosodie durch den festen Akzent be- 
stimmt wird.
Aufschlussreich für die Beurteilung der nach dem Prinzip
des Syllabotonismus rhythmisierten Lieder des Niemcewicz
aber ist die Ausführung Maria Dłuskas über die historische
Entwicklung des Syllabgtonismus in Polen. Nach einer kurzen
Blüte im 16. Jahrhundert (Kochanowski) geriet der Syllabo«
tonismus bei den Dichtern des Parnass in Vergessenheit. Da-
für nahmen sich die Tanzlieder - wir würden sagen Schnada-
hüpferl -, die Spott- und frivolen Lieder seiner an. Die-
ses Absinken in die niederen Gattungen der Literatur führte
zu einer Art Disqualifikation für die höhere Dichtkunst.
Aber aus vielen Beispielen geht hervor, dass der Syllaboto-
nismus den Dichtern des Parnass nicht unbekannt war: sie ver-
wendeten ihn nämlich immer an den Stellen, wo die Sprache
des gewöhnlichen Volkes nachgeahmt werden sollte. Mit ande-
ren Worten also, der Syllabotonismus war zu einem Element
der Volksdichtung geworden. Und das dürfte wohl für Niemce-łwicz Anlass genug gewesen sein, sich seiner in den SpiewyQbesonders zu bedienen. Leider hat sich Niemcewicz selbst 
mit all diesen theoretischen Prägen wenig oder gar nicht 
auseinandergesetzt. So ist es auch zu erklären, dass darü- 
ber von ihm selbst keinerlei Aufzeichnungen vorhanden sind. 
Weder in seinen Briefen noch in den Tagebüchern befasst sich 
Niemcewicz mit künstlerischen Problemen. Darum sind wir ge-
7 Kayser, Wolfgang, Kleine deutsche Versschule. Bern 1949.
S. 33f.
8 Die ersten deutlichen Spuren d.Syll&botonismus bei Kra- 
sicki; Hauptvertreter d.klass.S. Mickiewicz. Vgl.Dłuska, 
Maria, Studia z historii i teorii wersyfikacji polskiej.11.
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zwungen, unsere Schlüsse nur auf Grund seiner Werke als des 
Ausdrucks seiner Gedanken und Empfindungen zu ziehen. Ein 
kleiner Teil Ungewissheit wird uns dabei allerdings nie er- 
spart bleiben.
Ein weiterer Hinweis auf die Ursache der Vorliebe Niemce- 
wicz's für den Syllabotonismus dürfte in den Ausführungen 
Maria Dłuskas zur expressiven Ausbeute des episodischen Syl- 
labotonismus zu finden sein• Dieser episodische Syllaboto- 
nismus brachte in die syllabischen lyrischen Verse ein mu- 
sikalisches Element hinein, das den lyrischen Ausdruck we- 
sentlich zu steigern vermochte. Hinzu kommt noch ein ande- 
rer Kunstgriff, nämlich der des Kontrastes zwischen den in 
bezug auf den Akzent regelmässigen und unregelmässigen Ver- 
sen. Der expressive Wert des Syllabotonismus bewegt sich 
also in zwei Richtungen: auf der Linie der Musikalität und 
auf der Linie des Kontrastes. Hier dürfte es vor allem der 
musikalische Ausdruckswert gewesen sein, der Niemcewicz den 
Syllabotonismus gerade für die Spiewy so geeignet erschei- 
nen liess.
Der rhythmische Ausdruckswert, der in diesem Prinzip mit 
seinen vermischten Metren liegt, ist von Niemcewicz in der 
Duma von Stefan Potocki am wirkungsvollsten herausgearbei- 
tet worden.
Słuchajcie, rycerze młodzi, X к x/x ± X к х/
Żałosnej lutni jęczenie; X к x/k X X і х/
Niech w was chęó do sławy rodzi X X i'x к X к X/
Dawnego męstwa wspomnienie. X i x к X X к х/
Słuchajcie, jak sławy wieniec, X к x/x к X і X *
Walcząc w ojczyfcni obronie ± X x к X X ± х/
Zyskaliodważny młodzieniec i X X ± X X к х/
I w szlachetnym poległ zgonie. X X i X * X к х/
Już Podola żyzne niwy к X к x * X ± х/
Chmielnicki hordy zalegał, X к X * X X ± х/
Już głos matek przeraźliwy X i к x X X к х/
W smutnych się skałach rozlegał; X к X X к X ± х/
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Rzuca rolnik pług i rolę, к X к X к X к х/
Wszędzie hoże wiodęi branki, к X к X к У к х/
Pasterz woli iśfc w niewolę, к X к X к X к х/
Niż odstąpić svej kochanki. к X к X к X к */
Syt wieku, szczęścia i sławy, x к X 'i X X к х/
Mikołaj wojsku przywodził: X к X к X X к х/
Gdy jęk ludu i mord krwawy X X к X X к к х/
Do uszu jego dochodził, X к X i X X к X ׳
Westchnął i twarz mu sędziwy к X ,X к X X к X ’
Łez potok skropił obfity, X к X к X X к х/
Wspomniał na młodośfc szczęśliwy i X X к X X к X ׳
I na wiek swój nieużyty. X X к к X X к х/
A gdy siła cheęi zdradza, X X к X к X к х/
Gdy grot z słabej pada dłoni, X к к X к X к х/
Syn ciężką starość nagradza, к к X к X X к х/
Zdolny do konia i broni. к X X к X X к х/
Niechętnie Potocki młody X к X X i X к X ׳
Dni swoje trawił w pokoju, к X X і X X к х/
Męstwo łączył do urody к X к X X X к X ׳
I drżał na wspomnienie boju. X к X X к X к х/
”Synu! - rzekł hetman ze łzami - i х/х í X X к х/
”Kraj twój w ciężkiej jest potrzebie: к X 1к X X X к х/
"Idż, broń go twymi piersiami, k'к X к X X к х/
"BęidŁ godnym przodków i siebie. X к X 1к X X к х/
”Wiedz, że w każdej życia dobie i' X к X * X к X ׳
”Dla ojczyzny tylko żyjesz; X X к X i X к х/
”Ja szczęśliwy legnę w grobie, к X к X i X к х/
"Gdy się ty chwalęi okryjesz." x X к к X X к х/
Zwei Kola bestimmen das Lied: x к x und das dynamische 
i x t x i x i x ,  das immer dann erscheint, wenn die Hand- 
lung vorangetrieben und verdichtet werden soll, während 
das erste Kolon Ausdruck für die Stimmung des Dichters bzw. 
für seine Äusserungen überhaupt ist. Diese rhythmischen 
Leitmotive unterstreichen zugleich wirkungsvoll die Bedeu- 
tung der auf sie entfallenden Stellen innerhalb der Duma.
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Das erste Kolon, das in vielen Zeilen auf den ganzen Vers 
ausgedehnt, x i x x i x i x  ergibt, mit der ersten ausge- 
prägten Hebung und den zwei schwächeren Hebungen leitet ein 
und schliesst auch mit der letzten Strophe ab• In den an- 
deren Strophen tritt es immer dann auf, wenn ein ruhiger, 
gleichsam beschaulicher Erzählton vom Dichter selbst ange- 
schlagen wird, wie z.B. zu Beginn der dritten Strophe, wo 
von dem alten Potocki die Rede ist, der "mit Jahren, Glück 
und Ruhm gesättigt ist", oder in der vierten bzw. fünften 
Strophe, wo es vom jungen Potocki heisst, dass er seine Ta- 
ge nur ungern in Frieden verbracht habe, bzw. in der Auffor- 
derung des Vaters an ihn, sich "seiner selbst und der Vor- 
fahren würdig zu erweisen"• Am Schluss des Liedes wird 
dieser Rhythmus noch ausgeprägter verwirklicht als in der 
ersten Strophe:
Spoczywaj, rycerzu, mile X к X X׳ i x'± X ׳
Między cichym drzew tych cieniem; X X к X ± x к x/
Niech księżyc głuchej mogile X к x i X X ± X ׳
Przyjaznym fewieci promieniem. X к X * X X к x/
Jeéli kiedy rycerz mężny i x i X к X к x/
W tej się tu znajdzie krainie. к X X ± X X к x/
Spojrzawszy na grób potężny, X t X X к X i x/
Niech, jak ty, walczy i ginie• i X i',i x X i x/
Auch das zweite Leitmotiv erscheint in der letzten Strophe
noch einmal, aber in abgeschwächter Form, die Hebungen sind 
nicht mehr so schwer wie in den anderen Strophen•
An diesem Beispiel wird deutlich, wie eng im polnischen Syl- 
labotonismus Rhythmus und Mê trum miteinander verbunden sind• 
Das Phänomen des polnischen Syllabotonismus, dass verschie- 
dene Versfüsse innerhalb einer Zeile nebeneinander stehen 
können, führt zu einer eigenen rhythmischen Ausdruckskraft, 
besonders spürbar an der hier aufgeführten Duma von Stefan 
Potocki. Beide hier herausgestellten Kola sind in ihrer 
fliessenden bzw. aufbauenden, drängenden Wirkung nicht ohne
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die entsprechenden Metren Daktylus (Amphibrachys) bzw. Tro- 
chäus denkbar. Da es sich um einen Achtsilber handelt, kanr 
nur der Trochäus oder Daktylus rein auftreten, während der 
Amphibrachys jeweils mit dem Trochäus, in seltenen Pallen 
auch mit dem Jambus verbunden sein wird* An welcher Stelle 
dieser dann steht, auch das verleiht dem Rhythmus wieder 
eine besondere Wirkung•
Dieser enge Zusammenhang zwischen Metrum und Rhythmus be- 
dingt den massgebenden Anteil des Rhythmus am Aufbau der 
Spiewy.
3) Wortschatz, Syntax und rhetorische Figuren
Die historischen Lieder und Dumen lassen auf einen verhält- 
nismässig grossen Wortschatz des Autors schliessen. Aber 
immer bleiben die Worte in der nüchternen Sphäre des auf- 
kärerischen Sprachgebrauchs. Trotz der Vielheit der dem 
Autor zur Verfügung stehenden Worte gelingt es nicht, sie 
so abzutänen, dass sie auch einen gewissen Stimmungswert er- 
halten und über die sachliche Aussage hinaus zur Schaffung 
einer bestimmten Atmosphäre beitragen. Es sind immer die 
gleichen Worte, ob sie nun von Piast oder fast tausend Jahre 
später von Zamoyski gesprochen werden. Sehr deutlich ist 
das an den grösstenteils charakterisierenden Adjektiven zu 
beobachten: syn pierwotny *erstgeborener Sohn י (Wład.Warn.), 
puklerze staliste ,stählerne Schilde*, obce narody ,fremde 
Völker* (Kaz.Jag.12), ciemny węwóz ,finstere Schlucht* (Jam 
Albrycht 12) u.a.m. Selten sind die formelhaft verwendeten 
wie skarby drogie ,teure Schätze* (Bolesław Chrobry 13»Kaz. 
Mnich 7), jezioro czyste (Piast 2). Für Lieder, die die ein- 
zelnen Epochen der Geschichte charakterisieren sollen, ist 
der Gebrauch der Adjektiva in den Spiewy verhältnismässig 
gering• Dafür treten aber gewisse Adjektiva immer wieder auf,
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sow ohl in  V e rb in d u n g  m it  bes tim m ten  S u b s ta n t iv a  a ls  auch 
in  V e rb in d u n g  m it  den v e rs c h ie d e n a r t ig s te n  B e g r if fe n •  Dazu 
g e h ö r t i n  e r s te r  L in ie  d z ie ln y  -  t a p fe r ,  das in  a l le n  n u r  
m ö g lich e n  Zusam m enste llungen e r s c h e in t :  d z ie ln y  koń ״ ta p fe -  
re s  P fe r d • , d z ie ln y  r o t m is t r z ,  d z ie ln y  w o jo w n ik  , - K r ie g e r 1, 
d z ie ln y  ry c e rz  1- R i t t e r 1, d z ie ln y  hetman und d z ie ln y  naród 
1- V o lk '•  Aber auch d ie  Hand, d ie  S ie g e , d e r  S turm  a u f d ie  
F e s tu n g , d ie  W a ffe n , d ie  T a te n  und d ie  Tugend werden m it  
d iesem  E p ith e to n  b e d a ch t• Angefangen von F ia s t  g ib t  es wohl 
kaum e in  L ie d ,  i n  dem d ie s e s  W ort n ic h t  w e n ig s te n s  e inm a l 
vorkäm e• F a s t ebenso o f t  i s t  das W örtchen ś w ie tn y  1g länzend  
rü h m lic h a ״ n z u t r e f fe n ,  g l e i c h f a l l s  m it  den v e rs c h ie d e n s te n  
B e g r i f fe n  ve rb u n d e n : ś w ie tn a  ko ro n a  ( P ia s t  2 3 ), ś w ie tn e  g o - 
dy 1- F e s te W) ״ ład . W arn.2 , W ła d .IV . 1 ) ,  ś w ie tn e  p o se ls tw o  
, -G e s a n d ts c h a ft*  (K az . J a g . 1 2 ) ,  św ie tn e  p o le  ' - F e ld '  (Jan  
Zam oyski 6 ) ,  ś w ie tn e  d z ie ła  bzw. czyny ״-T a te n ' (B o le s ła w  
C h rob ry  13 bzw, S te fa n  B a to ry  8 ) •  Um den E in d ru c k  b e i den 
Le se rn  zu v e r t ie f e n  und v o r  a lle m  auch m it  R ü c k s ic h t a u f 
das V o lk  b e d ie n t s ic h  N iem cew icz vo rzugsw e ise  s ta r k e r  E p i-  
th e ta .  Der h ä u f ig e  Gebrauch d e r W ö rte r okropny 's c h re c k -  
l i e h '  und o k ru tn y  'g rausam ' kann a ls  Beweis d a fü r  angesehen 
w erden. Auch d ie s e  b e id e n  W ö rte r e rs c h e in e n  i n  v i e l e r l e i  
Zusam m enste llungen: okropne k lę s k i  '-U n g lü c k e W) ״ ład• Warn 
10) Jan A lb r y c h t  1 3 )*  okropne s t r a t y  ' - V e r lu s te '  (K a ro l 
C h odk iew icz  1 8 ) ,  okropne p o żo g i ״-B rä n d e ' (W ład• IV .  5 / ,  
okropne mordy ״-M o rd e ' (Z a w isza  Czarny 7 , Zygmunt I I I •  9 ) ,  
okropna b itw a -״  S c h la c h t ' (W ład• Ł o k ie te k  2 ) ,  okropne n ie -  
zgody ' - Z w ie t r a c h t 1 (A le k s a n d e r 2 ) ,  okropny c ie ń S-״  c h a tte n ' 
okropny p rz y k ła d -״  B e is p ie l ) ״ G l iń s k i  1 ,1 7 ) ,  okropne k r z y k i  
S-״ c h re ie ' (Zygm unt I I I •  2 ) ;  o k ru tn y  lo s -״  S c h ic k s a l״ ( Ź o ł-  
k ie w s k i 1 ) ,  o k ru tn e  z d z ie rs tw a S-״  c h in d e re ie n ' (K az .M n ich  3) 
Zu d ie s e r  K a te g o r ie  s in d  auch w s p a n ia ły  , h e r r l i c h ,  g ro s s a r -  
t i g '  od e r s r o g i *grausam zu re ״ ch n e n : w sp a n ia łe  gmachy 
*-G ebäude״ (K a z . W ie lk i 7 ) ,  w s p a n ia ła  s t o l i c a H-״  a u p ts ta d t״ 
(W ład• Warn. 7 ) ,  w s p a n ia łe  p o se ls tw o  * -G e s a n d ts c h a ft״ (e b e n -
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da 8 ) ,  w s p a n ia ły  czyn 1־ T a t1 ( G l iń s k i  1 5 ) ;  s ro g ie  okowy 
, -F e s s e ln 1 (O s tro g s k i 5)» s ro g ie  T a ta ry  (ebenda 8 ) ,  s ro g a  
zim a , -W in te r*  (T a rn o w sk i 1 , Jan Kaz. 1 0 ) ,  s ro g ie  p rzygody  
, -A b e n te u e r*  (M ic h a ł K o ry b u t 8 ) .  Durch den s tä n d ig e n  Ge- 
b rau ch  d e r a r t  s ta r k e r  E p ith e ta  i s t  a b e r eh e r das G e g e n te il 
e r r e ic h t  w orden, d .h .  e in e  gew isse  Abw ertung des Bedeutungs 
g e h a lte e  du rch  Ü berbeanspruchung.
D arüber h in a u s  i s t  e in e  Tendenz zu beobach ten , bestim m te 
S u b s ta n t iv a  immer m it  bes tim m ten  A d je k t iv a  zu v e rb in d e n : 
S c h la c h te n  und Kämpfe werden immer a ls  b lu t ig  d a r g e s t e l l t :  
krwawy b6J (B o le s ła w  K rzyw o u s ty  6 , S te fa n  P o to c k i 1 0 ) ,  krwa 
we b itw y  (Leszek B i a ł y 5 W !־ ład. Ja g . 7 , Kaz. Jag . 5 ) .  Für 
d ie  L a n d s c h a fte n  g ib t  es n u r  das K ennze ichen d e r F ru c h tb a r -  
k e i t :  żyzne Morawy, żyzna Ru§ (B o le s ła w  C h rob ry  5 u . 6 ) ,  
P o do la  żyzne n iw y  (P o to c k i 2 ) .  A l le  B e g r i f f e ,  d ie  m it  d e r 
K irc h e  Zusammenhängen, s in d  h e i l i g ,  T ra u e r und Schmerz s in d  
schw er, d ie  S c h ild e  s tä h le r n  und d ie  G re n zp fä h le  s te ts  e i -  
e e rn . E ine  gew isserm assen h y p n o tis c h e  W irkung l i e g t  i n  d e r 
C h a ra k te r is ie ru n g  des p o ln is c h e n  V o lk e s , s e in e r  Männer und 
K r ie g e r ,  d ie  in  d e r V e rg a n g e n h e it s te ts  b e w a ffn e t,  m u tig  
und ta p fe r  w aren und es auch i n  d e r Gegenwart und Z u k u n ft 
s e in  s o l le n .  Auch d ie  E rb fe in d e  P o le ns  werden i n  d ie s e r  
Weise c h a r a k t e r is ie r t ,  auch von ih n e n  s c h a f f t  N iem cew icz 
e in e  fe s ts te h e n d e  V o r s te l lu n g :  Türken und T a ta re n  s in d  w i ld  
ro h  und grausam , während d ie  R us1, d ie  Öecheh und d e r R i t -  
te ro rd e n  a ls  v e r r ä te r is c h  g e ke n n z e ic h n e t w erden.
Auch d ie  A d je k t iv a ,  m it  d e re n  H i l f e  d ie  wenigen F rauenge- 
s t a l t e n  g e s c h i ld e r t  w erden, s in d  immer d ie  g le ic h e n ,  ob es 
s ic h  nun um d ie  F rau  von P ia s t ,  d ie  Hofdamen d e r K ö n ig in  
Bona, d ie  Gefangenen des C h m e l*n yc *ky j od e r E l is a b e th ,  d ie  
G e lie b te  S te fa n  P o to c k is ,  h a n d e lt .  D ie  E p ith e ta ,  d ie  d e r 
K ö n ig in  Hedwig be igegeben s in d ,  heben d ie s e  ü b e r d ie  ande- 
re n  Frauen h in a u s : von i h r  h e is s t  es n ic h t ,  dass s ie  hübsch 
w a r, sondern  schön und h o ld .  I n  d e r  C h a ra k te r is ie ru n g  d e r
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Könige kann man N iem cew icz18 H e r rs c h e r id e a l e r b l ic k e n •  E r 
e rw a r te t  von einem  p o ln is c h e n  K ö n ig , dass e r  g e re c h t und kühn 
(Leszek B ia ły ) ,  g e re c h t und g u t (B o le s ła w  C h ro b ry ) ,  m ä ch tig  
und kühn (W ład . W arn.) i s t .  Auch P o le n  und s e in  V o lk  haben 
ih re  fe s te n  E p ith e ta :  ta p fe re  P o le n , das ta p fe re  G e sch le ch t 
Lechs od e r a b e r das G e sc h le ch t des M ars .
D ie in te re s s a n te s te  Gruppe d e r A d je k t iv a  s in d  z w e ife l lo s  d ie
F a rb v o rs te llu n g e n .  S ie  z e ig e n , dass N iem cew icz dem Pseudo-
k la s s iz is m u s  doch schon entw achsen w a r, denn dessen Z e itg e -
nossen h a t te n  noch k e in  Em pfinden weder f ü r  L ic h t  und S c h a t-
/
te n  noch f ü r  F a rbe n . In  den Spiewy h e rrs c h e n  d ie  Farben 
schwarz und w e iss  v o r ,  dann fo lg e n  g o ld ,  g rü n  und b la u .  Rot 
a ls  s o lc h e s  e r s c h e in t  n u r e in m a l i n  d e r V e rb indung  m it  w e iss 
d ie  w e iss  und ro te n  Fähnchen (P o n ia to w s k i 2 ) ,  s o n s t n u r  i n -  
d i r e k t  a ls  b l u t i g .  Auch in  d iesem  B e re ic h  macht s ic h  d e r 
Hang N ie m c e w ic z 's z u r  T y p is ie ru n g  bem erkbar: wenn d ie  Farbe 
von K le id e rn  ü b e rh a u p t e rw ähn t w ir d ,  dann s in d  s ie  immer 
w e is s : b ia łe  s z a ty  1-G ew änder1 ( P ia s t  1 4 ) ,  śn ieżne  s z a ty  
1schnee ige  Gewänder' (W ład . Jag . 2 ) ,  śn ie żn e  u b io ry  ' - K l e i -  
d e r 1 (W ład . Ł o k ie te k  1 0 ) .  I s t  von e in e r  F ra u e n s t irn  ode r 
- b r u s t  d ie  Rede, dann w ird  s ie  a ls  schneew eiss b e z e ic h n e t: 
śn ieżne  ło n o  (S te fa n  B a to ry  6 ) ,  śn ie żn e  c z o ło  (Hedwig 2 2 ) .  
D iese T y p is ie ru n g  g e w is s e r B e g r i f fe  und V o rs te llu n g e n  und 
n ic h t  z u le t z t  auch d e r G e s ta lte n ,  d ie  d u rch  d ie  immer w ie -  
de rkeh renden  E p ith e ta  e r r e ic h t  w ird ,  d e u te t  a u f (bew usste  
oder unbew usste?) Anlehnung an d ie  V o lk s d ic h tu n g , de ren  We- 
sen d u rch  e in e n  gew issen  F o rm e lsch a tz  g e p rä g t w ir d .
Wie w enig  es N iem cew icz la g ,  se in e n  G e fü h le n  A usdruck zu 
v e r le ih e n ,  kann daraus e rsehen w erden, dass in  den Spiewy 
k e in e  D e m in u tiv a  Vorkommen, d ie  ja  "m e is t n ic h t  d ie  K le in -  
h e i t  des Gegenstandes b e ze ich n e n , sondern  i n  e r s te r  L in ie  
den G e fü h ls a n te i l  des Sprechenden11̂־ , in  diesem  F a l le  a ls o  
den des A u to rs .
1 K a yse r, W o lfgang , Das s p ra c h lic h e  K u n s tw e rk . Bern 1948,
S. 109•
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Zum W o rtsch a tz  a ls  solchem  i s t  zu sagen, dass N iem cew icz 
v ie le  Ausdrücke und Redewendungen aus dem Sprachgebrauch
«
d e r Bewohner d e r ehemals l i t a u is c h e n ,  s e i t  I 386 m it  P o len
2v e r e in ig te n  G e b ie te  v e rw e n d e t. S e ine Tendenz in  dem Tage- 
buch ü b e r se in e  R e isen  d u rch  d ie  p o ln is c h e n  Lande, in  den 
Bewohnern d e r U k ra in e , L ita u e n s  und R o tru s s la n d s  das Bew usst- 
s e in  w a ch zu h a lte n , dass s ie  t r o t z  d e r A b trennung  dennoch zu 
P o le n  gehören , könn te  ih n  zum bewussten Gebrauch p o ln is c h -  
l i t a u is c h e r  W orte und Formen v e ra n la s s t  haben. E ine  be - 
sòndere k ü n s t le r is c h e  W irkung h a t N iem cew icz d a m it kaum e r -  
z ie le n  w o lle n ,  denn i n  d e r A l t e r n a t iv e  p o ln is c h e / l i t a u is c h -  
p o ln is c h e  Form i s t  k e in  k ü n s t le r is c h e s  System zu e rkennen .
Das P rim ä re  d ü r f te  in  d iesem  F a l le  d ie  H e rk u n ft  N iem cew icz 's  
aus den genannten G e b ie te n  s e in .
I n  d ie s e  K a te g o r ie  gehö ren : p o h a n ie c , p o g a n ie c , pogańcy: 
K lęskam ie  pohaficów ra d y  poruszone (K a z .M n ich . 8 ) ,  gmachy 
po ga ń sk i (W ład . Ja g . 1 ) .  Ob d ie  Form "pohańcy" e v e n tu e l l 
zu den A rcha ism en g e h ö r t ,  da s ie  von Kochanowski v i e l  ge - 
b ra u c h t w urde, i s t  schwer zu e n ts c h e id e n . R echt z a h lre ic h  
t r e te n  b o h a te r /b o h a ty r  a u f ,  in  manchen L ie d e rn  soga r be ide  
V a r ia n te n  g le i c h z e i t i g :  p o w ita ć  b o h a te ra  und ju ż  é w ita  
prom ień  b o h a ty r s k ie j s ław y (K a ro l C hodk iew icz  l u .  2 ) ;  żona, 
czcząc b o h a ty ra . .  und o g lą d a 6 p ra g n ie  b o h a te ra  (S te fa n  C zar- 
n ie c k i  5 u . 6 ) .  Es ü b e rw ie g t d ie  Form b o h a ty r .
Aus dem p o ln is c h - l i t a u is c h e n  S prachgebrauch stammt auch d ie  
von N iem cew icz angewandte Bedeutung von W ö rte rn , d ie  im P o l-  
n is c h e n  ü b e rh a u p t n ic h t  mehr g e b ra u c h t wurden ode r e in e n  Be- 
deutungsw andel e r fa h re n  haben. Uber d ie s e  W ö rte r w ird  im 
Zusammenhang m it  den A rcha ism en noch zu sp rechen  s e in .  Wo 
im  P o ln is c h e n  zw ei Ausdrücke z u r V e rfügung  s te h e n , e in  spe - 
z i f i s c h  p o ln is c h e r  und e in  g e m e in s la v is c h e r , z ie h t  N iem ce- 
w ic z  le t z te r e n  v o r ,  w ie  e in  V e rg le ic h  des Gebrauches von 
o b ło k  -  chmura z e ig t :  o b ło k : Jan I I I . S o b ie s k i  9» S te fa n
2 S iehe dazu auch G ó rs k i,  K onrad ! I . e .  S .207 f f .
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Potocki 11, Władysław Łokietek 2; chmura: Kr6l Aleksander 5.
S o w e it es b e i den s ic h  s tä n d ig  w ie d e rh o le n d e n  E rsch e in u n g e n  
d e r p o ln is c h e n  G e sch ich te  m ö g lic h  i s t ,  h a t  N iem cew icz v e r -  
s u c h t,  d u rch  Anwendung von Synonyma den S t i l  v o r  E in tö n ig -  
k e i t  zu bewahren• Wie a b e r schon an Hand d e r A d je k t iv a  g e - 
z e ig t  werden k o n n te , i s t  ihm  das in s o fe r n  n ic h t  g e lu n g e n , 
a ls  e r  ja  o f f e n s ic h t l i c h  a n d r e r s e its  auch d ie  A b s ic h t  h a t t e ,  
fe s te  B e g r i f fe  und V o rs te l lu n g e n  in  s e in e n  L e se rn  h e rv o rz u -  
r u fe n  und zu v e ra n k e rn •  Dadurch w ar e r  gezwungen, i n  den - 
s e lb e n  S itu a t io n e n  w ie d e r und w ie d e r  d ie s e lb e n  B e g r i f f e  zu 
verwenden• Wenn es s ic h  dagegen um n e b e n s ä c h lic h e  E rs c h e i-  
nungen h a n d e lte ,  h a t  e r  i n  g rösse rem  Masse a u f Synonyma zu - 
r ü c k g e g r i f fe n ,  ohne je d o c h  d a m it e in e  fe in e r e  B edeu tungs- 
d i f fe r e n z ie r u n g  zu v e rb in d e n . Es h a n d e lt  s ic h  in  den m e i-  
s te n  F ä lle n  um e in e  Z w e ig l ie d r ig k e i t  des A u sd rucks• In  
e in ig e n  L ie d e rn  a b e r f in d e n  s ic h  auch B e is p ie le  f ü r  e in e  
g e w o llte  Synonym ik, d ie  e in e  V e rs tä rk u n g  des A usd rucks  h e r -  
b e ifü h re n  s o l l t e :  "Jako  p rzed  swoim i  k ró le m  i  panem 
. . . le n n ic y  b i l i  ko lanem " (D ie  L e h e n s le u te  n e ig te n  d ie  K n ie  
v o r  ihm  a ls  ih re m  K ö n ig  und H e rrn . W^ad. Warn. 7 ) ;  ” k tó ry c h  
b y ł n ie g d yś  duma i  ozdoba" (d e re n  Schmuck und Z ie rd e  e r  
e in s t  w a r. P o n ia to w s k i 4 ) ;  "ze  ch rz te m  o d b ie ra ł é w ia tíífc o i 
z b a w ie n ie "  (m it  d e r  T au fe  em p fin g  es E r le u c h tu n g  und E r lö -  
sung . W ład. Ja g . 1 ) .  I n  dem V ers  aus B o le s ła w  Ś m ia ły  haben 
w i r  es sogar m it  e in e r  d r e ig l ie d r ig e n  Form zu tu n :  "Wszędy 
p ła c z ,  trw oga  i  sm utek n ie z m ie rn y "  ( ü b e r a l l  W einen, Schmerz 
und m assiose T ra u e r ) .
E ine  V o r ra n g s te llu n g  nehmen $ ie  V erba  i n  den Spiew y e in .
Z u r V e ra n s c h a u lic h u n g , i n  w ie  w eitgehendem  Masse s ie  v e r -  
wendet werden, s o l l  d ie  v ie rz e h n te  S tro p h e  des L ie d e s  von 
P ia s t  d ie n e n :
"P ostaò  ic h  n ie b ia n  m ieszkańców w s k a z u je :
Od barków ś n ie żn e  s k rz y d ła  s ię  podnoszę,
B ia^e  ic h  s z a ty  do z ie m i z s tę p u ją ,
A ciemne w ło sy  woń lubę i ro z n o s z ą "
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( I h r e  G e s ta lt  w e is t  a u f Bewohner des Himmels h in :  
von ih r e n  S c h u lte rn  ra g e n  schnee ige  F lü g e l em por, 
ih r e  w e isse n  Gewänder s te ig e n  b is  z u r  Erde h in u n te r ,  
und d ie  d u n k le n  Haare v e r b r e i te n  e in e n  h o ld e n  D u f t . )
An d ie s e n  Z e i le n  w ird  d e u t l ic h *  w e lche Bedeutung d e r A u to r  
den V erba  z u m is s t,  v e r s tä n d l ic h  in s o fe r n ,  a ls  das Geschehen 
d ie  e ig e n t l ic h e  S u b s ta n z s c h ic h t d ie s e r  L ie d e r  i s t .  A ls  Be- 
s tä t ig u n g  d a fü r  kann das f a s t  v ö l l i g e  F eh le n  des K o n d i t io -  
n a ls  angesehen w erden . N iem cew icz ve rw e n d e t ih n  n u r  dann, 
wenn e r  s e in e n  e ig e n e n  R e fle x io n e n  f r e ie n  L a u f lä s s t ,  z .B . 
was aus P o le n  h ä t te  werden können, wenn S te fa n  B a to ry  n ic h t  
so f r ü h  g e s to rb e n  wäre (S te fa n  B a to ry  1 6 ) .
Der Wunsch, n ic h t  n u r  von den g e b ild e te n  M a g n a te n fa m ilie n , 
son de rn  auch und v o r  a lle m  vom V o lk  -  dazu i s t  i n  d ie s e r  
Z e i t  v o r  a lle m  auch d ie  w en ig  o d e r g a r  n ic h t  g e b ild e te  
S z la c h ta  zu z ä h le n  -  v e rs ta n d e n  zu w erden , h a t u n se ren  Au- 
t o r  o f fe n b a r  v e r a n la s s t ,  s ic h  e in e s  l e i c h t  fa s s l ic h e n  und 
e in fa c h e n  S atzbaus zu b e d ie n e n . D ie  k u rz e n  nebengeordne ten  
S ä tze  h e rrs c h e n  v o r .  S te l le n ,  an denen man d u rch  zu v i e l  
u n te rg e o rd n e te  S ä tze  gezwungen w äre , e r s t  e in m a l zu k o n s tru -  
ie r e n ,  um d ie  A r t  d e r  B e z ü g l ic h k e it  zu e r fa s s e n , s in d  seh r 
s e l t e n .  Man d a r f  s ic h  auch d u rc h  d ie  u n m o t iv ie r te  I n t e r -  
p u n k t io n  des A u to rs  n ic h t  zu d e r  Annahme v e r le i t e n  la s s e n , 
dass e in  S a tz , n u r  w e i l  e in  Komma o d e r A p o s tro p h  f o l g t ,  noch 
n ic h t  zu Ende w ä re . D iese  nebengeo rdne ten  S ä tze  s in d  e in  
Z e ic h e n  mehr f ü r  den v o lk s tü m lic h e n  S t i l  N ie m c e w ic z 's und 
f ü r  s e in e n  in n e re n  A bstand  zu den E re ig n is s e n .  Aus dem gan- 
zen S a tzbau  i s t  e in e  Tendenz z u r  Ordnung zu e rse h e n , d ie  
k la r  e r fa s s te n  S a c h v e rh a lte  bauen s ic h  re g e lm ä s s ig  aus Sub- 
j e k t ,  P rä d ik a t  und e in e r  a d v e r b ie l le n  Bestimmung a u f .  Aber 
auch d ie  w enigen la n g e n , u n te rg e o rd n e te n  S ä tz e , d e re n  S inn  
s ic h  ü b e r m ehrere Z e i le n  e r s t r e c k t  -  f ü r  d ie  Ohren d e r 
P s e u d o k la s s iz is te n  e in e  Q u a l, da so d ie  V e rse  z u r  m onoto- 
nen P rosa  würden -  s in d  v e r s tä n d l ic h  und k la r •  M i t  ih r e r  
H i l f e  gewann N iem cew icz e in e  M ö g l ic h k e i t ,  m ehrere E r e ig -
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n is s e  und B e zo g e n h e ite n  a u f engstem  Raum zusammenzudrängen 
und ausserdem dem A b la u f  des Geschehens e in e n  w e s e n t l ic h  d y -  
nam ische ren  V e r la u f  zu geben:
"A gdy po o jc u  ber^ib o d z ie d z ic z y ł ,
H e n ryk , co w N iem czech panow a ł,
Pew ien, że tłum em  n a ję ty c h  orszaków  
Z a s tra s z y  d z ie ln y c h  P o laków ,
N ie  z n a ją c , ja k  nam ohydny zn iew aga ,
Od P o ls k i h o łd u  wymaga•11
(Und a ls  e r  vom V a te r  das S z e p te r e r e r b te ,  
v e r la n g te  H e in r ic h ,  d e r  in  D e u tsch la n d  h e r r s c h te ,  
g e w is s , dass e r  m it  den S charen d e r  S ö ld n e r 
d ie  P o le n  e r s c h re c k t ,
n ic h t  w iss e n d , w ie  s c h ä n d lic h  f ü r  uns B e le id ig u n g e n  s in d ,  
von P o le n  d ie  H u ld ig u n g • )  (B o le s ła w  K rzyw o u s ty  4)
D ie  ge sch lo ssene n  k u rz e n  S ätze s in d  auch e in  M erkm al f ü r  
den S ta n d o r t des E rz ä h le rs ,  s ie  s in d  gew isserm assen das E r־  
g e b n is  e in e r  E r fa h ru n g •  D ie s e r  E in d ru c k  w ird  in  den Spiewy 
noch d u rch  das h ä u f ig  ve rw and te  P räsens h is to r ic u m  u n te r -  
s t r ic h e n .  D ie  m e is te n  L ie d e r  be g in n e n  m it  dem P rä te r i tu m ,  
um dann p lö t z l i c h  i n  das P räsens überzugehen . E in  d e r a r t i -  
g e r  Übergang in s  P räsens h is to r ic u m ,  d e r n ie  von  la n g e r  
Dauer i s t ,  w i r k t  a u s s e ro rd e n t l ic h  be lebend  a u f d ie  s o n s t 
z ie m lic h  e in tö n ig e  E rz ä h lu n g •
Das w irksa m s te  M i t t e l  i n  d e r  Anwendung d e r S yn tax  l i e g t  in  
d e r V o ra n s te llu n g  des G e n it iv e ,  d ie  ü b r ig e n s  auch d e r  p o l -  
n is c h e n  P ro sa  und d e r Umgangssprache e ig e n  i s t .  D ie  Bedeu- 
tu n g  des W ortes ( im  G e n i t iv )  w ird  e in d r in g l ic h e r  und e ig e n -  
w e r t ig e r  a ls  i n  d e r  g la t t e n  Fügung d e r ü b lic h e n  S te l lu n g ,  
wo das b e tre f fe n d e  W ort g le ic h s a m  im  S c h a tte n  des dazuge- 
h ö r ig e n  S u b s ta n t iv s  b l e i b t .  D iese  in te n s iv ie r e n d e  W irkung 
f ü h r t  genau genommen so g a r zu e in e r  k le in e n  B e d e u tu n g sve r- 
S ch iebung ; das n a c h g e s te l l te  G e n i t iv o b je k t  g ib t  d ie  B e z ie -
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hung zw ischen  den b e id e n  S u b s ta n t iv a  а л , während s ie ,  v o r -  
a n g e s t e l l t ,  z u g le ic h  rä u m lic h e  H e rk u n ft  a n g ib t .  I n  d e r  Nach- 
S te l lu n g  f u n k t io n ie r t  s ie  n u r  lo g is c h ,  i n  d e r V o ra n s te llu n g  
dagegen t r ä g t  s ie ' z u r  S c h a ffu n g  e in e r  b i ld h a f te n  G egenständ- 
l i c h k e i t  b e i . ^  D iese B e d e u tu n g s v e rs tä rk u n g  b e i N iem cew icz 
a ls  den a l le in ig e n  Grund f ü r  d ie  h ä u f ig e  (c a .  60 ° / o )  V o ra n - 
S te l lu n g  des G e n it iv e  anzusehen, h ie s s e  d ie  r e in  k ü n s t le r i -  
sehen Bemühungen des A u to rs  ü b e rs c h ä tz e n . Dem R a t io n a l is te n  
la g  d ie  p ra k t is c h e  S e ite  des P rob lem s m ind es tens  genauso am 
H e rzen , i n  d iesem  P a lle  a ls o  d e r  E n d re im . D iese Erwägung 
d ü r f t e  f ü r  N iem cew icz b e i d e r  S yn ta x  aussch laggebend  gewesen 
s e in .  Umso b e s s e r, wenn d ie s e  p ra k t is c h e n  Ü berlegungen  a u s - 
serdem n o ch ^e in e  k ü n s t le r is c h e  W irkung  z e i t i g t e n .  E ine  ande- 
r e ,  i n  den Spiewy s e h r h ä u f ig  zu beobachtende besondere W o rt-  
S te l lu n g  dagegen i s t  o f f e n s ic h t l i c h  w e n ig e r vom Reimzwang 
a ls  von k ü n s t le r is c h e n  G e s ic h ts p u n k te n  b e s tim m t: d ie  U m s te l- 
lu n g ,  d .h .  d ie  T rennung von S u b je k t und Pronomen bzw. A d je k -  
t i v .  Besonders z a h lr e ic h  s in d  d ie s e  U m ste llu n g e n  in  den E l f -  
s i lb e r n ,  i n  denen d ie  Z ä su r s t re n g  e in g e h a lte n  und a u f  d ie s e  
Weise -  wenn a ls o  das Pronomen o d e r A d je k t iv  v o r  d e r  Z ä su r, 
das H a u p tw o rt a b e r am S ch lu ss  d e r  Z e i le  s te h t  -  d ie  Z äsu r 
auch g le ic h z e i t i g  zu einem  B in d e g lie d  w ir d :  o s ta tn ią  b ę d z ie /  
uczczony p o s łu g ą  (W ład . J a g . 1 2 ) ;  a le  n a j t k l iw s z e /w z n ie c i ło  
w spom nien ia  (Z a w isza  C zarny 8 ) ;  okropnym z o s ta ł/P o la k o m  
p rzyk ła d e m  ( G l iń s k i  1 7 ) .  B e i a l le n  d ie s e n  B e is p ie le n  könn- 
te n  sow ohl d e r Reim w ie  auch d ie  Z ä su r nach d e r f ü n f te n  S ilb e  
e in g e h a lte n  w erden, so dass d e r A u to r  demnach h ie r  nach r e in  
k ü n s t le r is c h e n  G e s ic h ts p u n k te n  v e r fa h re n  i s t .  I n  e r s te r  L i -  
n ie  kommen d a fü r  rh y th m is c h e  Ü berlegungen in  B e t ra c h t .  Anders 
v e r h ä l t  es s ic h  a b e r i n  den fo lg e n d e n  Z e i le n :  w n ie ła d z ie  
ś n ie ż n e /s p a d a ły  mu w ło s y  ( G l iń s k i  2 ) ;  T a ta rz y n  b y s t r e / ro s p u ś - 
c iw s z y  k o n ie  (O s tro g s k i 1 6 ) ;  chw a łę  s ię  p o ls k ie / o k r y ły  ry c e rz e  
(Zygm unt A ugus t 4 ) .  H ie r  v e r la n g t  d ie  T e ilu n g  des p o ln is c h e n  
E l f s i l b e r s  i n  e in e n  f ü n f s i lb ig e n  A nvers  und e in e n  s e c h s s i lb i -
3 S iehe dazu W olfgang K a ys e r, I . e .  S . 134
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gen A bvers  u n b e d in g t nach d ie s e r  U m s te llu n g . Andere W o rt-  
S te llu n g e n  w ären i n  d ie s e n  (und noch v ie le n  anderen) Versen 
n ic h t  m ö g lic h . A ber auch d ie  R ücksich tnahm e a u f den Reim 
h a t N iem cew icz z u r  Trennung von S tu b s t a n t i v  und Pronomen barw. 
A d je k t iv  v e r a n la s s t :  d la  le p s z e j w w a lc e /d z is ie js z e j  u s łu g i 
(W ła d . Jag . 4 ) ;  w ja k im ź e ,  К г б іи /o g l^d a m  c ię  b y c ie  (K az . J a g .7 ) ;
i  s t ra s z n a  ś m ie r c i / z b l iż a  s ię  g o d z in a  ( G l iń s k i  1 4 ) .  Jedoch 
s in d  d a fü r  n u r  w en ig  B e is p ie le  zu f in d e n .  Der p o ln is c h e n  
S yn ta x  e n tsp re ch e n d  i s t  auch d ie  um gekehrte  W o r ts te llu n g  mög- 
l i e h  und so g a r s e h r g e b rä u c h lic h ,  d .h .  d ie  N a c h s te llu n g  des 
A d je k t iv s ;  f o l g l i c h  i s t  auch i n  d ie s e n  F ä l le n  e in e  W o rtu m s te l-  
lu n g  m ö g lic h , d ie  ic h  a b e r n u r m it  R ü c k s ic h t a u f d ie  e in z u -  
h a lte n d e  Z äsu r nach d e r fü n f te n  S i lb e  a n g e tro f fe n  habe: 
za n im i w id o k / p r z y b l i ż y ł  s ię  s r o g i (W ład . Ja g . 1 1 ) ;  ja k  s ię  
ry c e rz e / p o t y k a l i  b u tn i (O s tro g s k i 2 3 ) ;  ja k  t y lk o  b o je /u k o ń c z y ł 
z a w z ię te  (S te fa n  B a to ry  1 3 )•  Nur i n  einem  F a l le  h a t d ie s e
«
U m s te llu n g  r e in  k ü n s t le r is c h e  M o t iv ie ru n g :  p ro s z ę , by m ie js c a /  
c h c ie l i  z a s ię ś ó  sw oje ( P ia s t  1 0 ) .  Dass auch be ide  Erwägungen 
g u t m ite in a n d e r  zu v e re in b a re n  s in d ,  w ird  an den U m ste llung en  
o f f e n s ic h t l i c h ,  i n  denen d ie  A d je k t iv a  aus dem B e re ic h  d e r 
L i c h t -  und F a rb v o rs te llu n g e n  stammen. H ie r  w ird  d u rch  d ie  
Trennung e in e  w irksam e In te n s iv ie r u n g  e r r e ic h t :  na ło n o  c ó r k i  
śn ie ż n a  s p a d ła  g łow a ( G l iń s k i  1 8 ) ;  ju ż  cza rne  ś m ie r c i /o k r y ty  
j? c ־ ie n ie  (e b e n d a ). A u s s c h l ie s s l ic h  d e r bedeutsamen A u ff ü l -  
lu n g  des A d je k t iv s  d ie n e n  d ie  U m s te llu n g e n , d ie  unabhäng ig  
von d e r Z äsu r Vorkommen: n ie  dosyó jemu/w ła s n e j b ro n ić  z ie m i 
(T a rn o w sk i 3 ) ;  zw o lna  id ą c e /c z a rn e  u j r z a ł  mary (ebenda 5 ) ;  
własngL d a ł mu synow icę (Zam oyski 5 ) .  D a rüber h in a u s  h a t d ie -  
se W o r ts te llu n g  n ic h t  n u r  s t i l i s t i s c h e ,  sondern  auch rh y th m i-  
sehe B edeutung. Dagegen d ie n e n  Trennungen von W orten , d ie  
s ic h  übe r m ehrere Z e i le n  ausdehnen, d e r A u flo c k e ru n g  des 
S trophenbaus : na dworze Bony lu b e  z swej u ro d y /  hożych pan ien  
w idaó grono (Zygm unt I .  8 ) ,  a b e r g le i c h f a l l s  auch d e r R e a l i -  
s ie ru n g  des Reim s.
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In fo lg e  d e r h ä u f ig e n  Anwendung d e r d i r e k te n  Rede s in d  d ie  
Im p e ra tiv e  z a h lr e ic h  v e r t r e te n :  "z a k lin a m , c h c ie jc ie ż  
r o ln ic tw a  szanowafc!" ( Ic h  beschwöre Euch, w o l le t  den A c k e r- 
bau a c h te n • P ia s t  2 4 ) ; "w k r a ju  o b ro n ie  u ż y j je d y n ie  ty c h  
znamion ry c e rz a ,  n ie c h  s łu ż ę  chwale n ie  dum ie" ( z u r  V e r-  
te id ig u n g  des Landes a l l e in  verwende d ie s e  K ennze ichen  des 
R it te r s ta n d e s ,  mögen s ie  dem Ruhm, n ic h t  dem S to lz e  d ie n e n . 
B o le s ła w  K rzyw ous ty  2 . ) ;  "p rz y jm , K s ię ż e , lu d u  o f ia r y ,  p a n u j, 
k ie d y  lu d  c ię  w zyw a!" (nimm, oh.'F ü rs t ,  das Angebot des V o l־  
kös a n , h e rrs c h e , wenn das V o lk  D ich  r u f t !  Leszek B ia ły  8 ) .  
F a s t in  jedem L ie d  f in d e n  s ic h  e in  od e r m ehrere Im p e ra t iv e ,  
d ie  a l l e  e in e  d e u t l ic h e  Lehre aussprechen und demnach a u f 
d ie  Gegenwart bzw. Z u k u n ft bezogen s in d •
4
D ie  In te r p u n k t io n  in  den L ie d e rn  i s t  d e r A usdruck f ü r  
N ie m ce w icz 's  Bemühungen, d ie  S tro p h e n  r e in  ä u s s e r l ic h  a ls  
e in e  E in h e i t  e rs c h e in e n  zu la s s e n . Denn n u r  s e h r s e l te n  
s e tz t  d e r A u to r  in n e rh a lb  e in e r  S tro p h e  e in e n  P u n k t. Obwohl 
es s ic h  in  den m e is te n  F ä lle n  um a b g e sch lo sse n e , s e lb s tä n -  
d ig e  Sätze h a n d e lt ,  verw endet e r  Kommata o d e r, wo e in  Punkt 
u n e r lä s s l ic h  s c h e in t ,  b e h i l f t  e r  s ic h  m it  einem S em iko lon  
bzw. D o p p e lp u n k t. Das i s t  n ic h t  n u r in  den v ie r z e i l i g e n  
S trop h e n  zu beobach ten , sondern auch in  den s e c h s z e il ig e n  
und soga r in  den a c h tz e i l ig e n  S tro p h e n , b e i denen a l l e r -  
d in g s  auch e in e  Z w e ite i lu n g  a n z u tre f fe n  i s t •  M e rk w ü rd ig e r- 
w e ise  v e rm e id e t N iem cew icz in  d ie s e n  la n g e n  S tro p h e n  den 
D oppe lpunk t gerade d o r t ,  wo e r  du rchaus zu v e r t r e te n  w äre: 
v o r  d e r d ir e k te n  Rede, und s e tz t  s t a t t  dessen e in e n  P u n k t.
M it  Ausnahme d e r oben erw ähnten E rsch e in u n g  -  k e in e  Punkte 
in n e rh a lb  d e r S tro p h e n  -  kann von einem System o d e r g a r 
von e in e r  W ertung d e r In te rp u n k t io n  a ls  S t i l m i t t e l  n ic h t  
d ie  Rede s e in •
Sowohl d ie  e in z e ln e n  S ätze  w ie auch d ie  S tro p h e n  s in d  m i t -  
e in a n d e r v e r k n ü p f t ,  am h ä u f ig s te n  d u rch  d ie  W iede rho lung  
e in e r  V o r s te l lu n g .  Wenn auch n ic h t  immer m it  H i l f e  von
* י * יי• 4
* I
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Synonyma, so g e s c h ie h t das doch m it  W orten , d ie  i n  d ie  g l e i -  
che B e g r if fs s p ä re  g e h ö re n . Z u r V e ra n s ch a u lic h u n g  s e ie n  zwei 
S troph e n  aus dem L ie d e  von  P ia s t  z i t i e r t :  "Naród . . . z e b r a ł  
s ię  w p ię k n y c h  ró w n in a ch  K ru s z w ic y "  (1 ) " S ta ły  nad Gopłem 
S ło w ia n y  r o z l i c z n e . . . •zamku P o p ie ló w  w ieże  n ie b o ty c z n e  
o d b i ja ły  s ię  o je z io r o  c z y s te . "  (2 ) "G dz ie  w ie lk ie  mnètwo, 
c ię ż k o  s z u k á t zgody" ( 3 ) .  Dem S u b je k t d e r e rs te n  S trophe  
* V o lk 1 e n ts p r ic h t  das d e r z w e ite n  S tro p h e  , S la v e n 1. Aber 
auch a u f den O r t  d e r H andlung w ird  i n  d e r  z w e ite n  S trophe  
h in g e w ie s e n : zu K ru s c h w itz  g e h ö rt d e r  G op lo -S ee . D ie d r i t -  
te  S tro p h e  nimmt dann Bezug a u f e in e n  C h a ra k te rzu g  des L e i t -  
b e g r i f fe s  d e r e rs te n  b e id e n  S tro p h e n , a u f  d ie  z a h lre ic h e n  
S la ve n : , wo e in e  g rosse  V i e l z a h l . . 1 . A u f d ie  an diesem  B e i-  
s p ie l  g e z e ig te  Weise s in d  a l le  S tro p h e n  des L ie d e s  m itę in -  
ander ve rbu nde n . Das g i l t  auch f ü r  d ie  anderen L ie d e r ,  b e - 
sonders dann, wenn s ie  n u r  e in  Geschehen b e in h a lte n .  In  
den L ie d e rn  a b e r , i n  denen m e h rs trä n g ig e  F abe ln  ü b e rh a u p t 
n u r e in e  A n e in a n d e rre ih u n g  von E re ig n is s e n  den I n h a l t  a u s - 
machen, war auch d ie  S ch a ffu n g  e in e s  üb e rsa tzm ä ss ig e n  Zu- 
sammenhanges n ic h t  mehr m ö g lic h . Wo e r  ab e r vorhanden und 
sinngemäss b e r e c h t ig t  i s t ,  z e ig t  s ic h  gew isserm assen d ie  
U n s e lb s tä n d ig k e it  e in e s  je d e n  e in z e ln e n  S a tz e s . Dam it wäre 
in  d ie s e n  F ä l le n  d ie  e rw ähnte  In te r p u n k t io n  des A u to rs  -  
Verm eidung von P unkten  in n e rh a lb  e in e r  S trophe  -  durchaus 
g e r e c h t f e r t ig t .
Das S tre b e n  N iem cew icz1s nach " V o lk s tü m l ic h k e i t " ,  nach e i -  
n e r gew issen V e r t r a u th e i t  m it  se in e n  L e se rn , i s t  aus An- 
s p ie lu n g e n  e rk e n n b a r, d ie  n u r einem bestim m ten  L e s e rk re is  
v e r s tä n d l ic h  s e in  können. Z .B . w ird  d ie  Bezeichnung "Rewera* 
n u r einem P o len  etwas sagen, n u r e r  w ird  den Zusammenhang 
d ie se s  Beinamens des F ü rs te n  O s tro g s k i m it  dem L ie d e  v e r -  
s tehen  können. Ebenso v e r h ä l t  es s ic h  b e i d e r Nennung 
Chmel1n y c • k y js  n u r  m it  seinem  Vornamen Bohdan, noch dazu in  
d e r u k ra in is c h e n  Form (P o to c k i 1 1 ) .  Ab und zu je d o ch  rü c k t  
I?
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N iem cew icz, gew iss  ganz gegen se in e  A b s ic h t und g e w is s e r-  
massen u n te r  dem E in f lu s s  d e r Umgebung, in  e in e  höhere  Sphä- 
r e ,  wenn e r  A n sp ie lu n g e n  aus d e r a n t ik e n  G e sch ich te  e i n f l i c h t  
d e r V e rg le ic h  des Rokosz von Z eb rzydow sk i m it  P h a rs a lo s  im 
L ie d e  von Zygmunt I I I . ;  d e r V e rg le ic h  des W arnensers m it  dem 
N e ffe n  des A u g u s tu s , M a rc e llu s ,  od e r Zaw isza C zarnys m it  
A c h i l l  und A ja x .  S o lche V e rg le ic h e  waren n ic h t  dazu g e e ig n e t,  
den K o n ta k t m it  dem V o lke  enger zu g e s ta l te n ,  da d ie s e  B e g r i f ־  
fe  ja  n ic h t  zum B ild u n g s g u t des V o lke s  g e h ö r te n .
Der vo rw ieg e nd  rh e to r is c h e n  H a ltu n g  e n tsp re ch e n d  la s s e n  s ic h  
v ie le  B e is p ie le  f ü r  R e ihung , s y n d e tis c h e  sow ohl a ls  auch 
a s y n d e tie c h e , f e s t s t e l le n :  B ia łę ,  D rohobuż, K a ługę  z Moźaj -  
s k ie m ..  (W ła d . IV .  7 ) ;  na p rzepych  z b r o i ,  i  p e re ł i  z ło ta  
(W ład . IV .  1 1 ) ;  p rze p ych , w s p a n ia ło ś ć , p rzechodn iów  z d z iw ię ־  
c y , z ręczno ść  ry c e rs tw a , t u r n ie je ,  zawody i  hożych  d z ie w ic  
w d z ię k i u jm u ję ce  (W ład . IV .  1 5 ) ;  d z ie d z in ie c ,  bramy i  w ieże 
zewszęd o k r y ł  lu d . .  (S te fa n  P o to c k i 1 0 ) ;  z a s z e d ł .d rogę se n a t 
w ie rn y , k a p ła n i ,  wdowy, państw a u rz ę d n ic y  i  p o s p ó ls tw a  t łu m  
n ie z m ie rn y  (K a z . M nich 1 2 ) ;  Auch d ie  sym m etrischen  S te ig e ־  
rungen s in d  i n  grossem Masse v e r t r e te n :  g d z ie  mieczem b ły s ־  
n ę ł ,  tam p rz e d  nim  le c ia ł y  p o s tra c h , okropne ra n y  i  śm ie ró  
b la d a  (W ład . Warn. 1 5 ) ;  p rzem óg ł Rzym i  g ło s  c h r z ę ś c i ja ń s -  
k ic h  panów, p rzem og ła  s ław a  (ebenda 1 4 ) ;  do ch lu b n ych  czynów 
o tw o rzy  wam p o le ,  da wam zw yc ię s tw a , chw ałę i  swobody. ( P ia s t  
1 6 ) ;  w a leczny h e tm a n ...n a  c z e le  sw o ich  n a c ie ra ,  dow odz i, w a lc -  
z y , w w yc ieczka ch  s z c z ę ś liw y c h  przeważne tłu m y  o d p ie ra  (eben־  
da 1 6 ) ; rz u c a  s ię  z koniem  wpław , rze kę  p rzebyw a, u d e rz a , p o le  
tru p a m i okryw a (Z a rn ie c k i 7 ) ;  Lubom irsk iem u buławę o d d a je , 
ś c is k a  za rę k ę  i  kona (C h o d k ie w icz  1 6 ) .  D iese e ig e n t l ic h  
la k o n is c h e  A r t  d e r Verwendung d e r K lim a x  v o r  a lle m  i n  den 
b e ide n  le t z t e n  B e is p ie le n  w e is t  b e r e i t s  a u f  d ie  V o lk s d ic h -  
tung  h in .  Ebenso auch d ie  g a r  n ic h t  s e lte n e n  P a ra l le l is m e n ,  
d ie  von a u s d ru c k s s te ig e m d e r  W irkung  s in d ,  w ie  aus den f o l -  
genden Z i ta te n  zu e rsehen  i s t :  "D la  mojego wnuka n ie c h a j
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te n  koń s ię  zachowa, n ie c h a j r y c e r s k ie j  s ła w y  na n im  szuka , 
n ie c h a j p a m ię ta  te  s ło w a " (C z a rn ie c k i 1 7 ) ;  "p rz y s ię g a m , że 
c ię  na g łow ę n ie  w ło ż ę , aż n ie p r z y ja c ió ł  k rw ię  mego n ie  
zm y ję , aż c ie n io m  wodza o f ia r y  n ie  z ło ż ę  i  p ó l c e c o rs k ic h  
trupem  n ie  o k r y ję "  (Ż ó łk ie w s k i 1 8 ) ;  "W ilh e lm  r a k u s k i k ła d ł  
n a d z ie je  pewne w b o g a tych  s z a ta c h , w u t r e f io n y c h  w ło s a c h ; 
w tym , że od d z ie c iń s tw a  z n a ł je s z c z e  k ró le w n ę " (H edw ig 5 ) ;  
" n i k t  go n ie  w s trz y m a ł i  n i k t  go n ie  s t rw o ż y ł"  (W ła d . J a g . 8 ) 
Den h ie r  a n g e fü h r te n  B e is p ie le n  i s t  g le i c h z e i t i g  auch noch 
d ie  a u s d ru c k s s te ig e rn d e  D r e ih e i t  e ig e n .
Sehr s ta r k  v e r t r e te n  i s t  A n t ith e s e  und Chiasm us; d r ż a ł  
n ie p r z y ja c ie l , na ród  go szanow ał (W ład . IV .  6 ) ;  w spom nia ł 
na młodośfe szczę ś liw ą , i  na w ie k  sw ój n ie u ż y ty  (P o to c k i 3 ) ;  
czcząc b o h a ty - r a , o męża t r u c h le je  (C z a rn ie c k i 5 ) ;  cześć -  
rze cze  -  mężnym, hańba z n ie w ie ś c ia ły m  (O s tro g s k i 2 0 ) ;  u j r z y s z  
ro d a k ó w ., mnie z ło rz e c z ą c y c h . le c z  to b ie  ż y c z liw y c h  ( G l iń ś k i  
1 6 ) ;  n ie c h  k r a je ,  b ro n ię  z a ję te ,  u s z c z ę ś liw ię  prawa ś w ię te  
(K a z .W ie lk i 3 ) •  M it  V o r l ie b e  b a u t N iem cew icz auch d ie  Sen- 
tenze n  a n t i t h e t is c h  a u f .  A l le  a n t i t h e t is c h  a u fg e b a u te n  
B i ld e r  in  den Spiewy s c h lie s s e n  m it  e in e r  Sentenz a b . A ls  
B e is p ie l  f ü r  e in e  Sentenz in n e rh a lb  e in e s  L ie d e s  s o l le n  d ie  
W orte des K a n z le rs  Zam oyski an M a x im il ia n  von H absburg g e l -  
te n ,  d e r b e i dem V e rsu ch , s e in e  Wahl zum K ön ig  von P o le n  m it  
Heeresm acht gegen d ie  P a r te i  des schw ed ischen A n w ä rte rs  
d u rc h z u s e tz e n , von Zam oyski gefangengenommen w urde :
"H e r r ,  sp ra ch  d e r Hetman, u n se r V o lk  
w e iss  d ie  Bräuche d e r V o r fa h re n  zu s c h ä tz e n , 
wenn jemand m it  G ew a lt ü b e r uns h e rrs c h e n  w i l l ,  
lä s s t  es ih n  d ie  M acht s 'e in e r G e fü h le  sp ü re n ; 
ä n g s t ig e  D ich  n ic h t :  d e r  P o le , obwohl fu rc h te r re g e n d  
f ü r  d ie  Kecken, w e iss  zu den U n g lü c k lic h e n  h o c h h e rz ig
zu s e in .
Du b i s t  m ein  G e fangene r, so h a t  es d e r Himmel g e w o l l t ,  
k la g e  n ic h t  ü b e r d ie  U n f r e ih e i t :  Du w i r s t  e rke n n e n ,
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w ie  d e r h o c h h e rz ig e  S in n  d e r P o len  Deine G e fa n g e n sch a ft 
ve rsü sse n  w ir d .
W ir w o lle n  den N achbarn k e in  Land e n tre is s e n ,  
a b e r w i r  w iüsen  d ie  U n g lü c k lic h e n  zu s tü tz e n . "
Zam oyski 1 0 ,1 1 .
E in  B e is p ie l  f ü r  e in e  S en tenz a ls  A b sch lu ss :
"Nach v ie r  Ja h re n  e rk a n n te  e r  im frü h e n  Tod, 
dass das G lück  s e l te n  a u f dem Thron zu f in d e n  i s t . "
M ic h a ł K o ry b u t 9•
Am e in d r u c k s v o l ls te n  s in d  d ie  m it  H i l f e  e n ts p re c h e n d e r E i -  
g e n s c h a fts w o r te  d a r g e s te l l t e n  Gegensätze von L ic h t  und 
S c h a tte n  bzw. D u n k e lh e it .  D ie  P s e u d o k la s s iz is te n  h a t te n  
f ü r  d ie  k ü n s t le r is c h e n  M ö g lic h k e ite n ,  d ie  d ie s e  V o r s te l lu n -  
gen b ie te n ,  k e in  E m p fin den . N iem cewicz ab e r v e rb in d e t  schon 
m it  je d e r  D a rs te l lu n g  e in e s  G efängn isses z .B . den E in d ru c k  
d e r  D u n k e lh e it  und s t e l l t  d ie s e  dem L ic h t  des Tages gegen- 
ü b e r ,  dem S t r a h l d e r  Sonne; i s t  abe r m it  dem G e fä n g n is  das
m
Grab g e m e in t, so v e rb in d e t  N iem cew icz d a m it das M o n d lic h t .
D ie  Erwähnung d e r H e l l i g k e i t  e r f o lg t  f a s t  n u r  im Zusammen- 
hang m it  d e r  e n tsp re ch e n d e n  A n t ith e s e :
"A ls  d e r  Abend herankam , sass P ia s t ,
das H aupt i n  d ie  H a n d "g e s tü tz t , im S c h a tte n  des A h o rn s : 
W ieder kamen d ie s e lb e n  J ü n g lin g e  v o r  s e in  Haus, 
u m h ü llt  von h e lle m  L i c h t . "  P ia s t  13
"Schon h a t d ie  N ach t ih r e  t r a u r ig e n  S c h a tte n  a u s g e b re ite t ,
H ie r  und d o r t  d ie  lo d e rn d e n  Flammen d e r L a g e r fe u e r . "
W ład. Ł o k . 1
In  d e r  e rs te n  S tro p h e  d e r  Duma von M ic h a ł G l iń s k i  s in d  
g le ic h  zw e i d e r a r t ig e  G e g e n ü b e rs te llu n g e n  e n th a lte n :
" I n  d e r e n ts e tz l ic h e n  F in s te r h e i t  u n te r i r d is c h e r  H ö h len , 
wo k e in  S o n n e n s tra h l h inkom m t,
wo d ie  P echp fanne , i n  d e r  M it te  d e r d ü s te re n  Gewölbe 
hängend, fa h le n  S ch e in  v e r b r e i t e t . . . "
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Dem f in s t e r e n  u n te r ir d is c h e n  G e fä n g n is  s t e l l t  d e r  A u to r  d ie  
S c h ö n h e it d e r  T o c h te r  G l iń s k is  und d ie  M o rg e n rö te  ih r e s  L e - 
bens gegenüber ( 3 ) ,  dem Grab und d e r  F in s te r n is  -  den 
S ch e in  von Sonne und S te rn e n  ( 4 ) •  A u sse r dem Reim c ie n ie -  
w ię z ie n ie  e n th ä l t  dann d ie  l e t z t e  S tro p h e  noch den Gegen- 
s a tz  des schneew eissen K opfes des A lte n  zu den schw arzen 
S c h a tte n  des Todes. Auch in  dem L ie d e  von O s tro g s k i w ird  
d ie  F in s te r n is  des G e fängn isses  -  cza rn e  w ię z ie n ie  -  d u rc h י   
d ie  Erwähnung des h o ld e n  T a g e s lic h te s  u n te r s t r ic h e n .  I n  d e r 
Duiua von S te fa n  P o to c k i i s t  neben d e r  V o rs te l lu n g  vom s t i l -  
le n  S c h a tte n  d e r Bäume und f r e u n d l ic h e n  M o n d lic h t auch noch 
e in e  G e g e n ü b e rs te llu n g  von Farben e n th a lte n :  d e r g o ld n e  Helm 
a u f schw arzen Locken und das Grab im  g rünen  E ic h e n w a ld , an 
dem d ie  R üstung an d e r b lu tb e f le c k te n  w e issen  S c h le i fe  h ä n g t.  
H ie r  w ie  auch in  d e r v o r le t z te n  S tro p h e  des L ie d e s  von 
W ładysław  J a g ie ł ło  s o l l  das B lu t  o f f e n s ic h t l i c h  d ie  V o r-  
S te l lu n g  von r o t e r  Farbe v e r m i t t e ln .
Im Zusammenhang m it  d ie s e n  F a rb a d je k t iv a  s tö s s t  man des ö f -  
te re n  a u f e in e  Verwendung im ü b e rtra g e n e n  S in n e , wenn es z .B . 
h e is s t :  blasser Tod (W ład. Warn. 1 5 ) ;  d u n k le  S t i l l e  (O e tro g s -  
k i  9 ) ;  sch w a rze r Kummer (Hedw ig 1 7 ) ;  b le ic h e r  S ch recken  
(W ład . IV .  3 ) u .a .  D iese V o rs te l lu n g e n  e n ts p re c h e n  f a s t  
a l l e  auch dem v o lk s tü m lic h e n  S p ra ch g e b ra u ch , so dass w ohl 
m it  R echt angenommen werden ka n n , dass N iem cew icz s ic h  d ie -  
s e r  F o rm u lie ru n g e n  w e n ig e r z u r  E rz ie lu n g  k ü n s t le r is c h e r  
E f fe k te  b e d ie n t  h a t a ls  z u r  A n lehnung s e in e r  Sprache an 
d ie  Sprache des V o lk e s . Das d ü r f t e  auch a u f d ie  in  den S p ie -  
wy a n z u tre f fe n d e n  S yn ä s th e s ie n  anzuwenden s e in ,  d ie  im  Zu- 
sammenhang m it  N iem cew icz in s o fe r n  a u fs c h lu s s re ic h  s in d ,  
a ls  s ie  schon a u f d ie  R om antik v o ra u s w e is e n : s ü s s e r Gesang 
(O s tro g s k i 9 ) ;  t r a u r ig e  G locken (H en ryk  W a le z iu sz  1 ) ;  s t i l -  
1 e r S c h a tte n  (P o to c k i 1 5 ) ;  s i lb e r n e  Töne (P o n ia to w s k i 8 ) und 
v ie le  a n d e re . ' Auch d ie  von N iem cew icz ve rw e nde te n  M etonym ien 
s in d  sowohl in  d e r Umgangssprache a ls  auch in  d e r  V o lk s d ic h -  
tung  a n z u t r e f fe n .  D ie V o rs te l lu n g  vom Tode a ls  dem ew igen
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S c h la f  (P o to c k i 12) od e r vom K r ie g e  a ls  b lu t ig e m  T re f fe n  
(C z a rn ie c k i 3)» d ie  k a th o l is c h e  K irc h e  d u rch  Rom v é r k ö r -  
p e r t  s in d  a llg e m e in  v e r b r e i t e t •
D ie  Sprache d e r-S p ie w y , so n ü c h te rn  s ie  im g ro sse n  und gan- 
zen auch i s t ,  h a t  doch auch e in ig e  K ennze ichen  d e r  d ic h te -  
r is c h e n  B i ld h a f t i g k e i t  a u fz u w e is e n . B i ld e r  bzw. e p isch e  
V e rg le ic h e  h a t N iem cew icz i n  e l f  L ie d e rn  e in g e b a u t.  E in e r  
d e r  e in d r u c k s v o l ls te n  V e rg le ic h e  i s t  d e r  des K ön igs B o le -  
s ła w  C h ro b ry  m it  einem  ve rw unde ten  Löwen: "W ie s ic h  e in  
v e rw u n d e te r  Löwe, d ie  b lu tu n te r la u fe n e n  P u p i l le n  r o l le n d ,  
a u f  e in  d r e is te s  T ie r  s t ü r z t ,  so kä m p fte  C h ro b ry . . ( 4 ) .
E in  l y r i s c h e r  V e rg le ic h  f in d e t  s ic h  in  d e r se ch s te n  S trophe  
des L ie d e s  von K a z im ie rz  W ie lk i :  ,1Wie an einem  M a ie n tage , 
wenn d e r  warme Regen den A cke r d u r c h d r in g t ,  d ie  s c h la fe n -  
den P f la n z e n  w e c k t, d ie  f ru c h tb a re n  F e ld e r  e rg rü n e n  lä s s t ,  
so e rb lü h te  P o le n  u n te r  d e r  H e r r s c h a f t ,  d ie  von K lu g h e it  
g e le n k t  w a r • 1* A ls  du rchaus  s e lb s tä n d ig e s  B i ld  können auch 
d ie  fo lg e n d e n  Z e i le n  angesehen w erden: "D ie  Z w ie tra c h t  
e n t fa c h t  ih r e  F a cke ln  und r ü s t e t  zum B lu tb a d  und zu s c h re c k -  
l ie h e n  V e rb re c h e n i1.1 (H en ryk  W a le z iu sz  3 ) ;  "D e r Mai h a t te  
eben Bäume und Blumen s ic h  e n t f a l t e n  la s s e n , d e r Mond, in  
d e r  N ach t i n  v o lle m  L ic h te  e r s t r a h le n d ,  s p ie g e lte  s ic h  in  
den s i lb e r n e n  F lü g e ln  und im  Helm, a b e r d e r R i t t e r  s e u fz te ,  
von T ra u e r b e d r ü c k t . "  (Ż ó łk ie w s k i 2 ) .  I n  dem L ie d  von 
Jan I I I .  S o b ie s k i werden d ie  p o ln is c h e n  H eerscharen  m it  e i -  
nem A d le r  v e r g l ic h e n ,  d e r  s ic h  i n  s te i le m  F lu g  aus den W ol- 
ken a u f  s e in  O p fe r s t ü r z t ,  und d e r K ö n ig  s e lb s t  in  s e in e r  
Bedeutung f ü r  P o le n  m it  d e r  u n te rge hen den  Sonne: "Und w ie d ie  
Sonne beim  U n te rgang  d ie  Erde m it  h e lle re m  S ch e in  b e s t r a h l t ,  
so h a t  auch e r  t a p fe r e r  den Ruhm des V o lk e s  e rhoben , bevor 
P o le n  s ic h  m it  den S c h a tte n  des Todes b e d e c k te ."  M it  diesem  
V e rg le ic h  s o l l t e n  d ie  L ie d e r  u r s p r ü n g l ic h  abgesch lossen  w e r- 
den . Denn das T r a u e r l ie d  aus A n la ss  d e r  B e is e tz u n g  des F ü r-  
s te n  P o n ia to w s k i i s t ,  w ie  P ło s z e w s k i n a c h w e is t e r s t  s p ä te r
5 Leon P ło s z w e s k i, l . c
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e n ts ta n d e n  und g e h ö rt n ic h t  z u r  e ig e n t l ic h e n  K o n z e p tio n .
Zwar n ic h t  a ls  ech te  B i ld e r ,  a b e r doc iļ a ls  b i ld h a f te  S p ra - 
che könn te  man d ie  fo lg e n d e n  V erse beze ichnen  "E in  sü ss e r 
W ohlgeruch v e r b r e i te te  s ic h  i n  d e r L u f t ,  w ie  d e r D u ft von 
V e ilc h e n  nach einem warmen R egen." ( P ia s t  2 1 ); "Wie d e r 
S c h a tte n  d e r schwarzen N ach t begannen d ie  Horden d e r T a ta ־  
re n  L ita u e n  in  Schwärmen zu ü b e r f a l le n . "  (A le k s a n d e r 5 ) .
Zu den schönsten  Versen können d ie  fo lg e n d e n , aus dem T ra u - 
e r l i e d  f ü r  den P ü rs ten  P o n ia to w s k i g e z ä h lt  w erden: " I h r  
wehm ütigen Trom peten, k la g e n d e n  F lö te n ,  i h r  s i lb e rn e n  Töne 
d e r wehenden A d le r ,  s c h w e ig t s t i l l ! "
Gemessen an dem Umfang d e r  Sammlung s in d  d ie s e  B e is p ie le  
d ic h te r is c h e r  Sprache ab e r n u r  a ls  Ausnahmen zu w e rte n .
Das v ö l l ig e  Feh len von M etaphern  in  den Spiewy u n te r s t r e ic h t  
d ie  s a c h lic h e  Sprache.
Bem erkenswert i s t  w e ite r h in  noch d e r Hang des A u to rs  zu a r -  
ch a isch e n  Formen. P io sze w sk i b e r ic h te t ,  dass N iem cew icz s o - 
g a r  a l t e  Werke s tu d ie r t  und s ic h  a rc h a is c h e  W orte und Rede- 
Wendungen notiert habe (in dem b e r e i t s  genannten Album be - 
f in d e n  s ic h  Auszüge von T e x te n  aus d e r B ib e l m it  f r a n z ö s i-  
sehen E n ts p re c h u n g e n !). D ie  in  den L ie d e rn  a u ftre te n d e n  
a l te n  Worte bez iehen s ic h  in  e r s te r  L in ie  a u f W affen , Ge- 
r ä te  und K le id u n g s s tü c k e  sow ie  a u f B e g r i f f e  aus dem r i t t e r -  
l ie h e n  L e b e n s k re is : bachmat -  ta ta r is c h e s  K r ie g s p fe rd ,  b u ły t  -  
tü rk is c h e s  P fe rd , buńczuk -  ta ta r is c h e s  Fähnchen, k o lc z u g a  -  
K e tte n p a n z e r, spahy -  tü r k is c h e  K a v a l le r ie ,  surma -  K r ie g s -  
trom m el, w ic i  -  e in  Bündel S chnüre , Symbol d e r S t ra fe  f ü r  
N ic h te rs c h e in e n , das m it  dem B e fe h l des K ön igs z u r G e s te l-  
lu n g  zum K r ie g  üb e rsand t w urde , u .a .  A l le  d ie s e  W orte wer— 
den ab e r w a h llo s  ve rw ende t^ ohne R ü c k s ic h t a u f ih re n  Aus— 
d ru c k s w e rt, s ie  d ienen  e ig e n t l ic h  eh e r dem B e s tre b e n  nach Ab- 
wechslung a ls  d e r E rz ie lu n g  h is to r is c h e n  K o lo r i t s .
D ie s e lb e  Handhabung kann auch in  bezug a u f d ie  a rc h a is c h e n  
Formen be oba ch te t werden, von denen d e r a l t e  In s tru m e n ta l 
P lu r a l is  d e r m ascu linen  o-Stämme (bzw . jo-S täm m e) am ha u - 
f ig s te n  a n z u tre f fe n  i s t .  E r kann a ls  P r iv i le g  d e r p o e tis c h e n
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Sprache ü b e rh a u p t angesehen w erden. Etwa d ie  H ä lf te  a l l e r  
i n  den Spiewy e n th a lte n e n  I n s t r . p l .  haben d ie  a l t e  Form, 
s ie  s te h e n  f a s t  a l l e  u n te r  Reimzwang od e r wurden m it  R ück- 
s ic h t  a u f d ie  S ilb e n z a h l ve rw a n d t: "S ze d ł do W iśn iow ca, 
g d z ie  T a ta rz y n  d z i k i . . . i  s t ra s z l iw y m i odzyw ał s ię  k r z y k i11 
(O s tro g s k i 1 7 ) ;  "w z ię ty  p lo n  o b f i t y . . . k r a j  nasz ko ń sk im i 
zdep tany k o p y ty "  (ebenda 1 8 ) .  A na log  zu d ie s e n  M a scu lin a  
b i ld e t  N iem cew icz a b e r auch d ie s e lb e  Form f ü r  d ie  fe m in in e n  
a -  und i-S täm m e, e in e  Form, d ie  es n ie  gegeben h a t :  " s ło d k im i 
swobody . . .  w dzięków  i  u ro d y " ( G l iń s k i  3) od e r "s te p y  n ie u -  
ż y te  lu d n ym i w ło ś c i okryw a11 (Zam oyski 1 4 ) .  D ie d re im a lig e  
Verwendung des W ortes p ie r ś  im I n s t r . p l .  z e ig t  d ie  r e in  
te c h n is c h e n  Beweggründe f ü r  den Gebrauch d ie s e r  pseudoa r- 
ch a isch e n  Form: "b ro ń  go twym i p ie r s ia m i"  (P o to c k i 5 ) ,  abe r 
"on  p ie r s i  swymi o jczyzn ę  z a s ło n i ł "  (Ż ó łk ie w s k i 16) und 
"z  g o ły m i p ie r s i  wpadł p ie rw s z y  na w a ły "  (C z a rn ie c k i 4 ) .
Sehr h ä u f ig  b i l d e t  N iem cew icz auch noch den a l te n  A c c .P l.  
d e r  masc. o -  und jo-Stämme f ü r  m ä n n lich e  P ersonen . Auch 
h ie r b e i  h a n d e lt  es s ic h  in  e r s te r  L in ie  um Rücksichtnahm e 
a u f Reim und S i lb e n z a h l:  " s ro g ie  p o g ro m ił T a ta r y . . .p e łe n  
zn ie w a g i z b e zw s tyd n e j n ie w ia ry "  (O s tro g s k i 8 ) ,  "z  dobranym i 
s z y k i . . . d o  poddaństw a wraca b u n to w n ik i"  (Hedwig 22). Die 
r i c h t ig e  und d ie  v e r a l te te  Form zusammen in  e in e r  S trophe  
la s s e n  d ie  r e in  te c h n is c h e  F u n k tio n  e in d e u t ig  e rkennen :
" . . z  cesarzem ś lu b y  k o ja r z y ;  wzywa na w ese lne gody /  c z te -  
re c h  p o tę żnych  m oca rzy , /  k ró ló w » k s ią ż ą t  z N iem iec c a ły c h . . "  
(K az . W ie lk i 1 1 ) .  N ur in  einem F a l le  h ä t te  auch m it  d e r r ie h  
t ig e n  Form sow ohl d e r  Reim a ls  auch d ie  S ilb e n z a h l e in g e -  
h a lte n  werden können : "K ie d y  W ładysław  k o rz y  dumne c a r y , . . .  
po dwakroó g rom i T u rk i i  T a ta ry "  (W ład . IV .  9 ) .  O ffe n b a r 
von K r a s ic k i  übernommen i s t  d ie  Verwendung des a l te n  A c c .p l .  
d e r  masc. 0־  und jo-Stämme a u f - y  in  d e r F u n k tio n  des N om .p l. 
" ju ż  s ię  z e b r a ły • • .ś w ię te  k a p ła n y "  (Zygm unt August 1 ) ,  "b o - 
ja r y  w ysłane pędzę torem  d r o g i"  (O s tro g s k i 1 1 ) .  D iese Form 
i s t  aus keinem  a ltp o ln is c h e n  N o m in a tiv  p l .  a b z u le ite n ,  i s t
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a ls o  fo rm a l a ls  e ine  a b s ic h t l ic h e  Neuschöpfung z u r E r z ie -  
lu n g  e in e s  a rch a isch e n  A n s tr ic h e s  anzusehen .^ D ie  Nach- 
ahmer K ra s ic k is  aber haben s ie  o f fe n b a r  a ls  ech ten  A rch a - 
ism us übernommen. Im G egensatz zu K r a s ic k i ,  d e r d ie se n  
pseudoarcha ischen  N o m in a tiv  vo rw iegend  im  Reim ve rw ende t 
h a t ,  h a t N iemcewicz ih n  w a h llo s  e in g e s e tz t ,  da s e in e  An- 
wendung ke in e n  E in f lu s s ,  weder a u f den Reim noch a u f d ie  
S ilb e n z a h l a u sü b t.
Wie P łoszew sk i in  einem V e rg le ic h  d e r e rs te n ,  im  P a m ię tn ik  
W arszawski e rsch ienenen  Passung d e r Spiewy m it  d e r E rs ta u s -  
gäbe d e r ganzen Sammlung im Jah re  1816 f e s t g e s t e l l t  h a t ,  
e n t h ie l t  d ie  e rs te  R e d a k tio n  noch w e s e n t lic h  mehr a r c h a i-  
sehe Formen, d ie  aber w ohl a u f A n ra te n  Kožmians z .T .  g e - 
s t r ic h e n  und z .T .  m o d e rn is ie r t  worden s in d .
An d ie s e r  S te l le  muss auch e in e  gew isse a rc h a is c h e  Verw en- 
dung von W orten erw ähnt w erden, d ie  in  d e r h e u tig e n  Sprache 
e in e  andere Bedeutung haben. B e i d ie s e r  K a te g o r ie  von Wor- 
te n  i s t  es schwer zu e n ts c h e id e n , ob es s ic h  um b e a b s ic h t ig te  
A rchaism en h a n d e lt oder a b e r um e in e n  g le ich sa m  angeborenen 
Archaism us d e r Sprache des D ic h te rs .  Zunächst s o l le n  e in ig e  
B e is p ie le  a n g e fü h rt w erden: w łość  -  B a u e rn d o rf, L in d e  b r in g t  
n u r B e is p ie le  aus dem 16 . und 17 . J a h rh u n d e rt (K az. W ie lk i 8* 
Ł o k ie te k  6 ) ,  zawołany -  be rühm t, b e i L in d e  f ü r  das 16 . J a h r -  
h u n d e rt b is  zum Anfang des 18 . Ja h rh u n d e rs  b e le g t (Z aw isza  
Czarny 1 ) ,  młódŁ ־  Jugend, L in d e : 16 . und 17 . J a h rh u n d e rt 
(Jan  Kazim . 3 , Jan A lb ry c h t  1 1 ) .  D ie  oben a n g e fü h rte n  W orte 
gehören zu d e r Gruppe, d ie  in  d e r modernen Sprache n ic h t  
mehr verw endet werden. I h r  S in n  i s t  a b e r i n  den m e is te n  F ä l-  
le n  noch be kann t. Anders i s t  es m it  den W orten , de ren  Be- 
deutung s ic h  in  d e r neueren Sprache g e ä n d e rt h a t ,  während 
d ie  D ic h te r ,  in  diesem F a l le  a ls o  N iem cew icz, d ie  W orte noch 
in  ih r e r  a l te n  Bedeutung gebrauchen. H ie rh e r  g e h ö r t d e r  Ge- 
b rauch  von śc isn ą ć  -  h t .  *umarmen, e ink lem m en1, b e i N iem ce- 
w ic _____________________
6 O brębska -Jab łońska , J .  Od A rcha izm u do Nowej Formy
Jezykowej S ty l is t y k a  T e o re tyczn a  w P o ls c e .
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w ic z  im  S inne  von 1bedrücken , zum Ä u s s e rs te n  t r e ib e n 1: S c ié -
n io n y  g łodem  (S te fa n  C z a rn ie c k i 6 ) ,  m ir  -  h t •  'N im b u s ',  a l t -
p o ln •  Bedeutung * F r ie d e n ',  w ie es in  den o s ts la v is c h e n  S p ra -
chen j e t z t  noch h e is s t  (C ho dk ie w icz  23» A le k s a n d e r 3 ) ,
p rze w a żn ie  -  h t .  'v o rw ie g e n d 1, b e i N iem cew icz i n  d e r Bedeu-
tu n g  'e r n s t l i c h ,  s ch w e r1(B o le s ła w  C h rob ry  9 , Zaw isza C zarny 7 ) ,
p rzy to m n y -  h t .  'b e w u s s t ',  h ie r  im S inne  von 'anw esend1 (L e s -
zek B ia ły  1 1 ) ,  nędzny -  h t .  'e r b ä r m l ic h ' ,  h ie r  m i t le id e r r e -
g e n d ',  ohne p e jo r a t iv  zu s e in  (Jan  A lb r y c h t  1 5 ) ,  c ie ń  -  h t .
'S c h a t te n 1, h ie r  ' l i c h t l o s e r  P la t z '  ( G l iń s k i  1 ) ,  w ię z ie ń  -
1d e r K r ie g s g e fa n g e n e 1, L in d e  f ü h r t  n u r  e in  B e is p ie l  d a fü r  aus
dem 1 6 . J a h rh u n d e rt und e in s  b e i Kochanowski an (W ład• Ł o k ie -
/
t e k ) .  Da in  den Spiewy. d ie s e  a l te n  W orte n ic h t  in  e r s te r  
L in ie  i n  Reden l i t a u is c h e r  G e s ta lte n  e rs c h e in e n , s ie  a ls o  
n ic h t  a ls  M i t t e l  zu de ren  C h a ra k te r is ie ru n g  d ie n e n , s in d  s ie  
demnach auch n ic h t  a ls  S t i l m i t t e l  anzusehen, sondern  v ie lm e h r  
a ls  A usdruck d e r s p ra c h lic h e n  T r a d i t io n  d e r H eim at des D ic h - 
t e r s .  Auch M ic k ie w ic z ,  d e r w ie  N iem cew icz aus den l i t a u i -  
sehen G e b ie te n  stam m te, h a t a l t e  und neue Formen abwechselnd 
ve rw e n d e t, je  nach A n fo rd e ru n g  von Reim und Rhythm us, w ie 
Konrad G ó rs k i f e s t g e s t e l l t  h a t .  Was G ö rs k i a ls  e in e  d e r 
U rsachen f ü r  den g ro sse n  A n te i l  des A ltp o ln is c h e n  b e i M ic k ie -  
w ic z  a n fü h r t ,  h a t auch f ü r  den A u to r  d e r Spiewy G ü l t ig k e i t ,  
d ie  K o n s e rv ie ru n g  von R e l ik te n  d e r a l tp o ln is c h e n  S prache , v o r 
a lle m  aus dem A d e ls le b e n , in  den l i t a u is c h e n  G e b ie te n . Was 
in  den Augen d e r anderen P ro v in z ia lis m e n  w aren, h a t te  f ü r  
M ic k ie w ic z  und auch N iem cew icz a l tp o ln is c h e  L e g i t im i t ä t ,  war 
"a rk ę  p rz y m ie rz a  m iędzy dawnymi i  m łodszym i l a t y "  (Bundes- 
la d e  zw ischen  den a l te n  und jungen  J a h re n ) .
D iese U n te rsuchungen  s o l l t e n  z e ig e n , dass von einem e igenen  
S t i l  d e r  Spiewy k e in e  Rede s e in  kann , dagegen waren e in ig e  
s p ra c h lic h e  Merkmale so a u s g e p rä g t, dass s ie  f ü r  a l le  L ie -  
d e r bestim m end w aren. D iese  Merkmale kann man i n  d r e i  K a te -
7 G ó rs k i,  K onrad , S ta ro p o ls z c z y z n a  w Języku  Adama M ic k ie w i-  
cza . P a m ię tn ik  L i t e r a c k i ,  R oczn ik  X L v I.  Warszawa 1955•
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g o r ie n  e in o rd n e n : in  r h e to r is c h e ,  d id a k t is c h -m o r a l is ie re n d e
und v o lk s tü m lic h e .  Das R h e to r is c h e  a ls  s o lc h e s  z e ig t  s ic h
besonders  in  n e g a t iv e n  Zügen: v ö l l ig e s  P eh len  von M e ta phe rn ,
n u r s e h r v e r e in z e l te s  A u f t r e te n  von Formen des u n e ig e n t l i -
chen Sprechens ü b e rh a u p t•  Eng verbunden  m it  dem R h e to r is c h e n
i s t  das M o ra lis ie re n d e ,  das s ic h  z .B . i n  d e r Bevorzugung
d e r c h a ra k te r is ie re n d e n  E p ith e ta  a u s d rü c k t,  v o r  a lle m  a b e r
in  den a n t i t h e t is c h  a u fg e b a u te n  S entenzen in n e rh a lb  o d e r am
S ch lu ss  d e r e in z e ln e n  L ie d e r •  Auch d ie  A n t ith e s e  s e lb s t  s te h t
zum g ro sse n  T e i l  im  D ie n s te  d e r m o ra lis ie re n d e n  B e s treb ung en
des A u to rs •  Den in te re s s a n te s te n ,  wenn auch n ic h t  g rö s s te n
T e i l  machen d ie  Züge au s , d ie  schon a u f e in e  gew isse  V o lk s -
tü m l ic h k e i t  und d a m it a ls o  a u f  d ie  R om antik  h in w e is e n . In
e r s te r  L in ie  i s t  d e r fo rm e lh a f te  Gebrauch d e r A d je k t iv a  zu
nennen, w e ite r h in  P a ra l le l is m e n  und S te ig e ru n g e n . Dazu g e -
hö ren  abe r auch d ie  k u rz e n , nebengeordne ten  S ä tz e , d ie  in  
/
den Spiewy b e i w e item  in  d e r  Ü be rzah l s in d •  A u f d ie  Roman- 
t i k  w e is t  n ic h t  n u r  d ie  w irksam e Anwendung von L i c h t -  und 
F a rb v o rs te llu n g e n ; auch d ie  R o lle  d e r N a tu r  in  den L ie d e rn  
i s t  b e r e i t s  dem P s e u d o k la s s iz is m u s  entw achsen• D ie  N a tu r  
w ird  n ic h t  mehr n u r  a ls  K u lis s e  in  Form von P arks und G ro t -  
te n  d a r g e s t e l l t ,  sondern  w i r  f in d e n  d ie  w i r k l ic h e  N a tu r ,  
und s ie  i s t  aussch laggebend  an d e r S c h a ffu n g  e in e r  Stimmung 
b e t e i l i g t  (W ładys ław  Ł o k ie te k  1 -2 , K a z im ie rz  J a g ie l lo ń c z y k  
5 , Jan A lb ry c h t  8 ,  O s tro g s k i 9 , S te fa n  P o to c k i 11 , um n u r  
d ie  w ic h t ig s te n  h e ra u s z u g re ife n ) .  Und s c h l ie s s l ic h  d ie  Be- 
S o n d e rh e ite n  d e r S p rache , t e i l s  w i r k l ic h e  A rch a ism e n , t e i l s  
1,P ro v in z ia l is m e n " ,  d ie  v o r  a lle m  in  i h r e r  besonderen  Funk- 
t io n  a ls  B in d e g lie d  von V e rg a n g e n h e it und G egenwart zw ischen  
P o len  und den a b g e tre n n te n  G eb ie ten  bedeutsam  s in d .
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4) Der A ufbau d e r  Spiewy h is to ry c z n e
Der äusse re  A ufbau d e r ganzen Sammlung in  L ie d e r  und d ie s e r  
w iederum  in  S tro p h e n  m it  v e rs c h ie d e n e r  Z e i le n -  und S i lb e n -  
z a h l w ie  auch d ie  Auswahl des S to f fe s  s in d  e in z ig  und a l l e i n  
von dem Bemühen des A u to rs  um Abwechslung und d a m it V e rm e i- 
dung von E in tö n ig k e i t  b e s tim m t• Das s ic h tb a r  Gemeinsame a l -  
1 e r  L ie d e r  b e s te h t d a r in ,  dass je d e s  von ih n e n  aus g le ic h -  
m assigen S tro p h e n  b e s te h t und zum V e rto n e n  g e e ig n e t i s t ,  en t«  
sp rechend  d e r F o rde ru ng  des Tow arzystw o P r z y ja c ió ł  Nauk.
Auch h a t  N iem cew icz v e rs u c h t ,  n ic h t  n u r  c h ro n o lo g is c h ,  son - 
d e rn  auch in h a lts m ä s s ig  den Zusammenhang zu w ahren , d .h .  e r  
h a t  en tw eder in  den le t z t e n  S tro p h e n  e in e s  L ie d e s  b e r e i t s  
a u f  das n ä ch s te  L ie d  vo ra u sg e w ie se n  o d e r a b e r am B eg inn  e i -  
nes L ie d e s  a u f den I n h a l t  des vo rhe rgegangenen z u r ü c k g e g r i f -  
fe n •  Das g e s c h ie h t in  Form von k u rz e n  Erwähnungen von Namen 
d e r  gerade d a r g e s te l l t e n  H e rrs c h e r o d e r a ls  A n s p ie lu n g  ode r 
H in w e is  a u f  d ie  T a ten  von V o rgängern  und N a c h fo lg e rn : "G ut 
i s t  es P o le n  u n te r  C h ro b ry  e rg a n g e n ", d a m it b e g in n t d ie  D a r- 
S te l lu n g  des n ä ch s te n  K ö n ig s , K a z im ie rz  M n ich , u n te r  W eglas- 
sung des d ir e k te n  N a c h fo lg e rs  von B o le s ła w  C h ro b ry , M ie c y s - 
ła w .  d ie  s ic h  a n s c h lie s s e n d e n  L ie d e r  b e r ic h te n  a b e r übe r 
E re ig n is s e ,  d ie  s ic h  weder c h ro n o lo g is c h  noch m it  te c h n is c h e n  
M i t t e ln  v e rb in d e n  l ie s s e n ,  da es s ic h  um Z e ita b s tä n d e  von 
e tw a h u n d e rt Ja h re n  h a n d e lt  (von  Leszeks Tod 1227 b is  zum 
R e g ie r u n g s a n t r i t t  Ł o k ie te k s  1 3 0 6 ). Obwohl von Ł o k ie te k  an 
d ie  c h ro n o lo g is c h e  F o lge  b e a c h te t und m it  H i l f e  d e r e in g e -  
fü g te n  L e b e n s b ild e r  g ro s s e r  p o ln is c h e r  H e e r fü h re r  d ie  h is t o -  
r is c h e  B a s is  so g a r noch e rh e b lic h  e r w e i t e r t  worden i s t ,  f i n -  
den w i r  immer w ie d e r  V e rb indungen  und Ü b e r le itu n g e n , en tw e - 
d e r  in  Form von k u rz e n  Namenserwähnungen od e r a ls  A n s p ie lu n -  
gen und H inw e ise  a u f d ie  T a ten  von V o rgängern  und N a ch fo lg e rn ▼  
D iese  H in w e ise  haben in  e in ig e n  F ä l le n  auch e in e  F u n k tio n  f ü r  
den in n e re n  A u fbau , indem  s ie  n ä m lic h  e in e  ganze Gruppe von 
L ie d e rn  u n te r  e in e n  bestim m ten  A spekt s t e l l e n .  Das g i l t  z .B .
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f ü r  den H in w e is  a u f d ie  p o l i t i s c h e n  M ö g lic h k e ite n ,  d ie  f ü r  
P o len  i n  e in e r  V e rb in d u n g  m it  L ita u e n  l ie g e n  und d ie  b e r e i t s  
in  dem L ie d e  von W ładysław  Ł o k ie te k  u n te r s t r ic h e n  w erden. 
D ie s e r A sp e k t w ird  in  a l le n  L ie d e rn  aus d e r J a g ie l lo n e n - Z e i t  
mehr o d e r w e n ig e r d e u t l ic h  b e to n t .  Der S ch luss  d e r S c h ild e -  
rung  Ł o k ie te k s  a b e r h e b t d ie  besonderen  Merkmale h e rv o r ,  
u n te r  denen d ie  R e g ie ru n g s z e it  K a z im ie rz  W ie lk i s י 8  te h e n  
w ir d :  ,1Ic h  m usste käm pfen, Du a b e r z ie h e  den N utzen aus dem, 
K r ie g  und la s s  P o le n  im  F r ie d e n  e rb lü h e n " .  D iese b e id e n  
eben a n g e fü h r te n  B e is p ie le  s in d  d ie  w irk sa m s te n  V e rb indungen  
zw ischen  e in z e ln e n  L ie d e rn ,  i n  den ü b r ig e n  F ä lle n  b e s c h rä n k t 
s ic h  d e r  A u to r  a u f  d ie  W ie d e rh o lu n g  von Namen: "So w ar d e r 
le t z t e  P ia s t "  s c h l ie s s t  das L ie d  von K a z im ie rz  W ie lk i ,  und 
das L ie d  von Hedwig b e g in n t :  "A ls  d e r Lebensfaden d e r P ia s te n  
a b r i s s . . . " .  Um d ie  d u rch  d ie  E in fü g u n g  des L e b e n s b ild e s  von 
Zaw isza C zarny u n te rb ro c h e n e  V e rb in d u n g  w ie d e rh e rz u s te l le n ,  
g r e i f t  N iem cew icz b e i W ładys ław  W arneńczyk a u f dessen G ebu rt 
a ls  Sohn des J a g ie ł ło  z u rü c k : "Das war e in  g ro s s e r  Tag, in  
ganz P o le n  b e k a n n t, a ls  J a g ie ł ło  d e r e r s te  Sohn geboren  w u r- 
d e " .  Auch b e i d e r S c h ild e ru n g  d e r Z e ite n  K a z im ie rz  J a g ie ł -  
lo ń c z y k s  s c h a f f t  d e r A u to r  g le ic h  i n  d e r e rs te n  Z e i le  d ie  
V e rb in d u n g : "W ładys ław  war g e f a l le n " .  Manche L ie d e r  s in d  
eng m ite in a n d e r  v e r f lo c h te n ,  w ie  das B e is p ie l  G l iń s k is  z e ig t ,  
a u f dessen T a te n  und U n ta te n  schon im L ie d e  von K ö n ig  A le x á n -  
d e r h in g e w ie s e n  w ir d ,  während dann das L ie d  von Zygmunt I .  
nochm als e in e  Erwähnung von G l iń s k i  e n th ä l t .  I n  d iesem  L ie d  
d e u te t d e r A u to r  dann auhh schon manches E re ig n is  a n , das 
e r s t  i n  s p ä te re n  L ie d e rn  s e in e  D a rs te l lu n g  f i n d e t .  Dazu 
gehören e in m a l d ie  Nennungen* b e rü h m te r Nameņ, denen e igene  
L ie d e r  gew idm et s in d :  O s tro g s k i,  T a rn o w s k i,und S ie n ia v s k l ,  
d e r i n  d e r Duma von Ż ó łk ie w s k i d ie  R o lle  des E rz ä h le rs  e r -  
h a lte n  h a t .  D ie  neun te  S tro p h e  s p i e l t  b e r e i t s  a u f  d ie  T re u - 
l o s ig k e i t  des H erzogs von P reussen an : "A ls  Zygmunt das L e - 
hen des re ic h e n  p re u s s is c h e n  Landes an A lb e r t  v e rg a b , sah man 
d ie  U n d a n k b a rk e it n ic h t  v o ra u s , auch n ic h t ,  dass s ic h  d e r 
Lehensmann gegen den H e rrn  empören w i r d . "  D ie  l e t z t e  S tro p h e
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a b e r g r e i f t  noch w e ite r  i n  d ie  Z u k u n ft h in a u s :
"Das V o lk ,  dass d ie  A n g r e ife r  l e i c h t  h ä t te  v e rn ic h te n
können,
fü h r te  m it  dem e igen en  K ö n ig  S t r e i t .
N ic h t  käm pfen, sondern  zu H aufen b e ra te n  w o l l t e  es ,
ve rsä u m te  d ie  G unst d e r S tun de .
N ic h t  w is s e n d , wo es d ie  Grenze d e r F r e ih e i t  s e tz e n
s o l l t e ,
w a r f es a u f  e in  so ru h m re ich e s  Z e i t a l t e r  e in e n  d u n k le n
F le c k . "
H ie r in  i s t  auch e in e  d e u t l ic h e  A n s p ie lu n g  a u f d ie  Gegenwart 
e n th a l te n .  D ie Rückschau a u f den Tod des le t z t e n  J a g ie l lo n e n  
b i l d e t  dann d ie  E in le i tu n g  zu d e r B e sch re ib ung  d e r e rs te n  
K ö n ig s w a h l. Von H e in r ic h  von V a lo is  zu dem z w e ite n  W ah lkön ig , 
S te fa n  B a to ry ,  f ü h r t  in  den Spiewy k e in e  V e rb in d u n g , ab e r von 
le tz te r e m  zu seinem  K a n z le r  und V e r t ra u te n  Jan Zam oysk i, d e r 
w iederum  d ie  B rücke zu dem n ä ch s te n  K ö n ig , Zygmunt I I I . ,  
s c h lä g t .  D ie  E in g lie d e ru n g  des L ie d e s  von K a ro l C hodk iew icz  
e r f o lg t  d u rc h  d ie  Erwähnung e in e s  k le in e n  Z w is c h e n fa lle s ,  d e r 
s ic h  beim Auszug S te fa n  B a to ry s  gegen d ie  M o sko w ite r e re ig n e t  
haben s o l l :  "Wer i s t  d ie s e r  Knappe, f r a g t  K ön ig  S te fa n ,v o n
s o lc h  s c h ö n e r, kü h n e r G e s ta l t? ..........Das war C h o d k ie w ic z " .
D ie  Nennung von Ż ó łk ie w s k i und C h odk iew icz  a ls  L e h rm e is te r  
des ju n g e n  P r in z e n  W ładysław  l e i t e t  zum L ie d e  von K ön ig  W ła- 
d ys ła w  IV .  ü b e r .  Auch in  d e r  Duma von Ż ó łk ie w s k i war d e r 
K ro n p r in z  schon e rw ähn t w orden , a ls  n e u e r Z a r von Moskau.
Ohne Übergang f o l g t  dann das L ie d  von Jan K a z im ie rz ,  v e rb u n - 
den n u r  d u rc h  d ie  K o sa ke n fra g e  m it  dem L ie d e  Zygmunts I .  
d u rc h  d ie  Erwähnung des e rs te n  Kosakenhetmans O s t a f i .  D ie 
Mahnung des abdankenden K ö n igs  d e u te t  w iederum  a u f d ie  t r a u r i -  
gen E re ig n is s e  d e r Z u k u n ft h in  und s o l l  d ie  V e rb in d u n g  z u r 
jü n g s te n  V e rg a n g e n h e it bzw. Gegenwart s c h a ffe n .
E in  a l le n  L ie d e rn  gemeinsames K ennze ichen  des in n e re n  Aufbaus 
i s t  d ie  E rz ä h lh a ltu n g .  S ie  w ird  bes tim m t d u rch  d ie  P e rsp ek- 
t i v e  des A u to rs ,  d e r  ü b e r d ie  E r le b n is s e  d e r H e lden  und K ön ige
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und d ie  G esch icke  des p o ln is c h e n  S ta a te s  z .T .  r e f le k t ie r e n d  
b e r ic h t e t .  I n  e in ig e n  L ie d e rn  und Dumen v e r le g t  d e r  A u to r  
d ie  P e rs p e k t iv e  in  e in e  N e b e n g e s ta lt .  F ü r d ie  in n e re  S t r u k -  
t u r  h a t  e r  a u f  d ie s e  Weise e in e  be lebende M e h rs c h ic h t ig k e it  
gewonnen, d ie  i n  anderen L ie d e rn  m it  H i l f e  la n g e r  Monologe 
d e r H aup tpe rson  e r r e ic h t  w ir d ,  w ie  z .B .  i n  d e r Duma von 
M ic h a ł G l iń s k i  ode r i n  dem L ie d e  von Zygmunt A u g u s t. Auch 
d ie  D ia lo g e  d ie n e n  diesem  Zweck. Da d ie  m e is te n  von ih n e n  
k e in e  e ch te n  Zw iegespräche s in d ,  können s ie  auch k e in e n  d ra -  
m a tis ch e n  E f f e k t  e r z ie le n .  W ir spü ren  in  a l le n  L ie d e rn  n u r  
den S ta n d p u n k t des E rz ä h le rs ,  ob _e r nun, w ie schon g e z e ig t ,  
d u rch  den Mund e in e r  N e b e n fig u r , d u rch  den H elden od e r e in e  
m it  d iesem  in  engem Zusammenhang s tehende F ig u r  o d e r a b e r 
d u rch  den D ic h te r  s e lb s t  mehr od e r w e n ig e r o f f e n s ic h t l i c h  
kundge tan  w ir d .  Wenn d e r E rz ä h le r  d a b e i das " w i r "  b e v o r-  
z u g t und s e in  Ic h  d a h in te r  v e r s te c k t ,  e r r e ic h t  e r  d a m it e in e  
s tä rk e re  V e rb in d u n g  m it  dem P u b liku m , das 80 neben ihm s te h t  
und g le ich sa m  m itv e r a n tw o r t l ic h  i s t .  Dennoch i s t  d e r S ta n d - 
p u n k t des A u to rs  in  den Spiewy immer e in  h ö h e re r a ls  d e r s e i -  
n e r  L e s e r, ab e r N iem cew icz b le ib t  s te ts  bemüht, du rch  s e in  
S tre b e n  nach m ö g lic h s t enger V e r t r a u th e i t  m it  dem L e se r d ie -  
sem und d a m it a ls o  dem V o lk  verbunden zu b le ib e n .  Der höhere 
S tan dpu nk t w ird  an d e r k r i t i s c h e n  S te llungnahm e des E rz ä h le rs  
zu e in z e ln e n  E rsche inungen  d e r G e s c h ic h te , besonders a b e r an 
s e in e r  m o ra lis ie re n d e n  A r t  d e u t l ic h ,  d ie  immer w ie d e r zum 
D urchbruch  kommt und a ls  K ennze ichen d e r s e n tim e n ta le n  D ic h -  
tu n g  anzusehen i s t  und de ren  E in f lu s s  w i r  schon b e i d e r U n te r-  
suchung d e r S t i lz ü g e  k e n n e n g e le rn t haben. Aber s ie  t r i t t  auch 
a ls  K om pos itionsm erkm a l a u f ,  w ie  das L ie d  von W ładysław  J a g ie ł 
ł o  z e ig t ,  i n  dem N iem cew icz d u rch  d ie  Zusammendrängung d e r 
E re ig n is s e  d ie  E n tfe s s e lu n g  des K r ie g e s  du rch  den Orden a u f 
den Z e itp u n k t  d e r Taufe des l i t a u is c h e n  V o lke s  v e r le g t  und 
den F lu c h  d ie s e r  bösen T a t du rch  den Tod des H o chm e is te rs  und 
d ie  N ie d e r la g e  des Ordens s y m b o l is ie r t D a s s e lb e  P r in z ip  i s t  
f ü r  den A ufbau des L ie d e s  von B o le s ła w  Ś m ia ły  ke n n ze ich n e n d ,
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dessen Verbannung aus P o le n  N iem cew icz a u f  den f r e v e lh a f te n  
Mord an dem B is c h o f S ta n is ła w  g la u b t  z u rü c k fü h re n  zu müssen• 
Auch d ie  G e sch ich te  Leszeks des W eissen g e h ö r t h ie r h e r •  In  
d iesem  P a lle  ab e r w ird  am S ch lu ss  des L ie d e s  noch e in m a l in  
d e r M a n ie r d e r s e n tim e n ta le n  E rzä h lu n g  d ie  m o ra lis c h e  S c h lu s s -  
fo lg e ru n g  gezogen: "D er Himmel h a t  s o v ie l  T a p fe r k e it  und d ie -  
sen E de lm ut r e ic h l i c h  b e lo h n t" •  Der in n e re  Aufbau e n ts p r ic h t  
i n  k e in e r  Weise dem ä u sse re n • Nach den T i t e ln  d e r L ie d e r  zu 
s c h l ie s s e n ,  müsste man d ie  s t r u k t u r e l le  Führung in  den P e r-  
sønen e rw a rte n , ta t s ä c h l ic h  a b e r l i e g t  s ie  im  Geschehen, das 
h a u p ts ä c h lic h  und i n  e r s te r  L in ie  nach dem K o m p o s it io n s p r in -  
z ip  d e r R eihung von E in z e lh e ite n  d a r g e s t e l l t  w ir d .  Der A u to r 
b e d ie n t  s ic h  d a b e i in  f.a s t jedem L ie d  auch des G espräches. 
Besonders z u r E rz ie lu n g  e in e r  Stimmung e ig n e t  s ic h  d e r d a m it 
g e s ta l te te  Beginn e in e s  L ie d e s • N iem cew icz h a t a b e r n u r 
zw eim al von d ie s e r  M ö g lic h k e it  Gebrauch gem acht: das L ie d  von 
Jan T a rnow sk i w ird  m it  d e r Zw iesprache  des R i t t e r s  m it  seinem 
to te n  Hetman e in g e le i t e t ,  d ie  Duma von S te fa n  P o to c k i m it  e i -  
nem A u f r u f  des D ic h te rs  an s e in e  ju nge n  L e s e r. Das s in d  d ie  
e in z ig e n ,  u n k o n v e n t io n e lle n ,  von echtem  G e fü h l g e tra g e n e n  
L ie d a n fä n g e . E in  g ro s s e r  T e i l  d e r  ü b r ig e n  L ie d e r  b e g in n t m it  
e in e r  O rtsbestim m ung : " In m it te n  d e r  K a rp a th e n " (Z aw isza  C za rn y ), 
" i n  d e r s c h re c k lic h e n  F in s te r n is  d e r  u n te r i r d is c h e n  H öh len " 
( G l iń s k i ) ,  " i n  dem 'hohen Gebäude" (Zygm unt A u g u s t) , " je n s e i t s  
des rauschenden D n ie s t r "  ( Ż ó łk ie w s k i) ,  " i n  edlem Hause" (S te -  
fa n  C z a rn ie c k i) .  E in ig e  M ale w ird  auch das W örtchen ju ż  
*1schon• an den B eg inn  e in e s  L ie d e s  g e s t e l l t  (W ładys ław  ію к іе -  
te k ,  Jan A lb r y c h t ,  H enryk W a le z iu s z ) , a b e r noch in  v i e l  g rö s -  
serem Masse an den Anfang e in e r  S tro p h e , -  f a s t  in  jedem L ie d  
e in e  - ,  von den v ie le n  Z e ile n a n fä n g e n  m it  ju ż  g a r n ic h t  zu 
re d e n . Der R ü c k g r i f f  a u f d ie  V e rg a n g e n h e it bzw. den I n h a l t  
des vorhergegangenen L ie d e s  e r f o lg t  in  v ie le n  F ä lle n  d u rch  e i -  
ne K o n ju n k t io n :  "A ls  P o p ie l"  ( P ia s t ) ,  " a ls  d ie  Tage d e r  P ia s te n "  
(H e d w ig ), od e r ab e r d u rch  e in e  P r ä p o s it io n :  "Nach schweren 
S türm en" (Zygmunt I . ) ,  "d u rc h  d r e i  J a h rh u n d e rte  h in d u rc h "
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(K a z im ie rz  W ie lk i ) .  Ä h n lic h e  V e rh ä ltn is s e  la s s e n  s ic h  b e i 
den S tro ph ena n fäng en  k o n s ta t ie r e n .  Auch h ie r  h e rrs c h e n  d ie  
O rtbestim m ungen und das W örtchen ju ż  v o r .  H inzu  kommt noch 
d ie  3 . S in g . P raesens h is to r ic u m  od e r P ra e te r itu m : "Es war 
e in  a u sg e d e h n te r W ald" (Ja n  A lb r y c h t  5 ) ,  "Es i s t  h in t e r  d e r 
H a u p ts ta d t e in  D o r f"  (M ic h a ł K o ry b u t 2 ) ,  "es war e in  Mann 
z u r Z e i t  Zygm unts" (O s tro g s k i 3 ) .  Auch e in  L ie d  fä n g t  so 
an : "es  war e in  g ro s s e r  Tag" (W ładys ław  W arn.)
Der S ch lu ss  d e r L ie d e r  w ird  o f  von B e tra ch tu n g e n  des E rzä h - 
le r s  g e p rä g t,  w ie  u .a .  in  den le t z t e n  S trophen  des L ie d e s%
von S te fa n  B a to ry  ü b e r den frü h e n  Tod d ie s e s  g rossen  K ön igs 
und d ie  s ic h  da raus f ü r  P o le n  ergebenden u n g ü n s tig e n  F o lg e n . 
M it  einem d e r F e h le r  des p o ln is c h e n  V o lke s  s e tz t  s ic h  N iem ce- 
w ic z  am Ende des L ie d e s  von Zygmunt I .  a u s e in a n d e r. D ie am 
m e is te n  v e r t r e te n e  A r t  des L ie d s c h lu s s e s  b e s te h t in  e in e r  
zusammenfassenden B e u r te ilu n g  des H e lden bzw. s e in e r  Z e i t :
"Das w ar e in  g u te r  K ö n ig , n u r im Kampfe g rim m ig , e r  war g e - 
re c h t  und b e s t r a f te  den M u tw il le n ,  u n te r  ihm p f lü g te  auch 
d e r arme Bauer in  S ic h e r h e it  s e in  F e ld "  (B o le s ła w  C h ro b ry ) , 
ebenso d ie  L ie d e r  von W ładysław  W arneńczyk, Jan Zam oyski, 
Zygmunt I I I . ,  Jan I I I .  S o b ie s k i.  E in  T e i l  d e r L ie d e r  
s c h l ie s s t  auch m it  einem sum m arischen B e r ic h t  ü b e r d ie  l e t z -  
te n  Jah re  bzw. das w e ite re  S c h ic k s a l d e r g e s c h ild e r te n  Ge- 
s t a l t e n ,  etwa in  d e r Form, w ie  das L ie d  von M ic h a ł K o ry b u t:
"A ber um sonst; d ie s e r  K ö n ig  e r fu h r  b e i d e r b e s te n  A b s ic h t 
B eh inderung  von den G rossen; 
d e r Türke nimmt K am ien iec und P o d o lie n , 
z e t t e l t  e in e  Verschw örung gegen ih n  an.
Nach v ie r  Ja h re n  e r fu h r  e r  in  sch n e lle m  Tod, 
dass s e lte n  das G lück  a u f dem Throne w e i l t . "
D ie s e lb e  A r t  f in d e n  w ir  i n  den L ie d e rn  von K a z im ie rz  M n ich , 
B o le s ła w  Ś m ia ły , Leszek B ia ły ,  K a z im ie rz  W ie lk i ,  Hedw ig.
Aber auch d ie  Ansprache b e n u tz t N iem cew icz in  m ehreren F ä l le n ,  
um d ie  H auptperson  des je w e i l ig e n  L ie d e s  am S ch luss  noch
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e in m a l zu W ort kommen zu la s s e n •  Jan K a z im ie rz  erm ahnt b e i 
s e in e r  Abdankung noch e in m a l s e in  V o lk ,  das V a te r la n d  m it  
a l le n  M i t t e ln  zu v e r te id ig e n :
"L e b t w o h l, K in d e r !  Ic h  beschwöre Euch 
b e i d e r E r in n e ru n g  an d ie  V o r fa h re n , b e i meinem A l t e r ,  
s c h ü tz t  das g e l ie b te  V a te r la n d  
m it  d e r W a ffe , s t ü t z t  es m it  R a ts c h lä g e n .1
Auch das L ie d  von P ia s t  s c h l ie s s t  m it  e in e r  Ansprache des 
in t h r o n is ie r t e n  K ön igs  und seinem  A p p e ll ,  den Ackerbau zu 
a c h te n . D ie  g le ic h e  Form des A bsch lusses  w eisen d ie  L ie d e r  
von W ładysław  Ł o k ie te k  (Ermahnung an в е іп ё п  S ohn), W ładys- 
ła w  J a g ie ł ło ,  Zygmunt A u g u s t, H e in r ic h  von V a lo is  und S te fa n
«
C z a rn ie c k i a u f .  D ie  Duma von S te fa n  P o to c k i w ird  m it  einem 
A n ru f des D ic h te rs  ab g e sch lo sse n , genau so w ie s ie  begonnen 
h a t te .
Z u r A u flo c k e ru n g  ode r auch D ra m a tis ie ru n g  d e r s o n s t a l lz u
/
e in tö n ig e n  B e r ic h te  h a t N iem cew icz ab e r auch in  den Spiewy 
s e lb s t ,  a ls o  n ic h t  n u r am Anfang und S c h lu s s , das Gespräch 
in  Form von M onologen und D ia lo g e n  e in g e b a u t. D ie so e n t־  
s tehenden Szenen a b e r b le ib e n  r e in  e p isch e  Formen, denn 
auch s ie  e n th a lte n  in  e r s te r  L in ie  B eschre ibungen und Be- 
r i c h t e ,  und d ie  d i r e k te  Rede v e rd e c k t auch in  den L ie d e rn , 
in  denen s ie  v o rh e rrs c h e n d  i s t ,  n ic h t  d ie  T a tsache , dass in  
d ie s e n  e p isch e n  Szenen a l le s  vom E rz ä h le r  g e s ta l t e t  i s t ,  dass 
d ie  Szene e r z ä h l t  und n ic h t ,  w ie  im  e ch te n  Drama, d a r g e s te l l t  
w ird .  Das w ird  d u rch  das L ie d  von K a z im ie rz  W ie lk i v e ra n -  
s c h a u l ic h t ,  in  dem d e r K ön ig  dem in  W iä l ic a  versam m elten  
V o lk  se in e  S ta tu te n  ü b e r g ib t :
" . . . N i c h t  K r ie g  fo rd e re  ic h  he u te  von Euch, P o le n !
Es i s t  Z e i t ,  dass I h r  in  F r ie d e n  L e b t, 
sow ohl R i t t e r  a ls  auch B auern!
Mögen d ie  m it  d e r  W affe e ro b e r te n  Lande 
d u rch  Gesetze g lü c k l ic h  w e rd e n ."
I : i t  d ie se n  V /orten nahm e r  d ie  g e sch rie b e n e n  Gesetze 
aus den Händen M ie ls z ty n s  en tgegen ;
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Das S ie g e l h in g  an d e r S c h le i fe •
"D ie se s  G esetz -  s a g t e r ־   e n th ä l t  
den Keim f ü r  e in e  g lü c k l ic h e  Z u k u n ft ,
Eure G a n zh e it und F r e ih e i t •
Es genüg t n ic h t ,  frem de V ö lk e r  zu bes ieg en , 
es i s t  an d e r Z e i t ,  zu Hause g lü c k l ic h  zu s e in ;  
d ie  fre c h e  Übermacht zu b ä n d ig e n , 
d a m it s ie  niemandem Schaden z u fü g t•
Wo s tre n g  d ie  O b r ig k e it  des G e r ic h te s ,  
w e in t  d ie  arme W itwe n i c h t . "
D ie  d i r e k te  Rede e n th ä l t  h ie r  e in e  a l lg e m e in g ü lt ig e  L e h re , 
w ie  s ie  d e r A u to r  i n  f a s t  ke inem  L ie d e  auszudrücken  v e r -  
säum t. D ie W irkung d ie s e r  Lehren  a u f den Lese r w ird  noch 
e rh ö h t du rch  d ie  Form d e r A nsprache , du rch  d ie  d e r L e se r in  
e in e n  be inahe d ir e k te n  K o n ta k t m it  d e r  d ic h te r is c h e n  W irk -  
l i c h k e i t  g e la n g t .  W ieder e in  Beweis d a fü r ,  dass N iem cew icz 
d ie  K unst n u r a ls  M i t t e l  zum Zweck b e t r a c h te t ,  um m it  ih r e r  
H i l f e  d ie  gewünschte W irkung  b e i seinem  P ub likum  zu e r z ie -  
le n  und se in e  p o l i t is c h e n  Id e e n  kundzugeben•
In  den m e is te n  F ä l le n  b i ld e n  d ie s e  Szenen e in e  A r t  Höhe- 
p u n k t, s ie  e n th a lte n  in  g e d rä n g te r  Form den e ig e n t l ic h e n  
S in n  des L ie d e s , w ie  an dem gerade z i t i e r t e n  B e is p ie l  f e s t -  
z u s te l le n  i s t .  Ebenso v e r h ä l t  es s ic h  in  dem L ie d e  von Bo- 
le s ła w  K rzyw o u s ty , d e r a u f  d ie  F o rde rung  des de u tschen  K a is e rs , 
d ie  O b e rh o h e it des R e iches anzuerkennen , a u s r u f t ;
" Ic h  s o l l  h u ld ig e n ?  -  r i e f  B o le s ła w ,
Ic h ,  s o lc h  e in e  B e le id ig u n g  e r tra g e n !
Der P o le  n e ig t  n ic h t  v o r  Fremden d ie  S t i r n ,  
solange e r  e in e  W a ffe , Mut h a t !
Ach, h u n d e rtm a l w i l l  ic h  in  b lu t ig e m  Kampf 
d ie  K rone, das Leben v e r l ie r e n ,  
ehe ic h  d ie  Schmach des V o lke s  e r t ra g e  
und gemeinen T r ib u t  l e i s t e • "
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N ic h t  immer a b e r g e l in g t  es dem A u to r ,  aus B e r ic h te n ,  Be- 
S ch re ib u n g e n , B i ld e r n  und G esprächen e in e  E in h e it  zu s c h a f-  
fe n .  In  den m e is te n  P a lle n  s in d  d ie  v e rs c h ie d e n e n  Formen 
d e r  K o m p o s itio n  n u r  lo s e  n e b e n e in a n d e r g e s t e l l t ,  um d ie  Ge- 
f a h r  d e r E in tö n ig k e i t  zu bannen. I n  den L ie d e rn  von B o ie s - 
ła w  Ś m ia ły , Zaw isza  C za rn y , K a z im ie rz  J a g ie l lo ń c z y k ,  K o n s ta n t 
t y  O s tro g s k i,  Jan Zam oysk i, ż ó łk ie w s k i ,  Jan K a z im ie rz  und 
S te fa n  C z a rn ie c k i s in d  w oh l k le in e  Szenen e n th a lte n ,  ab e r 
s ie  s te h e n  n u r  g le ic h w e r t ig  neben den anderen  S t r u k tu r e le -  
m enten, s ie  haben n ic h t  genügend G e s ta ltu n g s k r a f t ,  um e ine  
g rö s s e re  E in h e i t  zu s c h a f fe n .  S tehen in  einem  L ie d  sogar 
m ehrere Szenen n e b e n e in a n d e r, w ie  z .B .  im L ie d e  von Zaw isza 
C za rn y , so v e rm in d e rn  s ie  g e g e n s e it ig  ih r e  W irkung . D ieses 
N ebene inander i s t  Fo lge  bzw. A uodruck f ü r  das N ebeneinan- 
d e r  d e r  H a n d lu n g s re ih e n  i n  den b e tre f fe n d e n  L ie d e rn .  In  
d e r g e s ta l t  ko m p o n ie rte n  L ie d e rn  h e rrs c h e n  B e r ic h t  und Be- 
S ch re ib u n g  v o r ,  w ie  in  dem L ie d e  von B o le s ła w  C h ro b ry , das 
ü b e rh a u p t n u r  e in  e in z ig e r  la n g e r  B e r ic h t  i s t .  D iese v o r -  
h e rrsch e n d e  S te l lu n g  des B e r ic h te s  e n ts p r ic h t  dem Geschehen 
a ls  e ig e n t l ic h e r  S u b s ta n z s c h ic h t d e r L ie d e r .  B eschre ibungen 
s in d  in  v ie le n  L ie d e rn  a n z u t r e f fe n ,  a b e r es i s t  N iem cew icz 
n io h t  g e lu n g e n , s ie  zu einem  w i r k l i c h  p la s t is c h e n  B i ld  zu 
v e r d ic h te n .  W e s e n tlic h  mehr l i e g t  ihm  d ie  R e f le x io n ,  d ie  
n ic h t  n u r  e in g e s t r e u t  a ls  k u rz e r  S a tz  i n  E rsch e in u n g  t r i t t ,  
sonde rn  du rchaus s t r u k t u r e l le n  W ert h a t .  Da s ie  se h r o f t  in  
d ie  Form d e r d i r e k te n  Rede g e fa s s t  i s t ,  t r ä g t  s ie  z u r G e s ta l-  
tu n g  d e r  e p isch e n  Szene m it  b e i .  L e tz te re  i s t  e ine  d e r h e r -  
v o rs te c h e n d s te n  Formen des A u fbaus d e r h is to r is c h e n  L ie d e r .  
N iem cew icz b e d ie n t s ic h  i h r e r  s te t s  dann, wenn e in  Geschehen 
im  M it te lp u n k t  e in e s  ü ie d e s  s t e h t ,  w ie  es z .B . b e i dem Le - 
b e n s fa ild  B o le s ła w  K rzyw o us tys  d e r F a l l  i s t ,  a ls  dessen w ic h - 
t ig s t e s  K ennze ichen  d e r Kampf um d ie  U n a b h ä n g ig k e it P o lens 
von  K a is e r  und R e ich  d a r g e s t e l l t  w ir d .  Ä h n l ic h  v e r h ä l t  es 
s ic h  b e i K a z im ie rz  W ie lk i ,  wo das ganze L ie d  a u f das S ta tu t  
von W iś l ic a  a b g e s te l l t  i s t .  Das L ie d  von Leszek B ia ły  be -
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s te h t  übe rh& up t n u r  aus zw ei g ro sse n  Szenen, ve rbunden  d u rch  
e in e  k u rz e  Ü b e r le itu n g  und a b g e sch lo sse n  m it  e in e r  m o r a l i -  
sehen F o lg e ru n g  des A u to rs ,  w ie  e r  s ie  i n  se in e n  F a b e ln  und 
M ärchen zu z ie h e n  p f le g t •  Auch "H edw ig11 i s t  nach d iesem  
K om pos itionsschem a a u fg e b a u t: d ie  Werbung, J a g ie if ło s  und s e i -  
ne Krönung m it  dem A u f r u f  d e r  ju n g e n  K ö n ig in .  D iese Szenen 
s in d ,  t r o t z  d e r dazw ischen  lie g e n d e n  bzw. vorausgehenden Be- 
r i c h t e  doch s ta r k  genug, um das ganze L ie d  zu b e h e rrs c h e n . . 
N ur i n  e in e r  e in z ig e n  Szene i s t  das W irken  W ładysław  J a g ie ł -  
ło s  zusam m engefasst: in  d e r S c h la c h t b e i Tannenberg . D ie  d i -  
r e k te  Rede i s t  zwar n u r  a u f  d r e i  von d re iz e h n  S tro p h e n  b e - 
s c h rä n k t ,  d ie  d a fü r  a b e r umso bedeu tungsschw ere r s in d .  A us- 
serdem z e ic h n e t s ic h  ge rade  d ie s e  D a rs te l lu n g  d u rch  g ro sse  
G e s c h lo s s e n h e it a u s . E in e  e p is c h e  Szene p a r e x c e lle n c e  i s t  
d ie  Duma von M ic h a ł G l iń s k i :  d ie  E in h e i t  von Z e i t  und Raum 
b e w ir k t  e in e  auch ä u s s e r l ic h  i n  E rs ch e in u n g  tre te n d e  Ge- 
s c h lo s s e n h e it ; das ku rze  G espräch G l i f t s k is  m it  s e in e r  T o c h te r  
am Anfang lä s s t  f a s t  den E in d ru c k  e in e s  zu e rw a rte n d e n  Dramas 
e n ts te h e n . Der la n g e  M onolog G l i f t s k is ,  d e r  den H a u p t te i l  d e r 
Duma ausm acht, h e b t d ie s e n  E in d ru c k  w ie d e r  a u f und f ü h r t  das 
Geschehen ganz i n  den B e re ic h  des E p isch e n  z u rü c k • A ls  w e i-  
te re  B e is p ie le  f ü r  d ie s e  Form des A ufbaus s in d  noch d ie  L ie -  
d e r von Zygmunt A u g u s t, in  dessen M it te lp u n k t  d e r R e ic h s ta g  
von L u b l in  1569 m it  d e r U n io n  P o le n -L ita u e n -P re u s s e n  s te h t ,  
von H e in r ic h  von V a lo is  zu nennen, dessen F lu c h t  N iem cew icz 
zum A n la ss  nahm, d ie  H ingabe d e r  P o le n  an ih r e n  K ö n ig  und d ie  
Vorzüge P o le ns  ü b e rh a u p t m it  H i l f e  e in e r  f a s t  d ra m a tis c h  zu 
nennenden Szene d a r z u s te l le n ;  e n d lic h  noch das L ie d  von 
M ic h a ł K o ry b u t,  in  dem d ie  Wahl zum K ö n ig  und d ie  H u ld ig u n g  
s e in e r  M u t te r  s z e n is c h  a u fg e b a u t s in d  und das K e rn s tü c k  des 
L ie d e s  ausmachen•
E in  d e u t l ic h e r  U n te rs c h ie d  im  Aufbau i s t  im  V e rg le ic h  zu den 
anderen i n  den L ie d e rn  von Jan T a rn o w sk i und S te fa n  P o to c k i 
f e s t z u s t e l le n .  In  b e id e n  t r i t t  das v o lk s tü m lic h e  E lem ent 
h e rv o r .  Man kö n n te  s ie  s ic h  von  einem  b l in d e n  u k ra in is c h e n  
B e tte ls ä n g e r  v o rg e tra g e n  denken• Das L ie d  von Jan T a rno w sk i
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h a t  auch e in e n  U n t e r t i t e l ,  d e r schon etw as Besonderes an - 
z e ig t :  d ie  T ra u e r des R i t t e r s  üb e r den Tod s e in e s  Hetman.
Am Anfang b e id e r  L ie d e r  s te h t  e in  A n ru f des E r z ä h le r s . -  
man kön n te  es 11l ie d h a f te s  Sprechen" nennen -  d e r den L e se r 
i n  d ie  vom D ic h te r  b e a b s ic h t ig te  ly r is c h e  G e s tim m th e it v e r -  
s e t z t .  Aber n u r in  de r Duma b le ib t  N iem cew icz d iesem  Be- 
g in n  en tsp rechend  konsequent und s e t z t  auch an den S ch lu ss  
w ie d e r e in  l ie d h a f te s  Sprechen: "H ö re t,  i h r  ju n g e n  R i t t e r "  -  
"S c h la fe ,  oh R i t t e r " ,  während im L ie d e  von T a rn o w sk i d ie s e  
Stimmung du rch  d ie  fo lg e n d e n  A u fzä h lu n g e n  d e r T a te n  des H e t-  
man, denen jede  Spannung und v o r  a lle m  auch e in  Höhepunkt 
fe h le n ,  vo llkom m en v e r lo re n  g e h t.  D asse lbe S c h ic k s a l e r -  
le id e n  auch d ie  v ie le n  Ansätze e in e r  D ra m a tis ie ru n g . S ie  
werden s te ts  von d e r Masse des b e r ic h te te n  S to f fe s  in  Form 
von  A u fzä h lu nge n  und A n e in a n d e rre ih u n g e n  g le ic h s a m  e r s t i c k t .  
V ie le  L ie d e r ,  d ie  e in e n  v ie lv e rs p re c h e n d e n  A n fang  haben, 
werden d a d u rch , dass d e r A u to r d ie  D ra m a tis ie ru n g  n ic h t  b is  
zum Ende d u rc h g e fü h r t  h a t ,  v e rd o rb e n . A u f d ie s e  W eise e r -  
h ä l t  d ie  ganze Sammlung d ie  Note e in e r  g e re im te n  C h ro n ik .
D ie  e ig e n t l ic h e n  K om positionsm erkm ale  d e r B a lla d e  s in d  n u r 
in  d e r Duma von M ic h a ł G l iń s k i  v e r w i r k l i c h t  w o rden . S ie  e n t -  
h ä l t  sow ohl Stimmung w ie d ie  in  e in e  Szene "zusam m engepresste 
Handlung von dram atischem  P u l s s c h l a g " D i e  Stimmung w ird  
d u rch  den H in te rg ru n d  d e r "von  fa h le m  L ic h t  e r h e l l t e n  u n te r -  
i r d is c h e n  H öh len" e rz e u g t, d ie  ganze H andlung i s t  in  d ie  
S te rb e s tu n d e  G liń s k is  v e r le g t ,  d e r  m it  s e in e r  E rz ä h lu n g  d ie  
V e rg a n g e n h e it e n t h ü l l t .  N iem cew icz h a t  noch in  ande ren  L ie -  
de rn  d ie s e  T echn ik  v e rs u c h t.  Aber d e r  V o rra n g , den e r  den 
"u n p o e tis c h e n  E re ig n is s e n "  a u f K osten  des G e fü h lsm ä ss ig e n  g e - 
ben zu müssen g la u b te ,  nahm ih n e n  e in  w e s e n tlic h e s  K e n n z e i-  
chen d e r B a lla d e : d ie  Stimmung. E r h a t  v e rs u c h t ,  s ie  in  zwei 
L ie d e rn  du rch  E in fügu ng  s e n t im e n ta le r  Szenen zu s c h a f fe n ,  n !it, 
denen e r  an d ie  V o rs te llu n g s w e lt  des V o lke s  a p p e l l i e r t e :  in  
"Leszek B ia ły "  i s t  es d ie  arme W itw e, d ie  das Los ih r e s  v a te r*
1 K le in e r ,  J u l iu s z ,  P rz y c z y n k i do d z ie jó w  rom an tizm u  w P o lsc:
P a m ię tn ik  L i t e r a c k i ,  R oczn ik  X IX , S. 21 ņ
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lo s e n  K indes b e w e in t,  und i n  "M ic h a ł K o ry b u t"  d ie  lie b e n d e  
M u t te r ,  d ie  a ls  e r s te  ih re m  Sohne, dem ju n g e n  K ö n ig , h u i -  
d i g t  und ih r e  Segenswünsche a u f se in e n  schweren Weg m i t -  
g i b t .  D iese Szenen a b e r s in d  n a iv  und s e n t im e n ta l und k e in e  
e c h te , von t ie fe m  G e fü h l g e tra g e n e  Stim m ung. Man d a r f  d a b e i 
a b e r n ic h t  ü b e rse h e n , dass s ic h  dem G e d ä ch tn is  des e in fa c h e n  
Menschen d e r a r t ig e  V o rs te l lu n g e n ,  d ie  an s e in  Gemüt rü h re n ,  
v i e l  b e sse r e in p rä g e n . Und das war ja  e in z ig  und a l l e i n  d e r 
Wunsch des A u to rs .
Durch d ie  u r s p r ü n g l ic h  n ic h t  b e a b s ic h t ig te  E in fü g u n g  des 
T rauergesanges zum Gedenken des P ü rs te n  P o n ia to w s k i h a t  d ie  
ganze Sammlung e in e n  von echtem  G e fü h l g e p rä g te n  A b sch lu ss  
e r h a lte n .  D ie s e r  T raue rgesang  i s t  wohl das ly r is c h s t e  d e r 
L ie d e r  zu nennen. D ie d a r in  e n th a lte n e n  B esch re ib ung e n  und 
Reden bzw. A p os tro phe n  s in d  du rch  das s ta rk e  G e fü h l d e r 
T ra u e r gew isserm assen " l y r i s i e r t "  w orden. Das L ie d  i s t  e i -  
ne V e rb in d u n g  von ly r is c h e n  E lem enten und r e a l is t is c h e n  
E in z e lh e ite n ,  B e r ic h te  w echse ln  ab m it  A n ru fe n  des D ic h te rs  
an d ie  t r a u r ig e n  Trom peten und d ie  wehm ütigen F lö te n ,  d ie  
a u f  d ie s e  Weise p e r s o n i f i z i e r t  w erden, an e in  "D u ", das 
w oh l das V o lk  a ls  E in h e i t  v e rk ö rp e rn  s o l l ,  und an den To- 
te n  s e lb s t .  Das L ie d  ä c h l ie s s t  ab m it  einem  B i ld ,  das zum 
S in n b i ld  d e r U n s te r b l ic h k e i t  des g e fa lle n e n  H e lden  w ir d :  
am Grabe P o n ia to w s k ie  s c h ä r f t  e in  S o ld a t,  v o l l  r i t t e r l i c h e n  
K a m p fe s w ille n s , d ie  W affe an dem S c h ild e  des T o te n , um d u rch  
d ie s e  sym b o lisch e  H andlung d ie  T a p fe rk e it  des T ó té n  a u f  d ie  
kommenden G e n e ra tio n e n  zu ü b e rtra g e n .
D ie  G e s ta ltu n g  d e r Personen in  den L ie d e rn  und Dumen i s t ,  
vom l i t e r a r i s c h e n  S ta n d p u n k t aus gesehen, w ohl d ie  schw äch- 
s te  S e ite  des A u to rs  ü b e rh a u p t, w e il  es ihm n ic h t  ge lungen  
i s t ,  aus den K ön igen  und H elden e in m a lig e  P e rs ö n lic h k e ite n  
zu s c h a f fe n .  Ih re  P e rs p e k t iv e  i s t  auch d ie  des D ic h te r s .
I h r  S t i l  i s t  d e r des E rz ä h le rs ,  ih re  Sprache d ie  des A d e ls  
des 18 . J a h rh u n d e r ts .  D ie G e s ta lte n  le b e n  auch n ic h t ,  d u rch  
d ie  v ie le n  a n e in a n d e rg e re ih te n  E re ig n is s e  werden s ie  g e w is -
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serm assen e rd r ü c k t .  Auch d ie  Psyche d e r Menschen in  den v e r -  
sch ie d e n e n  Z e i t a l t e r n  h a t N iem cew icz n ic h t  e r f ü h l t  bzw. 
n ic h t  e r fü h le n  können. D ie N e b e n fig u re n  s in d  ü b e rh a u p t n u r 
ganz sch e m a tisch  d a r g e s t e l l t ,  obwohl gerade s ie  b e i d e r 
S c h a ffu n g  e in e s  c h a ra k te r is t is c h e n  M il ie u s  h ä tte n  ra itw irk e n  
können . D ie s e r P e rs o n e n k re is  muss s ic h  m it  ku rze n  B e s c h re i-  
bungen bzw. U r te i le n  z u fr ie d e n g e b e n : d e r trä g e  M ieczys ław  
(K a z . M n ic h ) f d e r junge und kühne Z ie m o w it, d e r au fb rausende  
Z ie m o w it (H edw ig) u .s .w .  Von a l le n  Personen le rn e n  w ir  in  
e r á te r  L in ie  i h r  Äusseres kennen, ih r e  K le id u n g . A ber auch 
d ie s e s  B i ld  i s t  s e lte n  p la s t is c h ,  n u r dann, wenn d e r  A u to r 
s ic h  m a le r is c h e r  E p ith e ta  b e d ie n t ,  w ie z .B . b e i d e r  B e s c h re i-  
bung d e r E nge l im  L iede  •vom P ia s t :  schnee ige  F lü g e l,  w e isse 
Gewänder, d u n k le s  H aar. D ie  F ig u re n  können auch g a r n ic h t  
e ig e n w e r t ig  s e in ,  da ja  d ie  s t r u k t u r e l le  Führung in  d ie se n  
L ie d e rn  und Dumen e in d e u t ig  beim Geschehen l i e g t .  B e i d e r 
D a rs te l lu n g  d e r H elden i s t  bem erkensw ert, dass s ie  so o f t a ls  
a ls  weinend g e z e ig t  werden: K a z im ie rz  M n ich , W ładysław  J a - 
g i e ł ł o ,  Zaw isza C zarny, G l iń s k i  Zygmunt I . ,  H e in r ic h  von 
V a lo is ,  Ż ó łk ie w s k i und Jan K a z im ie rz , a io  a l le  v e rg is s e n  
b i t t e r e  T räne n . D iese D a rs te llu n g s w e is e  i s t  c h a r a k te r is t is c n  
f ü r  den S e n tim e n ta lis m u s , a b e r auch f ü r  d ie  V o lk s d ic h tu n g , 
d ie  s e e lis c h e  Vorgänge du rch  d ie  Angabe d e r ä u s s e r lic h e n  Re- 
a k t io n  d a r s t e l l t .  Auch das V o lk  w e in t in  den S p iew y, s e in e r  
Freude a b e r g ib t  es s ingend  A usd ruck . Ebenso i s t  d ie  sehe- 
m a tisch e  D a rs te l lu n g  d e r H elden e in  Kennze ichen d e r V o lk s -  
d ic h tu n g ,  d ie  n ic h t  n u r d ie  S itu a t io n e n  t y p i s i e r t ,  sondern 
auch P ersonen .
B e i d e r K r i t i k  d e r v ie le n  Mängel k ü n s t le r is c h e r  A r t  aber
0
d a r f  n ic h t  ve rgessen  werden, dass d ie  Spiewy z u r d id a k t is c h e n
D ic h tu n g  gehören und so m it " a ls  zweckbestim m te und a ls o  n ic h t
mehr autonome L i t e r a t u r  a u s s e rh a lb  d e r e ig e n t l ic h e n  D ich tu n g  
2
s te h e n 11•
2 K a y s e r, W o lfgang , Das l i t e r a r i s c h e  K uns tw e rk , B ern 1948
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Das W e se n tlich e  an den h is to r is c h e n  L ie d e rn  und dem Gesamt- 
w erk von N iem cewicz ü b e rh a u p t i s t  n ic h t  d ie  K u n s t f e r t ig k e i t ,  
d ie  äusse re  Form, sondern  d e r I n h a l t  und v o r  a lle m  d e r G e is t ,  
d e r  d ie s e n  I n h a l t  fo rm t :  d ie  u n e in g e sch rä n k te  und du rch  
n ic h t s  w ande lbare  L ie b e  des A u to rs  zu seinem V a te r la n d . Und 
d ie s e r  G e is t  war a u f d ie  Z e itg e n o sse n  umso w irksa m e r, a ls  
N iem cew icz s e lb s t  seinem  Id e a l n ie  u n tre u  geworden i s t  und 
es dem P ub likum  g le ich sa m  v o rg e le b t  h a t .  D a rau f b e ru h t zu 
einem  gew issen T e i l  auch se in e  g e s c h ic h t l ic h e  A u t o r i t ä t ,  
d ie  n ic h t  n u r b e i den z e itg e n ö s s is c h e n  Lesern  d e r m i t t le r e n  
und auch höheren S c h ic h te n , sondern in  den s p ä te re n  Ja h re n  
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Z u s a m m e n f a s s u n g
Die von N iem cew icz a u f  d ie s e  A r t  und Weise d a r g e s te l l t e  
G e sch ich te  des p o ln is c h e n  S ta a te s  e n ts p r ic h t  du rchaus  n ic h t  
dem in  d e r E in le i t u n g  von ihm  s e lb s t  g e s te c k te n  Z i e l :  d e r 
w a h rh e its g e tre u e n  B e r ic h te r s ta t tu n g  von  den !!b e d e u te n d s te n  
T a te n  des p o ln is c h e n  V o lk e s 11. Wohl s c h e in t  s ic h  d e r  A u to r  
an d ie  Ü b e r l ie fe ru n g  d e r C h ro n is te n  zu h a lte n .  E r b r in g t  
auch k e in e  w ir k l ic h e n  F ä lsch u n g e n . A ber seinem  ande ren  L e i t -  
s a tz  e n ts p re c h e n d , d ie b״1  e rü h m te s te n  Epochen" d a r z u s te l le n ,  
h a t  e r  s ic h ,  von w en igen Ausnahmen abgesehen, bem üht, d ie  
w e n ig e r ru h m re ich e n  E re ig n is s e  aus dem p o ln is c h e n  G esche- 
hen w egzu lassen  o d e r a b e r n u r  am Rande zu erwähnen, so dass 
s ie  gew isserm assen im  S c h a tte n  d e r  g lä n ze n d e re n  T a te n  s te h e n . 
M u s te rb e is p ie l f ü r  d ie s e  T a k t ik  i s t  d e r  S ch lu ss  des L ie d e s  
von  Zygmunt I I I . :  ” Wenn auch ohne N u tz e n , so waren d ie  Z e ite n  
Zygmunts doch v o l l e r  Ruhm". N ur e in  e in z ig e s  Mal h ö re n  w i r  
auch aus dem Munde u n se re s  D ic h te rs  e in e  h a r te  K r i t i k  an s e i -  
nem e ig e n e n  V o lk ,  und zwar i n  bezug a u f d ie  Behandlung d e r 
Kosaken: "U nsre  H a b g ie r und u n m e n sch lich e n  S tra fe n  em pörten  
das ta p fe re  V o lk  d e r K o sa ke n ". (Ja n  K a z im ie rz  2 ) .
Z u r E e rk lä ru n g  und b is  zu einem  g e w isse n  Grade auch z u r  E n t-  
s c h u ld ig u n g  d ie s e r  id e a l i s ie r t e n  G e s c h ic h ts d a rs te llu n g  muss 
w iederum  a u f d ie  e ig e n e n  W orte des A u to rs  v e rw ie s e n  w erden : 
"D ie  Jugend an d ie  T a ten  i h r e r  V o r fa h re n  zu e r in n e r n ,  s ie  
m it  den ru h m re ic h s te n  Epochen des V o lk e s  bekanntzum achen, 
V a te r la n d s l ie b e  m it  den e rs te n  E in d rü c k e n  zu v e rb in d e n ,  i s t  
e in  u n fe h lb a re r  Weg, im  V o lk e ״ e in e  s ta rk e  V e rb u n d e n h e it z u r  
H e im at zu e rw ecken11. 1 D iese  Aussage i s t  f ü r  d ie  Auswahl 
des S to f fe s  m assgebender a ls  d ie  S t e l le n ,  an denen N iem ce- 
w ic z  von d e r w a h rh e its g e tre u e n  Ü b e r l ie fe ru n g  s p r ic h t  (d e r  
D ic h t e r - H is t o r ik e r  s c h r e ib t  n u r  d a s , was w a r ) .  D iese  A us- 
fü h ru n g e n  des A u to rs  s o l le n  e ig e n t l ic h  n u r  d ie  von den
*
1 J.U. Niemcewicz, Spiewy Historyczne, Paryż 1868. S. I.
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B a lla d e n  und Romanzen abweichende Form d e r  h is to r is c h e n  L ie -  
d e r  m o t iv ie re n .
N iem cew icz w ar ja  s c h l ie s s l ic h  und e n d l ic h  k e in  H is t o r i k e r ,  
e r  w o l l t e  es ״auch g a r  n ic h t  s e in .  Darum sah e r  d ie  G esch ieh - 
te  und ih r e  P rob lem e auch m it  anderen  Augen a n . F ü r  ih n  a ls  
P u b l iz is t e n  und e r s t  r e c h t  a ls  Menschen d e r  A u fk lä ru n g  war 
d ie  H is t o r ie  n u r  e in  H i l f s m i t t e l ,  m it  dem e r  das V o lk  aus 
s e in e r  L e th a rg ie  zu neuen g ro sse n  H e ld e n ta te n , i h r e r  Ahnen 
w ü rd ig , erw ecken w o l l t e .
N iem cew icz s e lb s t  h a t  i n  d e r  V o rre d e  zu s e in e r  h is to r is c h e n  
E rz ä h lu n g  ,,Jan z T ęczyna" d e f i n i e r t ,  was e r  u n te r  G e s c h ic h te -  
S ch re ib u n g  ( im  G egensatz zum h is to r is c h e n  Roman) v e r s te h t :  
"D ie  G e sc h ich te  s t e l l t  d ie  w ic h t ig s te n  E re ig n is s e  d e r  K ö n ig - 
r e ic h e  h e ra u s , z e ic h n e t d ie  B e fe h le  d e r M onarchen a u f ,  d ie  
T a te n  d e r v o r t r e f f l i c h s t e n  R a tg ebe r und F ü h re r ,  d ie  Bewe- 
gungen an den H öfen d e r M onarchen; immer a u f  dem G ip fe l  d e r 
Höhe, s in k t  s ie  n ic h t  in  d ie  p r iv a te n  G e s e lls c h a f ts s c h ic h te n  
h in a b ,  t r i t t  s ie  n ie  in  d ie  n ie d r ig e n  Lehm hütten  des V o lk e s " .  
Auch aus den w e ite re n  E r lä u te ru n g e n , d ie  N iem cew icz Uber das 
Wesen des h is to r is c h e n  Romans g i b t ,  g e h t s e in e  E in s te l lu n g  
z u r  G e s c h ic h te  h e rv o r .  N iem cew icz b e to n t ,  dass i n  einem  s o l -  
chen Werk d e r  S c h r i f t s t e l l e r  E in z e lh e ite n  d a r s t e l l t ,  d ie  f ü r  
den H is t o r i k e r  zu g e r in g  s in d ,  w ie  z .B .  Menschen a l l e r  Stände 
ih r e  Sprache und i h r  Tun, an Hand d e re r  man d ie  G e s e l ls c h a f t ,  
d ie  p o l i t i s c h e  S i t u a t io n  e in e s  Landes, B ild u n g ,  d ie  L e id e n -  
s c h ä fte n  und so g a r d ie  V o r u r t e i le  e rk e n n t.  D er h is to r is c h e  
Roman i s t  a ls o  "wenn ic h  so sagen d a r f ,  d ie  ä rk lä re n d e  E r -  
gänzung d e r  s tre n g e n  und e rn s te n  G eschehnisse*1. D iese  A u f-  
fa ss u n g  a b e r h a t  N iem cew icz o f f e n s ic h t l i c h  von B o d in  ü b e r-  
nommen, denn C z a rn ik  f ü h r t  d ie  Z e i t s c h r i f t  " A s t r a " ,  IV ,  3 -13 
aus dfem Jah re  1823 an , i n  d e r  e in e  Ü berse tzung  des A r t i k e ls  
von  F e l ix  B o d in  aus d e r  P a r is e r  "Revue E n c y c lo p é d iq u e " vom
2 J .U .  N iem cew icz , Jan z Tęczyn a ; z i t i e r t  b e i B ro n is ła w  
C z a rn ik ,  S p6r L i t e r a c k i  o "Jana  z T ę czyn a ". P a m ię tn ik  
L i t e r a c k i  R o czn ik  IV ,  S. 208.
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F e b ru a r 1823 e rs c h ie n e n  war u n te r  dem T i t e l  "Bemerkungen 
z u r  ro m a n tis c h e n  L i t e r a t u r  und ih r e r  Anpassung an G e sch ie h - 
t e ,  A lte r tu m  und V o lk s b rä u c h e " . C z a rn ik  s t e l l t  f e s t ,  dass 
N iem cew icz d ie s e  A u s füh rungen  z .T .  w ö r t l i c h  w ie d e rh o lt  h a t .  
C z a rn ik  b e r ic h t e t  des w e ite re n  a u s fü h r l ic h  von dem S t r e i t ,  
d e r  s ic h  zw ischen  D z ie d u s z e w s k i, d e r  d ie  G e s c h ic h ts a u f fa s -  
sung N ie m ce w icz 's  m it  S c h i l le r s c h e n  Argum enten a n g r e i f t ,  
und C h łę dow sk i e n tw ic k e l t  h a t t e .  C h łfd o w s k i w e is t  i n  s e i -  . 
п е г  V e r te id ig u n g  d a ra u f h in ,  dass N iem cew icz ja  n ic h t  d ie  
M e n s c h h e its g e s c h ic h te , sonde rn  d ie  N a t io n a lg e s c h ic h te  m e in t 
und dass i n  d ie s e r  d ie  " w ic h t ig s te n  E re ig n is s e  d e r K ö n ig -  
r e ic h e ,  d ie  v o r t r e f f l i c h s t e n  T a te n  und B e fe h l*  d e r M onarchen 
und i h r e r  B e ra te r "  e rs te n  und u n m it te lb a re n  E in f lu s s  a u f  
d ie  S c h ic k s a le  d e r V ö lk e r  haben . C z a rn ik  k o m m e n tie rt d ie s e  
M o t iv ie ru n g  a ls  n ic h t  s e h r lo g is c h ,  z ie h t  a b e r d ie  M ö g lic h — 
k e i t  i n  Erwägung, dass d ie  A u ffa s s u n g  H e rd e rs  i n  den ! Id e e n  
z u r  P h ilo s o p h ie  d e r G e sch ich te  d e r  M e n sc h h e it” (1 7 8 4 -1 7 9 1 ), 
dass n ä m lic h  je d e s  V o lk  a l l e i n ,  w ie  d ie  ganze M e n s c h h e it, 
nach d e r  E rla n g u n g  des g rö s s tm ö g lic h e n  Grades von H um ani- 
t a t  s t r e b t ,  d ie  E in s te l lu n g  N ie m c e w ic z 's  b e e in f lu s s t  haben 
k ö n n te . I n  jedem P a l l  a b e r s tim m t d ie  i n  d e r E in le i t u n g  zu 
d e r h is to r is c h e n  E rzä h lu n g  "Ja n  z T çczyna " g e ä u s s e rte  A u f-  
fa ssu n g  m it  d e r  in  den Spiewy p r a k t is c h  angewandten ü b e re in .
In  d e r V o rre d e  zu den L ie d e rn  t e i l t  N iem cew icz s e in e n  V o r -
s a tz  m i t ,  d ie  "b e d e u te n d s te n  T a te n " zu s c h i ld e r n .  D ie  in  
ø
den Spiewy e n th a lte n e n  B e r ic h te  s ch e in e n  d iesem  V o rs a tz  zu 
w id e rs p re c h e n . I n  W i r k l i c h k e i t  a b e r kommt es auch h ie r  w ie -  
derum n u r  a u f  den A sp ek t a n , u n te r  dem man d ie s e  D a r s te l -  
lu n g e n  bzw. ih r e  W ic h t ig k e i t b״ e t r a c h te t . G eht man davon aus, 
was i n  den Augen des V o lke s  w ic h t ig  i s t ,  so h a t  d e r  A u to r  
r i c h t i g  a u s g e w ä h lt•  Denn e r  h a t  o f f e n s ic h t l i c h  danach s e in e  
Wahl g e t r o f f e n ,  was das Gemüt e in e s  e in fa c h e n  Menschen am 
m e is te n  und am b le ib e n d s te n  b e e in d ru c k t•  D ie  la n g a n h a lte n d e  
N achw irkung  s e in e r  L ie d e r  i n  den u n te re n  S c h ic h te n , von  d e r 
B y s tro á  s a g t ,  w ie  schon e rw ä h n t, dass s ie  noch b is  i n  d ie
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J a h re  v o r  dem e rs te n  W e ltk r ie g  zu sp ü re n  w a r, h a t dem p sy -
c h o lo g is c h e n  F in g e rs p itz e n g e fü h l des P u b l iz is te n  N iem cew icz
du rch aus  re c h t  gegeben• Noch e in  z w e ite s  Moment a b e r i s t
b e i N iem cew icz ohne Frage f ü r  d ie  Z usam m enste llung  d e r  ge -
s c h ic h t l ic h e n  E re ig n is s e  massgebend gewesen: d ie  Ü b e rle g u n g ,
w ie  w e it  s ic h  d ie  f rü h e re n  G eschehnisse auch a u f d ie  Gegen-
w a r t  o d e r jü n g s te  V e rg a n g e n h e it b e z ie h e n  la s s e n .  D iese  Ak-
t u a l i t ä t  i s t  i n  a l le n  se in e n  Werken zu sp ü re n , i n  e in ig e n ,
w ie  dem Drama von K a z im ie rz  W ie lk i ,  i s t  es so g a r zum Kom-
p o s i t io n s p r in z ip  gew orden; s ie  i s t  auch h e rv o rs te c h e n d s teł
U rsache f ü r  den e r s ta u n lic h e n  P u b lik u m s e r fo lg  d e r S p iew y.
Und wenn man d ie  L ie d e r  n u r aus d ie s e r  P e rs p e k t iv e  he raus
noch e in m a l l i e s t ,  i s t  man f a s t  v e rs u c h t ,  d ie s e  G egenw arts-
b e z o g e n h e it d i r e k t  a ls  s t r u k t u r e l le s  E lem ent zu b e ze ich nen •
D am it wäre auch d ie  W irkung a u f d ie  h ö c h s te n  S c h ic h te n  d e r
p o ln is c h e n  G e s e l ls c h a f t  d e r dam a lig en  Z e i t  e r k l ä r t ,  d ie
N iem cew icz ganz bew usst m it  d iesem  M i t t e l  zu e r z ie le n  v e r -
s ta n d .  D ieses bew usste S tre b e n  nach W irku n g , das s ic h  in
d e r  p e rs ö n lic h -m e n s c h lic h e n  Sphäre des A u to rs  i n  o f tm a ls
k l e i n l i c h e r  und a u fd r in g l ic h e r  E f fe k th a s c h e re i i n  d e r  Ma-
n ie r  e in e s  Mannes, dem ö f f e n t l i c h e  p o l i t i s c h e  T ä t ig k e i t  v e r -
s a g t g e b lie b e n  w a r, ä u s s e r te ,  fa n d  i n  s e in e n  Werken und ganz
besonders  i n  den S p iew y, g e lä u te r t  d u rc h  den re in e n  p a t r io -
t is c h e n  G e is t ,  s e in e n  s in n v o l le n  N ie d e rs c h la g .
D ie  U n te rsuchung  des In h a l t s  und s e in e r  D a r s te l lu n g ,  d e r
Form und d e r k ü n s t le r is c h e n  M i t t e l  h a t  d ie  v e r s c h ie d e n a r t ig -
s te n  A spekte  d e r Spiew y h is to ry c z n e  a u fg e z e ig t .  V ie le  davon
würden dazu b e re c h t ig e n ,  N iem cew icz und d ie s e s  Werk d e r Ä ra
des P s e u d o k la s s iz is m u s  zuzuordnen . F ü r d ie s e  Annahme s p rä -
che a ls  w ic h t ig s te s  Argum ent d e r d id a k t is c h e  C h a ra k te r  d e r
L ie d e r . D״1  ie  M e n sch h e it zu b i ld e n "  w ar e in  pädagog isches
S c h la g w o rt d e r  A u fk lä ru n g .  Aber v o r  a lle m  in  d e r  Behandlung
d e r  G e s c h ic h te  und i n  ih r e r  D a rs te l lu n g  f in d e n  s ic h  v ie le
E le m e n te , d ie  ih r e n  U rsp rung  in  d e r  A u fk lä ru n g  h a t te n .  Wenn
1
F r ie d r ic h  M einecke i n  d e r "E n ts te h u n g  des H is to r is m u s "  d e r
A u fk lä r u n g s h is to r io g r a p h ie  den V o rw u rf m ach t, dass s ie  n ic h t
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d ie  gewohnten V o rs te l lu n g e n  d e r e igne n  Z e i t  i n  s ic h  u n te r -  
d rü c k t  h a t ,  um d ie  e igene  V e rg a n g e n h e it r i c h t i g  sehen zu 
können , so g i l t  das auch f ü r  N iem cew icz. Auch e r  e r l i e g t  
dem n a iv e n  Hang, m it  den e igen en  E r k e n n tn is m it te ln  d ie  
Ü b e r lie fe ru n g  gew isserm assen zu ü b e r f l ie g e n ,  d .h .  s ic h  ü b e r 
s ie  h in w e g zu se tze n • B e i N iem cew icz kam noch das B es treben  
h in z u ,  z e itb e z o g e n  und a k t u e l l  zu s e in .  G ru n d s ä tz lic h  war 
e in e  o f t  v o r e i l ig e  V e re in fa c h u n g  d e r G e sch ich te  d ie  F o lg e , 
besonders was d ie  Lösung g e s c h ic h t l ic h e r  R ä ts e l a n b e la n g t•
A ls  w e ite re s  M erkm al d ie s e r  P o s it io n  i s t  noch d ie  N eigung 
des A u to rs  zu nennen, in  den m e is te n  F ä l le n  d ie  g e s c h ie h t-  
l ie h e n  E re ig n is s e  in  ih r e r  V o lle n d u n g  d a rz u s te l le n ,  ohne 
de ren  E n tw ic k lu n g  a u fz u z e ig e n , was du rchaus dem P e r fe k t io n ^ -  
gedanken d e r A u fk lä ru n g  e n ts p ra c h . Auch d ie  B e tra c h tu n g  
d e r G e sch ich te  a ls  e in  N ebeneinander von  E in z e le rs c h e in u n g e n , 
c h a r a k te r is t is c h  f ü r  d ie  S p iew y, i s t  dem Id e e n g u t d e r A u f-  
k lä ru n g  entnommen. D ie  S to ffansam m lung , d ie  den k ü n s t le -  
r is c h e n  W ert d e r Spiewy so n a c h te i l ig  b e e in f lu s s t ,  i s t  e in  
Z e ich e n  des a u sg e p rä g te n  u t i l i t a r i s t i s c h e n  G e is te s .
Von d e r k ü n s t le r is c h e n  S e ite  gesehen, i s t  d ie  Ze ichnung 
d e r P ersonen , v o r  a lle m  d e r H e lden , noch ganz im k la s s i z i -  
3t is c h e n  G e is t v e r h a f t e t .  D ie Menschen in  den h is to r is c h e n  
L ie d e rn  s in d  Menschen im  a llg e m e in e n , manchmal v i e l l e i c h t  
auch P o len  im  a llg e m e in e n , und zwar so , w ie  s ie  zu a l le n  
Z e ite n  w aren, ohne dass s ie  s ic h  in  ih r e n  h is to r is c h e n  und 
lo ķ a le n  B e so n d e rh e ite n  von e in a n d e r abheben w ürden. D ie  
e in z e ln e n  K ön ige  und H e e r fü h re r  b le ib e n  i s o l i e r t ,  ohne i n -  
n e re  V e rb in d u n g  zu d e r G e s e lls c h a f t ,  i n  d e r s ie  le b e n •
A ber abgesehen von d ie s e r  G e s ta ltu n g  d e r  H auptpersonen und 
d e r a llg e g e n w ä r t ig e n  Tendenz o d e r, b e sse r g e s a g t, dem le h r -  
h a f te n  und m o ra lis ie re n d e n  G e is t ,  den d ie  ganze Sammlung 
a u s s t r a h l t ,  s in d  d ie  eben genannten Symptome a u f den e rs te n  
B l ic k  g a r  n ic h t  e r k e n n t l ic h .  O f fe n s ic h t l ic h e r  dagegen s in d  
d ie  M erkm ale, d ie  N iem cew icz von den P s e u d o k la s s iz is te n ,  zu 
denen e r  ja  dem A l t e r  nach gehören m üsste , u n te rs c h e id e n .
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In  e r s te r  L in ie  f ä l l t  s e in e  w enig  s o r g fä l t ig e  A rb e its w e is e  
a u f ,  d e re n  d e u t l ic h e  Z e ichen  auch an dèn Spiewy s ic h tb a r  
w erden, obw ohl s ic h  N iem cew icz in  diesem  P a l le ,  w ie  P ło -  
szew sk i nachw e isen  k o n n te , doch noch zu e t l ic h e n  V e rbesse - 
rungen b e r e i t  ge funden h a t ,  a b e r e r s t  nach A u ffo rd e ru n g  
d u rch  d ie  K r i t i k e r  aus den R eihen d e r G e s e lls c h a f t  d e r 
Freunde d e r  W iss e n sc h a fte n . Den vornehmen S t i l ,  w ie  ih n  
d ie  K la s s iz is te n  p f le g te n ,  h a t N iem cew icz schon in  d e r  E in -  
le i t u n g  u n te r  dem H inw e is  a u f den besonderen C h a ra k te r  d e r 
L ié d e r  a b g e le h n t,  d .h .  e r  g la u b te ,  d e r S t i l  d ü r fe  weder zu
־3
n ie d r ig  noch zu gehoben s e in .  Das g le ic h e  i s t  von dem 
m y th o lo g is c h e n  S t i l  zu sagen, ü b e r den d e r  A u to r  s ic h  zwar 
n ic h t  g e ä u s s e r t h a t ,  von dem a b e r n u r  g e r in g e  Spuren i n  den 
L ie d e rn  zu f in d e n  s in d .
D ie  g rö s s te  Bedeutung konuit den E lem enten zu , d ie  schon a u f
d ie  g ro sse n  Umwälzungen vo ra u sw e ise n , d ie  n ic h t  n u r in  d e r
L i t e r a t u r ,  sondern  in  d e r ganzen G e is te s h a ltu n g  d e r na ch -
s te n  G e n e ra tio n  v o r  s ic h  gehen w erden. Dazu s in d  d ie  S t i l -
züge zu re ch n e n , d ie  im vorangehenden K a p ite l  nachgew iesen
werden k o n n te n , u .a .  d ie  Verwendung von L ic h t -  und F a rb e f-
fe k te n ,  d ie  R o lle  d e r N a tu r .  Und wenn N iem cew icz i n  den
L ie d e rn  von Hedwig und S te fa n  B a to ry  das Heldentum  d e r  F ra u -
en b e s in g t ,  so i s t  auch d ie s e s  Thema neu f ü r  d ie  p o ln is c h e
0
L i t e r a t u r ,  von besonderem R e iz  noch d a d u rch , dass d ie s e  Mo- 
t i v e  und E re ig n is s e  n ic h t  e rd a c h t,  sondern  g e s c h ic h t l ic h  zu 
be legen  s in d .  E inen  w e s e n tlic h e n  F a k to r  a u f d iesem  Wege 
z u r R om antik  h a t te n  w i r  im  Gebrauch des S y lla b o to n is m u s  
k e n n e n g e le rn t.  Und la s t  n o t le a s t  d ie  äusse re  Form d e r 
L ie d e r ,  a n g e le h n t andd ie  a l t e  V o lk s b a lla d e .
D ie  genaue U nte rsuchung  d e r L ie d e r  h a t e rge ben , w ie  wenig 
w i r k l i c h  b a lla d e s k e  Züge in  ih n e n  e n th a lte n  s in d .  D a fü r 
ze ig e n  s ic h  umeo mehr E lem en te , d ie  d e r  p o ln is c h e n  V o lk s -  
d ic h tu n g  e ig e n  s in d ,  w ie  z .B .  d e r  S y lla b o to n is m u s  o d e r v e r -  
sch iedene  s p ra c h lic h e  E rsch e in u n g e n , d ie  n u r  zu einem  T e i l
0
3 Niemcewicz,J.U. Spiewy historyczne. Paryż I860. S. IV.
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A rcha ism en s in d ,  zum anderen ab e r la n d s c h a f t l ic h  b e d in g te  
R e l ik te  des A ltp o ln is c h e n «  H inzu  kommen noch d ie  v ie le n  
M erkm ale , d ie  f ü r  a l l e  V o lk s d ic h tu n g  c h a r a k te r is t is c h  s in d ,  
w ie  d ie  fo rm e lh a f te n  E p ith e ta ,  P a ra lle lis m e n  o d e r d ie  N e i-  
gung z u r  s c h a b lo n e n h a fte n  D a rs te llu n g  d e r P e rsonen . A l le  
d ie s e  Symptome zusammen ergeben e in  etwa^ anderes B i ld  von 
den A b s ic h te n  N ie m ce w icz '8 i n  Bezug a u f d ie  E in fü h ru n g  d ie -  
s e r  neuen Form in  d ie  p o ln is c h e  L i t e r a t u r •  E r w o l l t e  näm- 
l i e h  m it  den h is to r is c h e n  Dumen und L ie d e rn  n ic h t  n u r  d ie  
G e s c h ic h te  P o le ns  in  den Herzen des V o lke s  und d e r  Jugend 
w a c h h a lte n , sondern, m it  ih n e n  auch d ie  s e in e r  M einung nach 
n u r u n te rb ro c h e n e  T r a d i t io n  d e r p a t r io t is c h e n  V o lk s l ie d e r  
w ie d e r a u f le b e n  la s s e n •  T y p is c h  a u fk lä r e r is c h  noch s e in e  
M einung, m it  H i l f e  von K u n s t l ie d e rn  den s c h ö p fe r is c h e n  Man- 
g e l in  d e r V o lk s d ic h tu n g  a u s g le ic h e n  zu können, schon r o -  
m a n tis c h , zum indes t ab e r v o r ro m a n tis c h , dagegen d ie  ange- 
wandten M i t t e l •  T yp isch  auch d ie  Anschauung, d ie  schon von 
einem gew issen  T ra d it io n a lis m u s  ( im  Gegensatz zum H is t o r ie -  
m us), A nsä tzen  zu in d u k t iv e r  Methode und v o r  a lle m  d e r P ro -  
p a g ie ru n g  e in e s  S ta ą ts id e a ls  g e p rä g t i s t ,  das aus d e r  Sehn- 
s u c h t nach d e r id e a l i s ie r t e n  V e rg a n g e n h e it geboren  i s t •
Auch d ie  von N iem cew icz s e lb s t  in  d e r V orrede  zu d e r  E rzä h - 
lu n g  ,1Jan  z T çczyna" g e ä u sse rte  A u ffa ssu n g  von d e r  G esch ich te  
d ie  s ic h  aus a n s c h a u lic h e n , nach g e s c h ic h t l ic h e n  Gem ein- 
s c h ä fte n  bestim m ten  E n tw ic k lu n g e n  zuaam meneetzt, d .h .  aus 
N a t io n a lg e s c h ic h te n ,  muss in  diesem  Zusammenhang noch e in -  
mal e rw ä hn t w erden . A l le  d ie s e  Züge s in d  geboren aus dem 
h e rvo rb re ch e n d e n  P a t r io t is m u s .  Für ech te  v o lk s tü m lic h e  D ich- 
tu n g  w ar d ie  Z e i t  i n  P o le n  noch n ic h t  r e i f  und auch N iem ce- 
w ic z  se inem  Wesen und s e in e r  ganzen E rz ie hun g  nach  n ic h t  in  
d e r Lage . S e ine  h is to r is c h e n  L ie d e r  tra g e n  den d e u t l ic h e n  
S tem pel d e r  Ü b e rg a n g s z e it.  Da s ie  a ls o  zw ischen  zw e i l i t e -  
r a r is c h e n  und g e is te s g e s c h ic h t l ic h e n  Epochen s te h e n , müssen 
s ie  auch gew isse  Merkmale b e id e r  i n  s ic h  v e re in ig e n •  N iem - 
cew icz  s e lb s t  i s t  das V e rb in d u n g s g lie d  zw ischen d e r  Epoche
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S ta n is ła w  A u g u s t*s  und d e r Rom antik^ de ren  Ankündigung in  
s e in e n  Werken und besonders in  den Spiewy schon so d e u t l ic h  
zu e rkennen i s t ,  dass man s ie  z u r  V o rro m a n tik  z ä h le n  kann• 
D iese  v o rb e re ite n d e  P e rio d e  s t e l l t  im  G egensatz z u r  R om antik  
w e n ig e r "un ensem ble lo g iq u e  e t  l ié * *  d a r  a ls  v ie lm e h r  1*une 
c o l le c t io n  d י e f f o r t s  is o lé s " ^ ,  von denen e in  g ro s s e r  T e i l  
schon b e i N iem cew icz a n z u t re f fe n  i s t •  F ü r ih n  g i l t  auch , 
was J u l ia n  K rzyżan ow sk i a ls  kennze ichnend  f ü r  d ie  p o ln is c h e  
V o rro m a n tik  n e n n t:  d ie  Anschauung, dass d ie  H auptau fgabe des 
S c h r i f t s t e l l e r s  d ie  V e rb ind ung  des Schönen m it  dem N ü tz l ic h e n  
s e i ,  d .h •  d ie  B e le h ru n g , von Schönem z u r  Abwehhslung u n te r ־  
b fo ch e n  "zdrow ę d a t naukę i  młodym i  s ta ry m , co p ie rw s z y  ma 
by6 zawsze p o e ty  zam iaręm1*.^
N iem cew icz*s  S te l lu n g  in  d e r a llg e m e in e n  L i te r a tu r g e s c h ic h te  
w ird  w oh l am b e s te n  von d e r F e s ts te l lu n g  J u l iu s z  K le in e r s  
u m ris s e n , dass b e i N iem cew icz, dem g rö s s te n  V e r t r e te r  d ie s e r  
v o rro m a n tis c h e n  Epoche, d e r Grundzug d e r  Epoche, d ie  Rezep- 
t i v i t ä t ,  am d e u t l ic h s te n  w ird •  Z u g le ic h  bew ahrt N iem cew icz 
a b e r auch , im V e rg le ic h  zu se in e n  Z e itg e n o s s e n , d ie  g rö s s te  
S e lbs  tä n d ig k e  i  t .
N iem cew icz 's  Bedeutung f ü r  d ie  P o len  h a t  S te fa n  W itw ic k i , ^  
e in  Freund M ic k iw ic z 's ,  am schö ns ten  a u s g e d rü c k t, wenn e r  
s a g t,  dass n ic h t  je d e s  V o lk  und dann auch n ic h t  i n  je d e r  Epo- 
che s e in e s  D ase ins  ä h n lic h e  Männer a u fw e is e n  kann , in  denen 
e ic h  so das ganze Leben d ie se s  V o lke s  zusam m enba llt, dass s ie  
w ie  zu e in e r  P e rs o n if iz ie r u n g  d ie s e s  V o lk e s  w ürden. E in e r  
d ie s e r  M änner, m it  denen d ie  Vorsehung e in  V o lk  s e g n e t, s e i 
N iem cew icz gewesen!
4 van T ieghem , P a u l, Le Romantisme dans l a  l i t t é r a t u r e  
europeenne. P a r is  1948, S. 24.
5 K rzyża n o w sk i, J u l ia n ,  H is to r ia  L i t e r a t u r y  P o ls k ie j .  
Warszawa 1953, 3 . 441.
6 Z i t i e r t  b e i C h rzanow sk i, Ig n a c y , l . c •  S. 575.
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